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Das deutsch -polnische Verhältnis»
Unangebrachter Optimismus.

rf . Berlin , 5 . Juli.

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

In den deutschendiplomatischen Kreisen beschäftigt man
sich gegenwärtig sehr lebhaft mit dem Stand der deutsch-
polnischen Beziehungen , die gerade in der letzten Zeit den
Gegenstand lebhafter Erörterungen zwischen den beteiligten
außenpolitischen Stellen gebildet haben . Nachdem der
deutsche Gesandte in Warschau, Ulrich Rauscher, während
seines letzten Berliner Aufenthalts der Reichsregierung
eine Reihe polnischer Vorschläge zur Lösung des deutsch¬
polnischen Wirtschaftsproblems zur Nachprüfung unter¬
breitet hat , ist in Berlin der Eindruck entstanden, als habe
die polnische Regierung wirklich den ernsthaften Willen,
nunmehr mit Deutschland eine klare Situation herzustellen.
Gesandter Rauscher war in der Lage, dem Berliner Aus¬
wärtigen Amt wichtige Mitteilungen des polnischen Außen¬
ministeriums zur Kenntnis zu bringen , aus denen hervor¬
geht, daß Polen angeblich bereit sein soll, seine Außenpolitik
gegenüber Deutschland einer sorgfältigen Revision zu unter¬
ziehen. Seitdem haben die deutsch -polnischen Wirtschafts-
Verhandlungen einige Fortschritte gemacht, und es ist
nicht zu viel gesagt, wenn man auch deutscherseits hervor¬
hebt, daß sich die Haltung der polnischen Regierung gegen¬
wärtig sehr wesentlich von ihrer früheren unnachgiebigen
Politik unterscheidet. Gerade jetzt sind diese Verhandlungen
in ein entscheidendes Stadium eingetreten , und es ist nicht
unwahrscheinlich, daß bis Ende Juli der Entwurf
eines deutsch - polnischen Handelsabkom¬

mens soweit fertiggestellt ist, daß die beiden Regierungen
ihre endgültige Entscheidung treffen können.

Dies wäre die augenblickliche Situation , so weit sie
sich von Berlin aus übersehen läßt . Nun hat sich aber in
der letzten Zeit in einem Teile der politischen Oefsentlich-
keit die Ansicht verbreitet , als sei das deutsch -polnische Pro¬
blem seiner Lösung nähergebracht . Dieser Optimismus ist
jedoch gänzlich verfehlt , denn noch immer gibt es riesen¬
große politische Gegensätze, die eine wirkliche Ver¬
ständigung aus absehbare Zeit hinaus unmöglich
machen. So lange Polen gegenüber der deutschen Min¬
derheit immer noch eine Politik verfolgt , die auf die Unter¬
drückung des deutschen Elements hinausläust , so lange es
gegenüber Danzig die Rolle der souveränen Macht spielt,
die eine Kolonie vor sich zu haben glaubt , so lange in
Oberschlesien die brutalsten Methoden angewandt werden,
um ein überwiegend deutsches Gebiet zu polonisieren , ist
es kaum denkbar, daß sich ein freundnachbarliches Verhält¬
nis herausbildet . Wenn jetzt England und Frankreich das
Bestreben verfolgen , zwischen Deutschland und Polen zu
vermitteln und eine Art „Locarnozustand " zwischen den bei¬
den Ländern herzustellen, so ist gerade dieses Moment ge¬
eignet, die politischen Beziehungen zwischen Deutschland
und Polen zu stören. Je mehr nämlich die Gegenseite den
Eindruck hervorruft , daß Deutschland zur Freundschaft ge¬
genüber Polen gezwungen werden soll, um so mehr fühlt
sich die polnische Regierung dazu ermutigt , ihre Haltung zu
versteifen, um jeden politischen Streitfall als schlechten
Willen Deutschlands hinzustellen. Auf diese Weise jeden¬
falls läßt sich eine deutsch -polnische Entspannund nicht er¬
zielen.

ArbeitslosendebaLte
Berlin , 6 . Juli.

Sozialpolitik interessiert . diesen Reichstag nicht, das
zeigen die leeren Bänke, die heute im Plenarsaal zu sehen
sind . Die gestern unterbrochene Debatte über das Arbeits¬
losenversicherungsgesetz fand dann heute ihre - Fortsetzung
mit der Rede des Sozialdemokraten APfhäuser , der die Ver¬
dienste seiner Partei an dem Zustandekommen der Vorlage
mehrmals unterstrich. Dabei glossierte er in etwas hä¬
mischer Weise den Zentrumsabgeordneten Adam Steger-
wald aus Köln, dessen politische Tätigkeit im Ausschuß sich.
lediglich darauf beschränke , sozialdemokratische und kommu¬
nistische Anträge rundweg abzulehnen , ohne seinerseits
irgendwie positive Gegenvorschläge zu machen.

, Der Sozialpolitiker des Zentrums , der kleine und äußerst
bewegliche Abgeordnete Andre, nahm dann Stegerwald

! gegen die Angriffe des sozialdemokratischenSprechers in
Schutz . Siegerwalds politische Tätigkeit müsse auch von der
Sozialdemokratie anerkannt werden . Andre versuchte die
sozialdemokratischenLobgesänge aus die eigenen sozialen Ge-

i fühle dadurch ihrer. Ueberheblichkeit zu entkleiden, indem er
sagte, daß die Parteipolemik hinter der Sozialpolitik zurück-
zutreten habe, da „ in allen Parteien des Reichstages es so¬
zialpolitisch verständige Menschen gäbe" .

In den Wandelhallen des Reichstages unterhielt man
! sich noch recht lebhaft über die gestrigen Auseinandersetzungen

innerhalb der Koalitionsparteien über die Anberaumung
einer Sondertagung im September zur Erledigung der ersten
Beratung des Reichsschulgesetzes . Die Deutsche Volkspärtei
beharrt nach wie vor auf ihrem Standpunkt , der sich dahin
umschreiben läßt , daß sie es ablehnt , eine solche Sonder¬
tagung zuzulassen. Nicht zuletzt liegen die Motive der Deut-

j schcn Volkspartei in der Fassung des Schulgesetzesbegründet,
dessen genauen Wortlaut bis jetzt nur die ministeriellen Sach¬
bearbeiter und die Mitglieder des Reichskabinetts kennen.

HitLungsbepiebt.
Berlin , 5. Juli.

Präsident Loebe erinnert bei der Eröffnung der Sitzung
daran , daß Frau Zetkin heute ihren 70. Geburtstag feiert.

Ein sozialdemokratischer Antrag auf Absetzung einer von
den DeutschnationaleneingebrachtenNovelle zum Knappschafts¬
gesetz von der Tagesordnung wird im Hammelsprung ange¬
nommen. ^

Auf der Tagesordnung steht die erste Bemtung des Ge¬
setzentwurfes über das Washingtoner Uebereinkommen über die
Beschäftigung der Frauen vor und nach der Niederkunft und
eines Gesetzentwurfes, der im Sinne dieses Uebereinkömmens
die arbeitsrechtlichen Vorschriften ändert.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns betont in der kurzen
Begründung der Vorlage, das Deutsche Reich werde nach ihrer
Annahme in den Fragen des Mutterschutzes an der Spitze
marschieren.

Ohne weitere Debatte werden die Vorlagen dem Sozial¬
politischen Ausschuß überwiesen.

Das Vormundschaftsabkommen und das Nachlaßabkom¬
men zwischen Deutschland und Oesterreich werden ohne Aus¬
sprache in allen drei Lesungen angenommen.

Hierauf wird die zweite Beratung des Arbeitslosen-
v er sich er un g s g e s etz e s fortgesetzt.

Abg . Aus Häuser (S .) erklärt , die Arbeitslosenversicherung
wäre nicht möglich gewesen ohne die großen Vorarbeiten der Ge¬
werkschaften und der Sozialdemokratischen Partei . Die Vorlage
habe im Ausschuß durch sozialdemokratische Anträge eine Reihe
wesentlicher Verbesserungen erfahren . Der Widerstand der Arbeit¬
geber sei nur aus den Wunsch zurückzuführen , den Arbeitern
keinen Rechtsanspruch zu geben . Man habe inzwischen bei den
Regierungsparteieneingesehm , daß man brauchbare sozialpolitische
Gesetze nur mit der Sozialdemokratiemachen könne. Das Arbeits¬
zeit-Notgesetz, das man gegen die Sozialdemokratie machte , sei
auch entsprechend ausgefallen und zu einer Täuschung der Ar¬
beiter geworden . Der vorliegende Entwurf könne sich trotz man¬
cher Mängel durchaus sehen lassen . Im Gegensatz zu den Landes¬
kassen habe der Ausschuß eine Reichsanstalt zum Versicherungs¬
träger gemacht . Daß das richtig war, habe gerade der gestrige
Einspruch des bayerischen Regierungsvertreters bewiesen . Von
einer Gefährdung der Eigenstaatlichkeit der Länder durch die
Reichsarbeitslosenverstcherung könne keine Rede sein.

Abg . Lambach ( Dnt .) meint, die Sozialpolitik der viel¬
geschmähten Bürgerblock-Regterung könne doch Wohl nicht so
reaktionär sein, wenn sie sogar die Zustimmung der Sozial¬
demokraten finde. Die Deutschnationalenwürden der Vorlage
zustimmen.

Abg. Andre (Ztr .) nimmt den Abg . Stegerwald gegen
die Angriffe des Abg . Aufhäuser in Schutz . Das Arbeitszeit¬
notgesetz werde in weiten Kreisen sehr günstig behandelt. In
allen Parteien gebe es sozialpolitisch verständige Menschen,
man sollte deshalb bei der Sozialpolitik die Parteipolittk zu¬
rückstellen.

Abg. Dr . Moldenhauer ( D . Vp .) spricht die Anerken¬
nung seiner Freunde für die musterhafte Arbeit des Aus¬
schusses aus , der die Regierungsvorlage wesentlich verbessert
habe.

Abg. Rädel ( Komm .) bezeichnet das Gesetz als ein sehr
mangelhaftes Machwerk . Die Sozialdemokraten würden es
noch einmal bedauern, dafür die Verantwortung übernommen
zu haben.

Abg. Schneider ( Dem .) spricht seine Befriedigung dar¬
über aus , daß eine große Zahl der bet der ersten Lesung ge¬
äußerten Wünsche im Ausschuß erfüllt worden seien . Der gute
Aufbau der Versicherung werde aber zerschnitten durch die Be¬
stimmung , daß die Beiträge verschiedenartig nach den Bezirken
festgesetzt werden können . ,

Abg . Beier ( Wirtsch . V .) erklärt, seine Freunde seien
nicht ausgesprocheneGegner des Gesetzes , es werde vielmehr
von ihnen begrüßt, daß aus der Fürsorge eine Versicherung
mit Rechtsansprüchenwerden soll.

Abg . Schirmer - Franken (Bayr . VP .) Weist darauf hin,
daß die Stadt München den ersten öffentlichen Arbeitsnachweis
eingerichtet habe . Das vorliegende Gesetz sei zu begrüßen . Der
Ausschuß habe gut gearbeitet, wenn auch nicht alle Mängel be¬
seitigt werden konnten.

Abg . v . Ramin ( Völk .) glaubt nicht , daß das Arbeits¬
losenproblem mit dieser Vorlage gelöst werden wird. Den Sozial¬
demokraten sei längst erwiesen , daß sie nicht nur den Arbeiter,
sondern auch das Vaterland an den äußeren Feind verraten
hätten. ( Stürmische Protestruse der Sozialdemokraten.) Der
Redner erhält einen Ordnungsruf.

Darauf schließt die allgemeine Aussprache . Das Haus vertagt
Hie Weiterberatnngaus Mittwoch 13 Uhr. - .Schluß -20 Uhr. ,

Vandervelde im Sattel.
Brüsseler Brief.

Brüssel, 3 . Juli.
Die merkwürdige Koalition der Katholiken und Sozia¬

listen, die schon seit geraumer Zeit die Geschichte Belgiens
leitet, ist die solideste und dauerhafteste von all den Misch¬
regierungen , die seit dem Kriege, kraft des Verhältniswahl¬
rechts in Europa so zahlreich geworden sind . Es bedeutet
etwas , daß das überwiegend katholische Belgien die Leitung
seiner auswärtigen Politik und außerdem drei Fachmini¬
sterien Sozialisten anvertraut hat , die sich offen zum Marxis¬
mus bekennen. Ja , Emil Bande r Velde, der Minister
der auswärtigen Angelegenheiten, ist das Haupt der „Inter¬
nationale "

, spricht auf Arbeiter -Kongressen, bekämpft offen
den Faschismus Mussolinis , die imperialistische China -Poli¬
tik Englands und sitzt dabei fester im Sattel als irgendein
anderer Außenminister . Das hat sich jüngst sehr deutlich bei
einer Interpellation gezeigt, die der Abgeordnete Sinzot
gegen Vanderveldes Haltung bei verschiedenen Gelegenheiten
richtete. Sinzot warf dem Minister namentlich vor , durch
einen Artikel im „ Berliner Tageblatt " über China die Eng¬
länder verstimmt, durch einen in Paris gehaltenen Vortrag
über Marxismus die bürgerlichen Regierungen beunruhigt,
durch seine Haltung gegenüber dem Faschismus das Italien
Mussolinis beleidigt zu haben . Vandervelde verteidigte sich
gewandt gegen alle Vorwürfe , aber das hätte ihm kaum
etwas genützt, wäre nicht der katholische Ministerpräsident
Iaspar mit einer solchen Entschiedenheit für ihn eingetre¬
ten , daß der ganzen Kammer klar wurde : entweder die
katholisch - sozialistische Koalition bleibt unerschüttert, oder —
das gesamte Kabinett tritt ab, wenn Vandervelde ein Miß¬
trauensvotum erhält . Hinter der Auflösung des sozialistisch¬
katholischenBündnisses aber steht das Chaos . Denn die bel¬
gischen Liberalen , die, wenn auch nur ein Häuflein , doch mit
einer der beiden anderen Parteien zusammen ein Kabinett
bilden könnte, kommen nicht mehr als regierungsfähig in
Betracht. Ihr Antiklerikalismus , der ihres Wesens Haupt¬
inhalt ausmacht, hat abgewirtschaftet. Ihnen steht nicht die
Kraftquelle puritanischer Religiosität zu Gebot, aus der der
englische Liberalismus , trotz seiner Wahlniederlagen , immer
wieder neue Kraft schöpft . Der belgische Liberalismus , der
keine Aufgabe mehr zu erfüllen hat , weil der Kampf gegen
gewisse Auswüchse kirchlicher Unduldsamkeit längst vom So¬
zialismus übetnommen worden ist , verwittert langsam . Er
lebt eigentlich nur noch als Familien -Tradition in gewissen
Kreisen der geistig gerichteten Großbourgeoisie. Er hat noch
gesellschaftlichen , aber keinen politischen Einfluß mehr . .

Schwieriger als die Stellung Vanderveldes gegenüber
dem Interpellanten war die des Ministerpräsidenten Jaspar.
Dieser glänzende Redner hat unter dem vorigen Ministerium
( Poullet ) , dem auch Vandervelde schon als Außenminister
angehörte , gerade gegen diesen scharfe Angriffe gerichtet, und
mehr als einmal verkündigt, daß der Leiter der belgischen
Außenpolitik und der Chef der Internationale unter keinen
Umständen in derselben Person vereinigt sein dürften . Als
Jaspar dann selbst berufen wurde , ein Kabinett zu bilden,war es ihm einfach unmöglich, einen anderen als just
Vandervelde für den Posten , den er schon bekleidete, zu ge¬winnen . Jaspar mußte dem Sozialistenführer , dem er so
oft sein Mißtrauen ausgesprochen, sein vollstes Vertrauen
gewähren und erhalten . In der Politik weiß man eben
niemals , mit wem man noch einmal in einem Bette schlafen,aus welcher Quelle man noch einmal trinken , an welchem
Herd man sich noch einmal Wärmen wird.

Es wird freilich »eines Tages Austragung des Gegen¬
satzes zwischen Katholiken und Sozialisten kommen. Dazu
führt die Zerreibung der Liberalen zwischen den Mühlsteinen
der beiden großen Parteien . Denn dann wird zwischen
Katholiken und Sozialisten der Kampf um die Mehrheit be¬
ginnen und das Verhältnis - Wahlrecht wird 'zum alten Eisen
geworfen werden, weil es dem Interesse keiner der beiden
Parteien mehr entsprechen wird . Es kann aber viel zur
„Verständigung " der dann mit Notwendigkeit losbrechenden
Wahl- und Parlamentskämpfe beitragen , daß beide Parteien
genötigt waren , eine gewisse Zeit zusammen zu regieren , sich
kennen zu lernen und sich in manchen kulturellen Dingen aus¬
zugleichen. Die bevorstehende Zwei - Parteien -Entwicklung
fällt nicht mit der nationalen und sprachlichenScheidung nach
französisch und flämisch redenden Belgiern zusammen. Es
gibt ans jeder Seite Vlamen und Wallonen . Keine der bei¬
den großen Parteien kann den Vlamen ihr Recht auf Ent¬
wicklung ihrer Sprache und auf die Vlamisierung der Genter
Hochschule versagen. Die Vlamen gehen nicht von ihrer For¬
derung ab, sich in ihrer Muttersprache auf alle geistigen Be¬
rufe vorbereiten zu dürfen und sich dadurch mit der Zeit das
zu schaffen , was ihnen heute noch fehlt : eine mit eigener Kul¬
tur durchtränkte höhere geistige Schicht, die ihnen die poli¬
tische und soziale Gleichheit neben den französisch Redenden
nicht nur auf dem Papier , sondern auch im Leben erkämpfen
und sichern kann.

Hierzu 2 BeMgeR
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Föderalismus und Finanzausgleich.
Ka ^i- Zfeke Ms ^^WNSLN.

München, 5 . Juli.
Im Bayrischen Landtag beantworteten heute die

Minister des Innern und der Finanzen die sozialdemokra¬
tische Interpellation über die Notlage der Gemeinden und
Gemcindeverbände . Der Innenminister kündigte an , daß dem
Landtag bereits in den nächsten Tagen der Entwurf eines
innerbayrischen Finanzausgleichs zugehen werde , der eine
zweckmäßigere Verteilung der gemeindlichen Anteile an den
Ueberweisungssteuern und die Erschließung neuer Einnahme¬
quellen für die Gemeinde vorsehe. Finanzminister Dr.
Schmelzle gab eine ernste Schilderung der Finanzlage
des Staates und erklärte, daß irgendeine Dcckungsmöglichkeit
für weitere Ausgaben gegenwärtig nicht bestehe . Der Minister
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Referentenentwurf
über die Stenervereinheitlichungsgesetze niemals die Billi¬
gung des Reichstages finden werde, denn Bayern könne feine
Unterstützung einem Gesetz nicht leihen , daß auch die letzten
Reste seiner finanziellen und staatlichen Selbständigkeit be¬
seitigen würde.

Was wir brauchen, sei nicht ein einheitliches Reick, son¬
dern ein einiges Reich . Ein einheitliches Reich wäre kein
Deutsches Reich, deutsch sei das Reich nur , wenn es ein fö¬
deratives Reich ist . Das sei nicht etwa ein überlegter Parti¬
kularismus . Recht behalten müssen jene, die 1871 das Reich
schaffen halsen , um des Reiches und Bayerns willen . Die
Idee des Föderalismus werde noch lange leben , wenn
der Unitarismus längst erledigt sei . Die Unmöglichkeit des
unitarischen Reiches werde sich erweisen, in dem Augenblick,
wo es zur Tat werden solle , dann würde ein Kampf
beginnen , der alles , was wir bis jetzt erlebt haben , inden

Schatten stellen würde , und der vielleicht die größte
Gefahr für den Bestand des Reiches werden könnte. Wenn
man sieht, was sich an Bayern Zu vollziehen droht , müsse
man von einer Tragödie von epochaler, geschichtlicher Be¬
deutung sprechen, die sich hier vollziehe! Ein Staatsvolk
mit einer langen und ruhmreichen Geschichte wendet sich
gegen die Aussaugung , die mit dem Verlust der staatlichen
Selbständigkeit unfehlbar eintreten würde . Sieht man
nicht, daß diese bayrische Tragödie auch hinüberwirke auf
die Stammverwandten , jenseits der Grenze , und müßten
nicht diese Erwägungen mit an die Spitze aller Finanz-
ausgleichsverhandlungen zwischen dem Reich und den Län¬
dern gestellt werden ? Geschehe dies , so könnte unmöglich
der Gedanke auftauchen, das agrarische Bayern seiner staat¬
lichen Selbständigkeit zu berauben und ihm die Mittel für
seinen staatlichen Fortbestand zu verweigern.

In der Aussprache stellten sich die Koalitionsparteien
in einer Erklärung hinter die programmatischen Ausfüh¬
rungen der Regierung . Der sozialdemokratische Redner bc-
zeichnete die Ausführungen des Finanzministers als eine
lächerliche Polemik gegen die Reichsregierung , in der die
bayrische Regierungskoalition selber vertreten sei . Eine
solche Komödie wie heute sei im Landtag noch niemals auf¬
geführt worden . Von den sonstigen Oppositionsparteien
übte namentlich der Sprecher der Nationalsozialisten scharfe
Kritik an der bayrischen Regierung und bezeichnte die Er¬
füllungspolitik als letzte Ursache unserer Not . Die Demo¬
kraten verlangten die sofortige Vorlage des innerbayrischen
Finanzausgleichs und lehnten das allzu föderalistisch er¬
scheinende Programm der Regierung ab . Die Kommunisten
boten sich an , einen Finanzminifier zu stellen, der Millionen
einsparen würde.

CmpsÄNAsbsiMStt Mi« könZg
Zn Loncksn.

London , 5 . Juli.
Aus dem Staatsbankett im Buckingham -Palast zu Ehren

des Königs Fuad und dessen Gefolge wurden Reden
zwischen den beiden Monarchen ausgetauscht . Der König von
England drückte seine Freude darüber aus , König Fuad als
Gast Englands zu empfangen . Er brauche feinersetts nicht
zu versichern, wie groß und sympathisch das Interesse sei,
mit dem er die Fortschritte Aegyptens verfolgt habe . Es sei
seine ernste Hoffnung , daß in Zukunft die freundschaftlichen
Beziehungen fortgesetzt werden würden . Der Besuch König
Fuads sei Beweis für die engen und fruchtbaren Beziehungen
zwischen England und Aegypten . Er begrüße König Fuad
als Herrscher eines Landes , dessen alte Geschichte und Monu¬
mente nicht nur eine Quelle des Stolzes und der Inspiration
für die Aegypter seien , sondern auch eine Schatzkammer an
Wissen und Schönheit für alle Welt.

König Fuad erklärte , daß er mit großem Vergnügen die
herzliche Einladung des Königs Georg angenommen habe.
Nach einigen höflichen Worten an die Königin bedankte er sich
für den herzlichen Empfang , dessen er stets gedenken werde.
Er dankte dem König für die Sympathie , mit der er die Fort¬
schritte Aegyptens verfolgt habe und erkannte dankbar die
große Hilfe an , die Großbritannien in der Vergangenheit der
Verwirklichung dieser großen Fortschritte Aegyptens ange¬
deihen ließ . Er sei überzeugt , daß in der neuen und glücklichen
Aera der Unabhängigkeit dieser Fortschritt ununterbrochen
andauere und die Freundschaft der beiden Länder noch weiter
verstärken werde . König Fuad schloß mit einem Dank an den
König von England im besonderen.

Amtlich wird bekanntgegeben , daß der König von Eng¬
land dem ägyptischen Premierminister Sarwat Pascha das
Großkreuz des Ordens von St . Michael und St . Georg ver¬
liehen hat.

DerMeks MMär 'LttaLkes?
London, 5 . Juli.

^ Entgegen der Meldung über einen Beschluß der Mittel-
Mächte über die Entsendung von Militärattaches nach Lon¬
don berichtet der diplomatische Korrespondent des „Daily
Lelegrap h "

, daß die englische Regierung beschlossen hat,
die Regierungen der ehemals feindlichen Staaten zur Er¬
nennung von Militärattaches für ihre Botschaften in London
aufzusordern . Die englische Regierung sei der Auffassung,
daß diese Maßnahme die einzig mögliche Regelung sei , um
so mehr , als britische Militärattaches für die in Frage kom¬
menden britischen diplomatischen Vertretungen bereits be¬
stellt worden seien. Die britische Negierung habe niemals
die französische These angenommen , wonach der Versailler
Vertrag Deutschland die Entsendung von Militärattaches
ins Ausland verbiete.
. . Berlin , 5 . Juli.
^ Gegenüber der Meldung des „Daily Telegraph "

, der
von der Entsendung deutscher Militärattaches an die deut¬
schen Botschaften im Auslande berichtet, wird an Berliner
zuständiger Stelle erklärt, daß diese Angelegenheit sich noch
im Stadium der Vorbesprechungen befinde. Ein .Beschluß
der Reichsregierung liegt noch nicht vor.

Die Liqutdationsschäden . Das Gesetz über die endgültige
Abgeltung der Liquidationsschäden ist dem Reichskabinett zu¬
geleitet worden und wird das Reichskabinett in seiner Sitzung
am Donnerstag beschäftigen . Wie wir erfahren , ist die den
Liquidationsgeschädigten angcbotene Entschädigung völlig
unzureichend, denn sie beträgt nur etwas über 900 Mil¬
lionen Mark . Die Arbeitsgemeinschaft der Ausländsdeutschen
hat rund 2,9 Milliarden , der Ringverband rund 3,7 Milliarden
gefordert . Der tatsächliche Verlust , der den Ausländsdeutschen
durch die Liquidationsschäden entstanden ist, wird auf 12
Milliarden Mark geschätzt. Der Gesetzentwurf wird , da er
auch den Reichsrat passieren mutz, kaum vor den Sommer¬
serien an den Reichstag gelangen , es sei denn , daß der Reichs¬
tag vis in die zweite Juliwoche hinein tagt.

MLSM'ßLNtßKh'zmg «Ser» ÄerMek- .

Paris, 5 . Juli.
Wie von vertrauenswürdiger Seile verlautet , beabsich¬

tigt die französische Regierung die Verhandlungen mit
Deutschland, die sowohl auf wirtschaftlichem Gebiete als auch
auf politischem Gebiete geführt werden , nach Möglichkeit zu
vereinheitlichen. Bisher lag die Leitung der wirt¬
schaftlichenVerhandlungen ausschließlich in den Händen des
französischen .Handelsministers Bokanowski, während
die außenpolitischen Besprechungen ausschließlich von
Briand persönlich geführt wurden . Man rechnet nunmehr
mit der baldigen Genesung Briands und mit der Wiederauf¬
nahme des deutsch -französischen Gedankenaustausches über
die Verminderung der Rheinlandtruppen , die nach dem
Wunsch der Reichsregierung zu einer baldigen Räumung des
Rheinlandes führen sollen. Man glaubt , daß dieserGedanken¬
austausch bereits in der zweiten Hälfte des Juli begonnen
wird . Aus französischer Seite soll , wie versichert wird , der
Wunsch bestehen, durch eine Vereinheitlichung der Verhand¬
lungen dem französischenStandpunkt mehr Nachdruck zu ver¬
leihen und zu diesem Zwecke Poincars , Briand und
Bokanowski gemeinsam mit der Leitung zu
betrauen. Sollte diese Mitteilung zutreffen, würde ihre
Bedeutung vor allem darin zu erblicken sein, daß Poincarch
der in die Verhandlungen bisher persönlich nicht eingriff,
als neuer wichtiger politischer Faktor eingeschaltet würde.

Die Verhandlungen , die bereits so reich an Zwischen¬
fällen waren und Deutschland völlig unbefriedigt ließen,
würden damit einen neuen Charakter erhalten , da sich
Pomcar ^s starke und ausgesprochene Persönlichkeit in ihnen
ohne Zweifel entscheidend auswirlen würde.

Ms -rZko vsr » eßKSM ?
London, 5 . Juli.

Die in Mexiko erscheinende Zeitung „Excclsior" er¬
klärt in einem Leitartikel, in dem das Blatt den Beginn des
Feldzuges für dis Präsidentenwahl ein volles Jahr vor der
Wahl selbst beklagt, daß die Republik nunmehr vor einer
Wirtschaftskrise stehe , im Begriff sei , dieser Gefahr zu unter¬
liegen . Nicht nur die Oclindustrie sei schwach , sondern auch
der Bergbau leide und die Gruben würden geschlossen . Die
Republik habe bisher alles geduldig getragen , was man aus
ihre Schultern legte. Jetzt sei sie arm und erschöpft. Ein
weiterer Strohhalm zu dem bisherigen Gewicht, und die
Republik falle. Die wirtschaftlicheKrise könne nur dadurch gelöst
werden, indem man die produktiven Hilfsquellen Mexikos her¬
anziehe, aber Wahlen seien ein unüberwindbares Hindernis
für die Lösung jener Probleme , von denen die Lösung des
Restes der übrigen mexikanischen Fragen abhänge.

Dr . Martin Mohr gestorben . »
Dr . Martin Mohr , der Direktor des Deutschen Institutes

für Zeitungskunde in Berlin , ist am Dienstag im 61. Lebens¬
jahre einem Herzschlag erlegen . Die deutsche Zeitungswissen¬
schaft verliert in Dr . Mohr , der ihr jahrzehntelang erfolgreich
diente , einen ihrer besten Männer.

Der Flug der 88jährigen.
Die 88jährige Mutter des Bundesprästdenten Hainisch

hat in Begleitung ihres Sohnes einen dreiviertelstündigen
Flug über Wien gemacht.

Großer Erfolg der englischen Anleihe der Stadt Berlin . Nach
Meldungen aus London ist die Zeichnung der Berliner Anleihe
gestern bereits um 9 .35 Uhr vormittags , also 5 Minuten nach
Auflegung , geschlossen worden . Die Anleihe soll dreifach über¬
zeichnet sein.

Im Bahnwärterhäuschen.
Von

. Wilhelm Scharrelmann.
Es waren Sommertage , die wie ein einziges Lächeln

Gottes waren . Wochen und Monate hatte ich über meiner
Arbeit gesessen und kein Auge für die Schönheit des Som¬
mers gehabt . Der alte Birnbaum unter meinem Fenster
rauschte vorwurfsvoll im Winde , und die Wolken wanderten
unter dem Himmel hin , hell und licht wie selige Geister.

Aber die Nächte! Jene Hellen Sommernächte , die voll
von tausend Geheimnissen durch Gassen und Gärten gehen
und in uns eine Sehnsucht Wecken, die ruhelos und schwebend
ist wie der Flügelschläg eines Reihers.

Und eines Morgens — das erste Sonnenlicht spielte
seinen brausenden Morgenchoral — hielt es mich nicht länger.
Ich mußte fort . Aber wohin ? Wohin?

Meine Träume schweiften bis in die nordischen Fjorde,
kreisten mit , sehnsüchtigen Flügeln um die Berge Tirols.
Denn Träume und ungestillte Wünsche sind eigensinnig wie
Kinder und wollen ihre Freiheit und ungehemmten Flug.
Aber sie werden auch , müde wie Kinder und kommen von
selbst zurück.

So wurde es wiederum nur eine kurze Fahrt in die
Heide, eine Wanderung an schweigenden Föhrenwäldern ent¬
lang , durch summende Einsamkeiten , wahllos ins Blaue hin¬
ein. Aber mit mir die Wolken, mit mir die Sonne , mit mir
der Wind.

In einem einsamen Bahnwärterhäuschen blieb ich nach
einigen Tagen zur Nacht. Ein Giebelzimmer, drei Schritt
im Geviert , Kammer und Stube zugleich . Ein Fenster, be¬
quem mit den Schultern auszufüllen , darunter der Garten:
ein bunter Zipfel im braunen Kleide der Heide, ein grüner
leuchtender Wimpel . Unter dem Bahndamm Sonnenblumen,
Rittersporn und Feuerlilien in unerhörter Pracht . Daneben
die Schienenstränge wie ein Paar gleißender Schlangen , und
dahinter Wald , dunkel und ernst. Ueber allem aber der
leuchtende blaue Sommerhimmel und Wolken, lauter und
schimmernd weiß wie die Ewigkeit.

Hier den Abend verleben , sehen, wie der schmale Mond
hinter den Föhren auskommt, und die Nacht ihre Lampen
qnzündet.

Unten kramt die Frau noch mit ihren Milchschüsseln,
lneckert die Ziege im Stall . Und dann die große heilige
Stille , in der alles um einen versinkt. Nur das Summen
der Telegraphendrähte . Wie Sterne hängen die Signal¬
lampen in der blauen Lust. Langsam kriecht von weitem ein
AM heran, wächst mählich ins Große , rattert sind stampft,

daß das Haus erbebt und das Wasserglas auf dem Tisch
hinter mir klirrt . - Nun ist er vorbei und eine blasse
Wolke von Dampf , die er hinter sich gelassen, hängt unschlüs¬
sig in den Wipfeln , weiß nicht wohin und zergeht darüber
im zagen Winde.

Um Mitternacht kommt der letzte D-Zug . Er rast unter
meinem Fenster vorbei , als müsse er das Dunkel, das aus den
Schienen lastet, zerschmettern. Fliehende Lichter unter mei¬
ner Zimmerdecke — wie huschende Arme , mit denen er ins
Dunkel langt.

Dann , langsam wie die Ringe eines Wassers verebben,
in das jemand einen Stein geschleudert, kehrt die Stille zu¬
rück, schwingen die Stunden wieder ihren lautlosen Reigen.

Und je länger die Stille dauert , um so tiefer wird ihre
Sehnsucht nach dem, was ihr Erfüllung gibt . Denn alle
Stille will Klang , will Rhythmus — Gesang . . . Doch hier
ist niemand , der ihre Sehnsucht stillte.

Der Klang einer Flöte könnte es vielleicht, eine dunkle,
Weiche Melodie . . . Aber die Natur weiß besser , was in
diese Stille paßt : Ein Ziegenmelker beginnt zu spinnen , fast
wehmütig klingt es , immer die kleine Terz , geheimnisvoll,
als hätte die Stille selbst Stimme bekommen.

Da , über mir , plötzlich ein silberner Streif : Eine Stern¬
schnuppe. Als löste die Nacht einen der Sterne aus der Flut
ihres dunklen Haares und würfe ihn ins Uferlose hinab.

Wieder eine — jetzt dort — schon wieder eine — mehr . . .
Eine königliche Verschwendung an Schönheit und schimmern¬
der Pracht — und '

doch nur Brosamen von dem Ueberfluß
an Licht und Glanz da oben.

Der Mond ist höher gekommen. Deutlich erkennt man in
seinem blassen Licht den Weg durch die Föhren , die lautlos
im Dunkel stehen. Schöner kann der Himmel auch über den
Tiroler Bergen nicht sein, .schöner nicht über den Fjorden
des Nordens , tiefer nirgends die Stille , geheimnisvoller nicht
der Wald , und demütiger nirgends die Nacht.

Plötzlich singende Stimmen , Gitarrenklänge , Gleicht
schritt von Füßen . Wandervögel , die eine Nachtfahrt machen
und aus der fernen Landstraße vorbeiziehen . . . Und dann
ist alles wieder mein : Nacht und Weite, Himmel und Erde,
die Stunde jetzt und die Stille , die wie ein ruhender Glocken¬
hammer wieder schweigend unter der Kuppel des Himmels
hängt.

Wie die Schienen im Dunkel gleißen ! — Denken, daß ste
durch das Dunkel der Nacht bis in die Berge gehen, an Wäl¬
dern und Hängen vorbei , an Gletschern und Strömen , über
rauschende Schluchten hinweg und über mondlichterfüllte
Wasserstürze von einer Einsamkeit i-n die andere reichen, die
alle das Land schweigend in seinen Armen hält , fest und
ruhig , wie eins Mutter ihre Kinder,

Welt , Kunst und Wissen.
80jährige Ausgrabungen an der Akropolis . Die großarti¬

gen Ausgrabungspläne der Amerikanischen Schule von Athen
an der Akropolis werden jetzt von dem Archäologischen Amt
der griechischen Regierung eingehend geprüft . Der Organisa¬
tor der Unternehmung , Prof . Capps , verlangt dieselben Be¬
dingungen , die den Deutschen für die Ausgrabungen in
Olympia und den Franzosen für die von Delphi zugestanden
wurden . Er hat in den Vereinigten Staaten zu diesem Zweck
bereits die Summe von 2 Millionen Dollar zusammengebracht.
Werden seine Bedingungen angenommen , dann sollen die Ar¬
beiten noch innerhalb dieses Jahres beginnen ; man rechnet
mit einer Dauer der Ausgrabungen von 20 Jahren . Die Nic-
derreißung der alten Häuser in der Posetdonstrahe nahe dem
Theseion wird allmählich vor sich gehen , so daß in jedem Jahr
15 bis 20 Häuser niedergelegt und der Boden unter ihnen
durchforscht werden soll . Die Verhandlungen erstrecken sich
auch aus die Entschädigungen für die Besitzer der Häuser und
auf neue Wohngelsgenheiten für sie.

Auf der Mauna - Suche . Ueber das rätselhafte Manna,
durch das sich das Voll Israel während seiner Wanderung
durch die Wüste ernährte , sind bereits viele Vermutungen aus¬
gesprochen worden . Um diese Frage zu klären , hat die Hebräi¬
sche Universität in Jerusalem , wie englische Blätter melden,
den Entomologen der Versuchsstation für Ackerbau, Dr . Fritz
Bodenheimer , mit anderen Gelehrten ausgesandt , um die Aus¬
schwitzungen der blühenden Tamarisken -Büsche zu studieren,
die zur Sommerzeit die Sinai -Halbinsel bedecken. Einige Ge¬
lehrte halten das Manna für eine Flechte , die der Wind über
große Entfernungen trägt , und von der die Bewohner des
Sinai sich noch heute nähren . Die Expedition will nun einige
Zeit in den Schluchten des Sinai -Gebietes verbringen , wo die
Tamarisken blühen , und den etwaigen Zusammenhang dieser
Pflanzen mit dem „ Manna " feststellen.

Vogelschutz aus Leuchttürmen . Nachdem zunächst der Hel¬
goländer Leuchtturm mit einer Vogelschutzvorrichtung ver¬
sehen war , die sich vortrefflich bewährt hat , erhalten jetzt auch
andere Leuchttürme die gleichen Schutzmaßnahmen , die der
bekannte Ornithologe Weigolt erdacht hat , un : die riesigen , in
das Licht fliegenden Vogelschwärme zu retten . So wird mit
solchen Schutzeinrichtungen zunächst der Leuchtturm von Wan¬
gerooge ausgerüstet ; auch der Leuchtturm Arngast soll
noch in diesem Jahre denselben Schutz erhalten.

.Ein witziger Diplomat . Der Vertreter der Vereinigten
Staaten bei der Abrüstungskonferenz in Genf , Hugh Gib-
s on , macht durch seine Witze viel von sich reden . Als man ihn
kürzlich fragte , ob die Engländer weniger ruhig in ihren Bet¬
ten schlafen würden , wenn die Vereinigten Staaten eine gleich
starke Flotte besäßen , erwiderte er mit der Variante eines alten
Witzes : „Ich weiß , daß der Hund nicht beißt , und Sie wissen
auch, daß der Hund nicht beißt , aber wer weiß , ob der Hund
es weiß ? "



ISer'ukun§sver 'ß»anülunA in WZÄLSSV.
. Stresemann — Müller.

Plauen , 5 . Juli.
Die Berufungsverhandlung im Beleidigungsprozeß des

Reichsaußenministers Dr . Stresemann gegen den Plauener
Rechtsanwalt Dr . Müller nahm am Dienstag vor der Straf¬
kammer des Landgerichts Plauen ihren Anfang . Den Vor¬
sitz führt Landgerichtsdirektor Schilde. Plauener Blätter
veröffentlichen in diesem Zusammenhang eine Nachricht- wo¬
nach der Angeklagte Dr . Müller Beschwerde dagegen er¬
hoben habe, daß die Berliner Staatsanwaltschaft feine
gegen den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gerichtete An¬
zeige wegen Falfcheides abgewicfen habe. Die Berufungs¬
verhandlung begegnet wieder großem Interesse . Der Zu¬
schauerraum ist stark besetzt . Zahlreiche Journalisten aus dem
ganzen Reiche sind erschienen. Mit Ausnahme des Gerichts
sind die Prozeßbeteiligten dieselben Wie bei der ersten In¬
stanz. Die Verhandlung begann mit der Verlesung des Ur¬
teils erster Instanz , das auf eine Geldstrafe von 10 000 Mark
gegen Müller erkannte, und gegen das sowohl der Angeklagte
wie Staatsanwalt und Nebenkläger Berufung eingelegt
hatten . Der Angeklagte führte aus , daß das erstinstanzliche
Urteil leider nur einen kleinen Ausschnitt aus der Hauptver¬
handlung erhalte und insbesondere die Vorgeschichte nicht
wiedergebe. Müller wies , wie schon in der ersten Instanz,
wieder daraus hin , daß er von der Ueberzeugung durch¬
drungen sei , daß Dr . Stresemann in seiner Politik für das
deutsche Volk schädlich ist , und zwar mindestens im gleichen
Maße , wie es Erzberger war . Stresemanns Politik sei eine
Politik der Unwahrhastigkeit.

Müller blieb nach wie vor dabei , daß Dr . Stresemann
ohne Fühlungnahme mit dem Kabinett das Sicherheits¬
angebot gemacht habe . Die Bekundungen des Ministers
Schiele hätten das bewiesen. Stresemanns gegenteilige Be¬
hauptung stelle eine historische Unwahrheit dar . Mit der
Verwerfung der Locarnopolitik habe der Alldeutsche Ver¬
band vollkommen recht gehabt , was am besten die „jetzige
Pleite " der deutschen Außenpolitik in Gens zeige. Der An¬
geklagte erklärte noch einmal , daß ein Mann , der sich in
skrupelloser Weise der Lüge für seine Politik bediene, auch
der Korruption fähig sei . Um das Milieu genau zu er¬
gründen , sei es erforderlich, auch die Abhängigkeit Strese¬
manns von- seinem politischen Geldgeber Litwin zu er¬
gründen . Niemals sei es ihm eingefallen, Stresemann straf¬
rechtliche Begünstigung des Landesverrates vorzuwersen.
Die Handlungen der „Evaporator " als solche seien ihm bei
dem Vorwurf der Korruption vollständig gleichgültnig ge¬
wesen.

Zu erregten Szenen kam es , als Rechtsanwalt Dr.
Kuntze die Frage der Materialbeschaffung aufwarf . Er
wies darauf hin , daß der Angeklagte im August 1925 bei
Knoll gewesen sei und wahrscheinlich erst dort das Material
bekommen habe für den Brief vom 10 . September . Dem¬
gegenüber erklärteMüller in großer Erregung , er habe den
Brief aus freien Stücken geschrieben. Der Angeklagte schlug
darauf wiederholt mit der Faust auf den Tisch, und erklärte,
er habe das bereits hundertmal gesagt und bitte , solche Fra¬
gen zukünftig zu unterlassen . Er habe einen zuverlässigen
Gewährsmann , auf dessen Angaben er sich jederzeit ver¬
lassen könnte. Es sei keine Spur davon wahr , daß er mit
Claß , Hugenberg und Bang wegen des Materials zusammen¬
gekommen sei.

Der Nachmittag war im wesentlichen mit Aktenverlesun¬
gen über Schrott -Ein - und Ausfuhr , insbesondere über die
beschlagnahmten 90 Waggons der Evaporator ausgefüllt.

Byrd bei Nungefsers Mutter.
Byrd stattete der Mutter des verschollenen französischen

Ozeansliegers Runge sser einen Besuch ab und überreichte
ihr vom amerikanischen Nungesser -Coli -Komttee einen Scheck
über 30 000 Dollar.

Musik und Körper.
Von

Dr . Anton Mayer.
Es gibt Wohl kaum einen Menschen, der die belebende

Kraft einer scharf akzentuierten Musik von straffem Rhyth¬
mus nicht an seinem eigenen Körper erfahren hätte , sei es
in früheren Zeiten als Soldat , wenn der ermüdet vom
Exerzieren oder Felddienst einrückenden Truppe durch die
Weisen der Armsemärsche neuer Schwung in die mechanisch
tretenden Beine gebracht Wurde, sei es in schöner, vom Dust
offenen Weines erfüllter Nacht, bei den Klängen eines
zündenden Tanzes , der uns erst selbstvergessen den Ober¬
körper wiegen und dann ausspringen ließ , der den Tönen
entnommenen Spannung in rhythmischen Bewegungen Luft
zu machen. Unwillkürlich paßt unser Leib dem gehörten
Rhythmus sich an.

Auf der anderen Seite haben Stücke von sehr sanftem,
gleitend gelösten Rhythmus die Eigenschaft zu entspannen.
Die vielen echten volkstümlichen Schlaslieder haben diese
Wirkung erfahrungsgemäß auf die sicher ganz unbewußten
Kinder ; die künstlerischen oder auch nur künstlichen „ Wie¬
genlieder " bemühen sich, durch fließende und eintönige
Rhythmen jenen Seelenzustand zu malen , der , dem Körper
übermittelt , wohltätigem Versinken ins Reich der Träume
vorangeht.

Der tiefe Zusammenhang zwischen Musik und Rhythmus
mit Seele und Körper war schon dem Altertum wohlbekannt.
Es setzt ein ebenso tiefes Wissen des Autors um diese Fra¬
gen, wie eine außergewöhnliche Musikalität des Volkes
voraus , wenn Plato in seinem Buche vom Jdealstaat auch
Gesetze verlangt , die das Spielen und Hören von Musik¬
stücken regeln . So will er die weichen Tonarten , als für die
Charakterbildung gefährlich, zugunsten der trotzigen und
wilden , Mut und Festigung stärkenden Tonarten verboten
wissen. Wir würden heute etwa E -moll und E -dur dies¬
bezüglich in der Wirkung gegen D-moll stellen; nur daß die
Musikalität unseres Publikums nicht mehr derart ausge¬
prägt ist , um sich von irgend einer Tonart überhaupt be¬
einflussen zu lassen.

Eine wie ungleich höhere Aufnahmefähigkeit für Klang¬
wirkungen die Hellenen gehabt haben müssen als Wir, geht
aus der Tatsache hervor , daß die griechische Musik stets ein¬
stimmig war , höchstens eine Verdoppelung in der Oktave,
aber niemals Harmonien . - Akkordsolgen in unserem Sinne
kannte. Unseren Ohren würde eine antike Musikaufsührung
jedenfalls recht kärglich erscheinen, wir dürften durch dis
pon Flöten , Lauten Kdex Kesangsstimmen - orgetragenen
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vom Lage.
Einigung über das Zollregime im Saargebiet.

Paris, 6. Juli.
( Drahtloser Eigenbericht .) ,

Das „ Jvurnee Industrielle " veröffentlicht über die deutsch-
französischen Wirrschaftsverhandlungen folgendes Kommuni¬
que : Die deutsche und französische Delegattorr berieten gestern
gemeinsam im Handelsnrrntstcrium . Dabei wurde eine Ver¬
ständigung über das Zollregime des Saargebietes erzielt . Da¬
mit im Verkehr mit der Saar jede Störung vermieden werde,
hat das Abkommen rückwirkende Kraft vom 1 . Juli . Das
Abkommen gilt bis zum 31. Juli . Seine Verlängerung oder
Kündigung am Monatsende steht Frankreich frei . Nach dem
„Petit Puristen " erfolgt die Verlängerung automatisch , falls
Frankreich bis zum Monatsschluß keinen Einwand erhebt.
Das Abkommen wurde zur Unterzeichnung durch Briand nach
dessen Landgut Cocherel gesandt , wo der Außenminister sich
zurzeit aufhält . Die Unterzeichnung dürste noch heute erfolgen.
Das „Echo de Paris " berichtet, daß beide Delegationen den
lebhaften Wunsch geäußert hätten , ihre Verhandlungen über
den Abschluß eines Provisoriums noch diese Woche zu beenden.

O
Italien entschädigt die Opfer der Schießübungen.

Paris , 6 . Juli.
(Drahtloser Eigenbericht. )

Der italienische Konsul von Chambery fordert im Hinblick
auf die letzten Zwischenfälle beim Grenzübertritt auf dem Plateau
von Mont Cenis alle Personen auf , sich mit ordnungsmäßig
ausgestalteten Pässen zu versehen, da die Grenzwächter
Order erhalten haben , gegebenenfalls ganz entschieden vor¬
zugehen. Was die durch die italienischen Artillerieübungen un¬
gerichteten Schäden betrisst, ,so erklärt der Konsul , daß die
Uebungen einige Tage vorher angekündtgt worden seien . Die
Räumung des Gebiets sei nur erfolgt , um Zwischenfälle zu ver¬
meiden . Für alle verursachten Schäden wird nach Ueberprüsung
durch Sachverständige volle Entschädigung gezahlt werden.

Neue Verwicklungen im Steglitzer Schülermord.
In das Sommerhaus der Familie Scheller in Berlin,

deren Sohn nach Erschießung seines Freundes angeblich
Selbstmord verübte , ist ein Einbruch versucht worden , und
zwar wurden Primaner der Realschule Marten¬
dorf als die Täter sestgestellt, derselben Schule , der der Ver¬
storbene angehörte . Sie gaben an , Grammophonplat¬
ten, die sie im Hause vergessen hatten , holen zu wollen . Je¬
denfalls ist durch den Vorgang die an sich mysteriöse Angele¬
genheit noch komplizierter geworden.

Weitere Mietserhöhungen?
Wie die „Vosstsche Zeitung " erfahrey haben will, hat das

Reichsarbeitsministerium soeben eine umfangreiche Denk¬
schrift fertiggestellt, in der u . a . Fragen des Wohnungsbaues,
insbesondere der Neubauwohnungen und die zukünftige Miet--'
gestaltung in den Altbauten behandelt werden. Ausgehend von
der zu Anfang dieses Jahres beschlossenen Erhöhung der Alt¬
mieten auf zunächst 110 v . H. und ab 1 . Oktober auf 120 v . H.
der Friedensmtete heißt es in der Denkschrift , daß man ge¬
zwungen sein werde, im Laufe der Zeit entsprechend der wirt¬
schaftlichen Entwicklung eine Stabilisierung der Altmieten auf
130 bis 160 v . H . vorzunehmen.

Thea Rasche in Paris gelandet.
Am Montagnachmittag 3 .40 Uhr startete die Fliegerin

Thea Rasche mit ihrem „Flamingo " zu ihrem Flug nach
Essen, um sich von ihren Eltern zu verabschieden, und von
dort nach Paris und dann in den nächsten Tagen nach Eng¬
land weilerzufliegen . Vor dem Abflug überreichte Herr
Bäumer der Fliegerin im Namen der Bäumer -Aero die
Hamburger Flagge und ein goldenes Megerabzeichen , mit
dem Wunsche, die deutsche Fliegerei würdig zu vertreten.
Mehrere Flugzeuge begleiteten Thea Rasche ein Stück
Weges aus ihrem Flug . Die Fliegerin ist gestern nachmittag
19,50 Uhr ans dem Flugplatz Le Bourget glatt gelandet.
In Vertretung des deutschen Botschafters wurde sie vom
Gesandtschaftsrat Dr . Riesser und einer Reihe von deut¬
schen Pressevertretern , sowie den leitenden Beamten des
Flugplatzes empfangen. Dem Vertreter der Telegraphen-
Union gegenüber äußerte sich Thea Rasche sehr befriedigt
über ihren Flug , der ohne Zwischenfälle verlausen sei.

60 Opfer eines Gerüsteinsturzes.
Aus Moskau wird gemeldet, daß auch über Nikolajew ein

Orkan niedergegangen ist. Der Sturm riß ein Baugerüst an
einer Fabrik herunter , auf welchem 60 Arbeiter beschäftigt
waren . Sämtliche Arbeiter stürzten auf die Straße
und waren sofort tot.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika.
Wie die Morgenblätter aus Newyork berichten , stieß bei

Jonestoint ein Schnellzug mit einem Frachtzug zusammen . Bei
dem Zusammenstoß wurden nach den bisherigen Meldungen
2 0 Personen verletzt, darunter fünf schwer. Sechs Wagen
des Frachtzuges wurden völlig zerstört.

FeÄe ZKsvLe? würikekt einen anderen
^sationalfeientas.

Vor dem Rechtsausschuß.
Berlin , 5 . Juli.

Im Rechtsausschuß des Reichstages stand heute die
Weiterberatung des Gesetzentwurfes über die Prüfung der
Verfassungsmäßigkeit reichsrechtlicher Vorschriften auf der
Tagesordnung . Entsprechend einem sozialdemokratischen
Antrag wurde aber mit den Stimmen der Sozialdemokraten,
der Demokraten und des Zentrums bei Stimmenthaltung
der Kommunisten beschlossen , die Frage des Nationalfeier¬
tages zu behandeln . Dagegen stimmten die Deutschnationalen,
die Bayrische Volkspartei und die Deutsche Volkspartei . Die
Begründungsredner der Sozialdemokraten und Demokraten
wandten sich vor allem gegen die Absicht , die Feier des Ver¬
fassungstages auf einen Sonntag zu legen.

Für das Zentrum begründete Dr . Bell den Antrag,
die Verfassungsfeier am Sonntag zu begehen, ferner den sech¬
sten Sonntag vor Ostern als Gedenktag für die Opfer des
Krieges sestzusetzen und die übrigen reichsrechtlich anerkann¬
ten Feiertage zu schützen . Von der Deutschen Volkspartei
wurde daraufhin beantragt , den 18 . Januar als Erinnerung
an die Reichsgründung zu feiern . Die Deulschnationalen er-

einstimmigen Melodien in keiner Weise berührt werden;
da wir aber wissen, eine wie große Rolle die Musik im
öffentlichen Leben der Griechen gespielt hat , und in der
angeführten Plato -Stelle ein wichtiges Urteil über deren
Musikverständnis besitzen , so können wir aus diesen Tat¬
sachen den Schluß ziehen, daß die Lündsleute Platos dem
eigentlichen Wesen der Musik nicht minder nahe gekommen
sind, als ihnen dies in der bildenden Kunst gelungen ist.

Denn wie die Plastik als ihre Hauptaufgabe die Wie¬
dergabe des männlichen Körpers in der Bewegung ausfaßte,
so begleitete Musik die Spiele der Hellenen, in denen die
Beherrschung des Körpers , in Wettkämpfer) aller Art bis
zur höchsten Vollendung getrieben wurde . Die einfache
Flötenmelodie spornte den Speerwerfer , den Springer , den
Kugelstoßenden ebenso an , wie heute etwa das Dröhnen,
Quieken und Summen einer Jazzband die Charlestontänzer,
wobei allerdings weder die Anmut der Bewegungen noch
die Schönheit der Körper in irgendeine Parallele gesetzt
werden sollen. Die von der Musik angefeuerten Kämpfer
wiederum boten in der maßvollen Rhythmik ihrer Körper
den Bildhauern die erwünschten Modelle für ihre Statuen,
mit denen Olympia , Korinth und andere Stätten der Wett¬
kämpfe geziert wurden . Es bestand demnach eine Verbin¬
dung zwischen Musik und Plastik über den menschlichen
Körper als Vermittler hinweg . Die Griechen, vor allem
die Spartaner als gute Soldaten , hatten auch eine Art
Militärmusik , da ihre trotzigen Kriegs - und Marschlieder,
deren schönste den Dichter Thrtaeus zum Verfasser haben , von
Trompeten begleitet wurden , deren Schmettern Wohl einen
ähnlichen Eindruck machte wie die sanfarenähnlichen Klänge
unserer Kavallerieinstrumente.

Daß im Altertum der Tanz eine große Rolle spielte, ist
bei der wichtigen Rolle der musikalisch durchgebildeten Kör¬
perlichkeit selbstverständlich. Der eigenartige Charakter kul-.
tischer und festlicher Tänze setzte sich bei den Veranstaltungen
der Mysterien zu Ehren des Dionys in heftige und wilde
Raserei um , wobei allerdings inmitten der größten Ekstasen
körperlicher und seelischer Art die Einstimmigkeit der Musik
immer gewahrt würde . Wie ungebrochen ist die Kraft jener
Menschen gewesen, die einer einfachen, völlig unkompli¬
zierten Musik mit derartiger Selbstvergessenheit sich hin¬
zugeben imstande gewesen sind.

Mit dem Untergang der griechischen Kultur , infolge
der Ausbreitung römischer Zivilisation , mußten die helleni¬
schen Spiele in ihrem rhythmisch-gymnastischen Sinn ver¬
schwinden, um gröberen Sensationen Platz zu machen.
Niemals wieder im Verlaufe der Weltgeschichte bis aus
den heutigen Tag sind sie wieder erstanden ; hauptsächlich
wohl aus dem Grunde , weil eben jene Harmonie zwischen

suchten die Reichsregierung , zunächst einmal dem Ausschuß
Material über die Feiertage vorzulegen . Außerdem bean¬
tragten die Deutschnationalen , den 28. Juni als Tag der
Unterzeichnung des Friedensvertrages von Versailles als
Völkstrauertag zu begehen. Die Kommunisten wollten den
1 . Mai als Feiertag einsühren . Der bayrische Gesandte Dr.
v . Preger erklärte, die bayrische Regierung halte ein Gesetz
bezüglich des Nationalfeiertages für verfassungsändernd . Die
bayrische Regierung würde es als Bruch einer den Ländern
gegebenen Zusage betrachten, wenn ohne die Zustimmung
der Lärrder der 11 . August als Feiertag erklärte würde . Ein
Vertreter der preußischen Staatsregierung stellte sich auf den
gegenteiligen Standpunkt und begrüßte den Gedanken, den
Verfassungstag zum Nationalfeiertag zu erklären. Dis
Weiterbehandlung wurde auf Donnerstag vertagt.

60 Verhaftungen in Moskau,
Wie aus Moskau gemeldet wird , sind im Zusammen¬

hang mit dem Anschlag auf das Gebäude der G . P . U.
60 Personen verhaftet worden . Die G . P . U.
soll festgestellt haben , daß die Attentäter mit Emigranten¬
organisationen und der polnischen Gesandtschaft in Verbin¬
dung standen . Wie verlautet , soll der Attentäter Becken¬
dorf bereits erschossen worden sein. Offiziell wird diese
Nachricht allerdings dementiert.

körperlicher und musikalischerMelodie , welche die rein musi¬
kalische Harmonie ersetzte , verloren gegangen ist ; es kam
hinzu , daß das Athletentum zum gut bezahlten Gewerbe
wurde , und dem materiellen Interesse das ideelle Weichen
mußte . ( Der Siegespreis in Olympia bestand lediglich aus
einem Lorbeerkranz.)

Tanz und Marsch hingegen haben während der Ent¬
wicklung der Weltgeschichte stets ihren Platz bewahrt . Die
Heere aller Nationen hatten ihre Musiker, die den Weg in
die Schlacht durch hochgemute Weisen leichter machen soll¬
ten ; der Schritt der Heerhaufen , später der Regimenter und
Bataillone hat sich stets nach den Rhythmen der Spielleute
gerichtet. Und auch der Tanz ist stets körperlicher Ausdruck
der Musik gewesen. Wie sich zu den ersten ländlichen Lie¬
dern als Ausdruck einfache Bewegungen des Schreitens ein¬
stellten, wie man im Mittelalter zu bewegten Klängen volks¬
tümlicher Musikanten allein und vereint um sich selber sich
drehte, schleifte , sprang , hoppste, zu den graziösen Schnör¬
keln der Rokokomusik im Menuett Verbeugungen und zier¬
liche Schritte vollführte , wie der flotte Wiener Walzer die
Tänzer in bewegter Exaktheit umherwirbelte , so hat schließ¬
lich die Synkope des Negerliedes jene sonderbar verrenkten
und verzerrten Bewegungen hervorgebracht , die als körper¬
liche Wiedergabe einer fremdartigen Musikalität aufgefaßt
werden müssen.

Rubensfestlichkeiten zu Antwerpen . Anläßlich der 350 . Wieder¬
kehr des Geburtstages des großen vlämischen Malers Plant die
Stadtverwaltung Antwerpen eine Reihe von Festlichkeiten, die
vom 21. Juli ( Nationaltag ) bis zur Antwerpener Kirmes (13.,
14. , 15 ., 16., 21. August ) dauern werden . Eine Reihe Ausstel¬
lungen sind vorgesehen , in denen u . a . die Gemälde von Rubens
aus dem ganzen Lande (aus Museen Kirchen usw .) zusammen¬
gebracht werden sollen , sowie auch die Gravierungen und Radie¬
rungen des Meisters und die bedeutendsten Reproduktionen seiner
Werke. Zugleich wird eine Ausstellung von Werken über Rubens
und das intellektuelle Leben seiner Zeit eingerichtet und in der
vlämischen Oper eine große akademische Sitzung abgehalten.

Eine Ganghofer -Thomabühne . Eine neue bayerische Dta-
lektbühne ist entstanden . Die Brüder Schuttes , Mitglieder der
einstigen , in allen deutschsprechenden Ländern bekannten
Dengg -Truppe von Tegernsee , haben ein neues Ensemble zu¬
sammengestellt , das die alten Denggschen Traditionen wieder
aufnehmen will . Die neue Truppe nennt sich „Ganghoser-
Thoma -Bühne "

, will also hauptsächlich das Andenken Gang-
hosers und Ludwig Thomas pflegen , die für den alten Michel
Dengg und seine Truppe ihre ersten Bühnenwerke geschrieben
hatten . Die Truppe wird diesen Sommer abwechselnd in den
drei Tegernsee -Orten Egern , Wiessee und Kreuth spielen . Für
August ist eine besondere Festspielwoche gcplLitt.
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und eichenes Büfett.
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empfiehlt
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Ware billigst.
H. Griepenkerl,

Prinzessinweg6.
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völglökspt

k. NW
"rsttvsgen-

fMrer
für alle Klaff , bilde
ich gewissenhaft und
preiswert aus.

AlltoniMkWS
CsNgd Belecke.

Telephon 1747.
Suche mit einem

tüchtigen
MchtMMNlt

in Verbindung zu
treten . Senden Sie
Ihre Adresse an

A . Kleinschmidt,
San Diego (Kali¬

fornien) , St . B- P.
O . Box 2. U . St . A.

ÜSeikMMet
Allst , ältere Dame

mit vollstd . Wohn .-
einrichtg . sucht Bel.
mit Herrn , am lbst.
Beamt. Spät. Heir.
evtl, nicht ausgschl-
Angeb . unter V 1890
Fil , Lange Str . 45.

Verreist
bis 2nin 7. AnUUst

llr. koopmami
Tlabnur̂ t

Arst in OlstsnburA-
kvsrstsn

Meine Aerlokung
m . Frau Käte Nissen
erkläre ich meiner¬
seits für ausgehob.

Heinr . Claus,
Wardenburg.

Mes -Anzeigen

I-Isuts morgen wurcis nach langem , scliwerem,
mlt grolZer Leclulcl ertragenem l- eiclen unes'r lieber,
treuer IVlltardeiter , 6 sr Oberverwalturigssskrstsr
UMO -MOL " U' IZOMZKW

clurob cisn Pocl erlöst
Wir werben ibm eln bausrnbes , sbrsnbes Cs-

cisnstsn bewahren
Oldenburg i . O ., cisn Z . bull 1927

Samens cisr Zssmisn unZ Kngs8ie !Iisn
riss Vspsosgungsamts Olrjenbupg

Oer Amtslsitsr
L> ü v e l

Obsrrsglerungsrat

üiö ßrvtze klsüs!
Wis scdmücks icd msiasn Eartsn?
Oisss krsgs beantwortet sin unvsi --
binstiicdsr Lssuck in meinen viel¬

seitig unst ausgsstsbntsn
8Iumsn - u. k'slsnLSnkuiiui'En

KrgllgZrtnerei I kiekler
Oisnsr Ldsusrss 47—51.

H

Bin telephonisch unter

Ar . 1783
zu erreichen

Erich Eismann
Elektromcister

Cloppenburger Straße SO

Ausführung sämtlicher im Elektro - so¬
wie Klempnerfach vorkommenden Arb.

Ingenieur erteilt gründlichen
Unterricht in nMrer nnd höherer
Mathematik . Statik n. Mechanik

gegen mäßiges Honorar . Anfragen und
Ang . erbeten unter K B 358 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zur Vorbereitungfür die
theoretische Meiltervrülung i . Metall-
gemerde . einlchl. Elektrikergemerhe.
erteilt Ingenieur Unter¬

richt tn leichtlablicher Form.
Bisherige Schüler bestanden die Prüfung
mit recht gut , gut , ausgezeichnet usw . , wor¬
über Zeugnisse und Referenzen vorhanden.
Bei genügender Beteiligung komme auf
Wunsch auch nach auswärts. — Angebote
wolle man unter K C 359 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes richten.

! ksiliMn-klseiinMea s
Bermählungs -Anzeigen.

Ihre VormähinnA Ksbsn bekannt

Vit» AedMlki mul kr»»
gsb . Oüssr

ostMldlln»

Oisieh ^ sitis hsrrüiohsn Dank kür
stis ervisssnen Lukmsrksawksitsn

Wie gsbsn Xsaniois von unssese sisil-
gsiunstsnon Voemsbiung

Rupert ksMen von Nein ru i.su;nltr,
Nr . jur.

eis , ssreikrsri von 5teln ru l.su5nitr
ged . Ltsinebscli , »skerenäsrin

Ucktesteiste, Oeaksste . 47

Eeburts -Anzeigen.

SsZuncler- Rurigs
angekommen
vr . Mächens u . Frau

Etta geb . Ohmstede
Ganderkesee , den 4. Juli 1927

Der Zunge
Lar> pösnsckec und Frau

Else geb. Thom
Oldenburg, S. 7 . 27.

Oldenburg, S. Juli 1927.
Heute nacht entschlief sanft nach l

I langem , schwerem Leiden mein ge - 1
liebter Mann, unser guter Vater, der j

Oberverwaltungssekretär

Mn Mms
im S6 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Elisabeth Thomas

geb . Jonas I
Elfriede Thomas
Hildegard Thomas.

Die Beerdigung findet statt am!
Sonnabend, dem 9. Juli , vormittags
9 Uhr . von der Kapelle d. Gertruden¬
friedhofes aus.

Von Beileidsbesuchen bitten wir j
abzusehen.

liSiemVliiM , sten 4. stnli 1927
Diese kiaebt 24 llkr starb an

sten kolKSn eines Loblagankalls
mein lieber Nanu , unser guter
Vater,

klar LMMMlrl

öeorg Mssseksk
im 57. Debsnsjabrs

Dies bringen riekbstrübt rur
j A.U2e1ge

jivlisoos vlssroker
geb . IVübbenborst

! nebst Unstern unst Angehörigen
Dis Lssrstigung ünäst statt am

krsitag , nachmittags 3 >l Dlir . aut
stsm alten Xirehhok LU Ostsrnburg

Vorder um 2°/,. Ddr Auäacstt

Aschhauserseld , 4. Juli 1927.
, Heute entschlief nach langem,
i schwerem, mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden meine liebe Frau,
unsere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Tante

geb. Timme
im 86 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Eitert Ficken

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am

j Donnerstag, 7. Juli , nachm. 4 Uhr,
auf dem Kirchhof in Zwischenahn.

Trauerandacht um 2V» Uhr im j
Sterbehause.

MWgUlMll.
Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬

scheiden unserer lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit unfern

innigsten Dank.
Hermann Eilers u. Frau.

Für dte uns beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen bewiesene Teilnahme,
sowie allen , dte ihr das letzte Geleit gaben
und ihren Sarg so reich mit Kränzen
schmückten, für die liebe Hilfe der Nach¬
barn , unfern

aufrichtigen Dank
Metjendorf . Hermann Stalling,

nebst allen Angehörigen.

>chbitte.fürdiemiranläßlich
meines Dienstjubilüums
erwiesenen Aufmerksam¬
keiten auf diesem Wege

meinen Dank
aussprechen zu dürfen.

Polizei-ObcrassistentE . Meyer,
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Beilage
zu Nr . 17S der „MachrichtM fRr SLudt uud Lund " VZu MiLiwsch » dem 6 » Juli 1N27

oitlenbupget » Lancke
* Oldenburg , 6 . Juli 1927

Tori- UNÄ Topfisvevke Tekavrel.
Zu den die Allgemeinheit beunruhigenden Gerüchten

Hinsichtlich der statischen Ton - und Torfwerke Scharrel ist
folgendes zu bemerken:

Die Verhältnisse der von der Stadt bald nach Kriegs¬
ende erworbenen Werke sind von der Treuhand -Aktiengesell¬
schaft auf Grund einer etwa zehntägigen Prüfung in
Scharrel in einem eingehenden Bericht dem aus Grund be¬
sonderen Statuts für die Werke bestehenden Ausschüsse dar¬
gestellt worden . Die Werkleitung hat in den letzten Tagen
ebenfalls einen umfangreichen Bericht dem Ausschuß für
Scharrel übersandt . Sie weicht in ihrer Auffassung von dem
Standpunkt der Treuhand -A.-G. wesentlich ab. Der Aus¬
schuß für Scharrel hat daraufhin beschlossen , beide Teile in
einer Sitzung eingehend zu hören . Es ist richtig, daß die
Lreuhand -A.-G. angeregt hat , eine Aktiengesellschaft mit
einem Aktienkapital von etwa 500 000 Mk. zu gründen . Ob
dieser Weg gegangen , insbesondere wie hoch das Aktien¬
kapital bemessen werden wird , steht noch nicht fest . Unrich¬
tig ist aber , wenn von einem Betriebsverluste in
Höhe von 1000 000 Rm . gesprochen wird . Es handelt sich
bei der Angelegenheit zurzeit besonders darum , in welcher
Höhe Abschreibungen vorzunehmen sind. Der Ausschuß muß
nunmehr zwischen dem Berichte der Treuhand -A.- G . und
den Ausführungen der Betriebsleitung die zutreffende Ent¬
scheidung fällen und eine Lösung finden , bei der die leider
erheblichen Ueberschreitungen des von der Betriebsleitung
aufgestellten und im Gesamtstadtrat selbst vertretenen
Kostenanschlags und die zum Teil während der Bauzeit ent¬
standenen Betriebsverluste des Werkes, das gegenwärtig
einen starken Umsatz aufweist und auf viele Wochen hinaus
in den meisten Fabrikaten ausverkauft ist , allmählich wie¬
der eingebracht werden . Nicht unerwähnt mag bleiben,
daß bei Verhandlungen wegen Abgabe des Werkes in an¬
dere Hände die Reflektanten durch ihre Sachverständigen
gegen Anfang des Jahres eine Rentabilitätsberechnung
erhalten hatten , aus der bei Bewertung des Werkes auf
1000 000 Rm . eine Rentabilität von 18 v . H. zu erreichen
sein sollte. Leider sind diese Verhandlungen damals kurz
vor dem Abschluß durch einen unvorhergesehenen Umstand
durchkreuzt worden . Es wird damit gerechnet, daß in der
nächsten Sitzung des Ausschusses die Verhandlungen zu
einem bestimmten Vorschläge für die städtischen Körper¬
schaften führen werden . Bei der Bedeutung der Angelegen¬
heit legt der Stadlmagistrat besonderes Gewicht darauf,
daß keine übereilte , sondern die richtige Lösung gefunden
werde.

Vas Staätlteke
schreibt uns :!

Es ist vielleicht nicht allgemein bekannt, daß das Staats¬
ministerium im März d . I . eine Bekanntmachung erlassen
hat , in der dem Gewerbeamt die Ueberwachung der elektri¬
schen Anlagen im Landesteil Oldenburg übertragen wird.
In dieser Bekanntmachung wird darauf hingewiesen , daß
die Vorschriften, Normen und Leitsätze des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker sowie einige weitere Sonder -,
bestimmungen zu beachten sind. Gegenüber bestehendien
Anlagen sind diese Vorschriften nur insoweit anzuwenden,
als Interessen der Feuersicherheit oder der Unfallverhütung
es erfordern.

Unter anderem wird dem Besitzer der Anlage zur Pflicht
gemacht, sie dauernd in einem vorschriftsmäßigen Zustande
zu erhalten.

Der Stromversorger , in diesem Falle das Elektrizitäts¬
werk Oldenburg , ist verpflichtet, die anzuschließende Anlage
vor der Inbetriebnahme zu prüfen und abzunehmen . Es
liegt demnach keine unmittelbare Verpflichtung des Elek¬
trizitätswerks vor , die angeschlossenen Anlagen dauernd
unter Aufficht zu halten . Trotzdem aber wird das Elektri¬
zitätswerk in Zukunft regelmäßig die angeschlossenen An¬
lagen untersuchen, damit nach Möglichkeit Schäden in die¬
sen rechtzeitig abgestellt werden . Es ist ja bekannt, daß eine
einwandfreie Licht- und Kraftanlage weder feuergefährlich
ist , noch Personen und Tiere gefährden kann. Schlecht ver¬
legte Anlagen dagegen find außerordentlich bedenklich . Auch
wenn durch sie noch keine unmittelbaren Schäden hervor¬
gerufen sein sollten, so würden bei einer Revision durch
die Staatsbehörde den Besitzern Unannehmlichkeiten er¬
wachsen können.

Den Anfang mit Untersuchungen elektrischer Anlagen
wird das Elektrizitätswerk dort machen, wo von Gleich¬
strom auf Drehstrom umgestellt wird , und zwar geschieht
diese Untersuchung für den Besitzer der Anlage kostenlos.
Sollte sich Herausstellen, daß Umänderungen getroffen wer¬
den müssen, so hat der Besitzer der Anlage diese durch einen
der zugelassenen Installateure machen zu lassen. Wie groß
die dadurch entstehenden Kosten sein werden , wird der Bi>
auftragte des Elektrizitätswerks nicht ohne weiteres an¬
geben können. Dagegen wird der betreffende Installateur
vorher die Arbeiten so kalkulieren können, daß er einen
Kostenanschlag abzugeben vermag.

SiNWSZKrimg Äes JuNAÄsrZtkkken
Sommevlageps in stonriüeieh.

' In aller Stille ist in Norddeich ein Werk geschaffen worden,
das weit über den Lokalrahmenhinaus Bedeutung gewinnt. Im
vorigen Jahre bereits waren einige Jungvrüder und Jung¬
mannen der Großballei Nordwest des Jungdeutschen Ordens in
Norddeich mehrere Wochen zur Erholung nach Wandervogek-
art untergebracht. Dem tatkräftigen Eingreifen der Grotzballei
ist es nun gelungen, aus diesen Anfängen eine dauernde Ein¬
richtung zu schassen.

Am letzten Sonntag sollte das neue Werk feierlich einge¬
weiht werden. Am Sonnabendabend trafen bereits die ersten
Transporte von Jungbrüdern und Jungtrupps in Norddeich
ein, die mehrere Wochen dort ihrer Erholung und Kräftigung
leben sollen . Die umliegenden Einheiten des Jungdeutschen
Ordens schickten am Sonntag ihre ersten Abordnungen hin,
und so zog vom Bahnhof Norden ein stattlicher Zug unter
KoranMft der Bielefelder Ordenskapelle durch die Stadt Nor¬

den und weiter nach Norddeich. Das Sommerlager liegt in
unmittelbarer Nähe der großen Mole. Ein schlichter , großer
Holzbau dient als Tagesraum . Einfach, aber zeitgemäß und
sauber eingerichtet, kann er bis zu 400 Gästen Unterkunft bie¬
ten. Gesondert ist ein Küchenbau entstanden, in dem für die
Gäste des Sommerlagers die Mahlzeiten hergerichtet werden.
Während die älteren Brüder nach einer mit der Gemeinde ge¬
troffenen Abmachung in Privatquartieren untergebracht wer¬
den, ist für die Jugend in großen, zweckmäßig eingerichteten
Scheunen nach Art der Jugendherbergen ein prächtiges Unter¬
kommen geschaffen worden. Bereits jetzt ist das Sommerlager
mit über 200 Gästen belegt, doch kann es noch weitere aus¬
nehmen.

Die Einweihungsfeierlichkeit vollzog sich unter freiem
Himmel in schlichten , würdigen Formen . Die Weiherede hielt
der Grotzkomtur, Professor Dr . Schirmer, der das Haus mit
den Worten weihte: „ Was nützet es , ein Haus zu bauen, wenn
die, so in ihm wohnen, nicht dem Herrn dienen." Bei der
Kette , die bei dem Ordenslied gebildet wurde, fügten sich die
aus der Gemeinde Norddeich zahlreich erschienenen Gäste ein.

Ein «euer« bsrZgai'rtekei' Gekannte «'

Der bulgarische Justizminister Kulew (im Bilde) ist als Gesandter
sur Berlin ausersehen.

Der Geme in bevor st eher hob hervor, daß er, wie bisher,
auch weiterhin aus ein erfreuliches Zufammenarbeiten zwi¬
schen dem Orden und seiner Gemeinde hoffe . Wenn auch Nord¬
deich landschaftlich gegenüber den vorgelagerten Jnfelbädern
selbstverständlich stark im Nachteil ist , so werden sich die hier
Erholung suchende Jugend und auch die älteren Ordensbrüder
sicher sehr wohl fühlen. Zu Spiel und Sport ist reichlich Platz
und Gelegenheit geboten. Ein Sportlehrer , Bruder Petri,
der von der Grotzballei West entsandt worden ist , sorgt dafür,
daß Langeweile nicht auskommt, und Körper und Geist ihre
Erholung und Ertüchtigung finden. Selbstverständlich wird
auch jeden Tag gebadet, und jede Woche soll eine gemeinsame
Dampferfahrt zu einer der Inseln unternommen werden. Die
trotz des schlechten Wetters braun gebrannten, fröhlichen und
gekrästigten Gestalten der wenigen Brüder , die schon vorher
einige Wochen sich in dem Lagex ausgehalten haben, zeigen den
Erfolg der neuen Einrichtung, die gerade für die Jugend aus
den Städten von einer nicht zu unterschätzendenBedeutung ist.
Es fei ' bemerkt, daß auch Schüler, die nicht dem Jungtrupp des
Jungdeutschen Ordens angehören, dort Ausnahme finden
können. Anfragen find zu richten an den GrotzballeiNordwest,
Bielefeld, Düppelstraße 15.

Lu Äeu GMsubur 'Z-SutMLr' Ppagsu.
Im oldenburgischen Staatsmini st erium

fand am 5 . Juli unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten und im Beisein des Ministers des Innern und
des Finanzministers eine Besprechung mit Vertretern des
Landesteils Lübeck über die im Landesausschuß wie
auch in der Presse mehrfach erörterte Frage der Verteilung
des Aufkommens aus der Reichskrastsahrzeugsteuerstatt . Die
Regierung war durch den Regierungspräsidenten Willms
und Regierungsbaurat Brahms vertreten . Ferner nahmen
an der Besprechung die Landtagsabgeordneten Dohm,
Wich mann , Fick und Brosch ko und die Mitglieder
des Landesausschusses Ehlers , Steenbock , Lam-
precht , Wacker und Ketelhohn teil . Der Regierungs¬
präsident legte in eingehenden Ausführungen dar , daß der
Ausbau der Autostraßen im Landesteil Lübeck nicht mehr
länger aufschiebbar sei , die Aufbringung der Lasten aber nur
durch eine anderweitige Verteilung der Reichskraftfahrzeug¬
steuer innerhalb der drei Landesteile möglich sei . Ent¬
scheidendmüsse das Verkehrsinteresse sein, und hier verlang¬
ten die durch den Kraftsahrzeugverkehr stark in Anspruch ge¬
nommenen Durchgangsstraßen besondere Berücksichtigung.

Der Finanzminister führte aus , daß die schwie¬
rige Lage des Landesteils Lübeck nicht verkannt werde und
das Ministerium bestrebt sei , alles zu tun , um Abhilfe zu
schaffen . Die augenblicklicheGesetzeslage stehe , jedoch einer
anderweitigen Verteilung der Reichskraftfahrzeugsteuer
entgegen. Er stellte eine eingehende Prüfung der Verkehrs-
Verhältnisse in den drei Landesteilen , insbesondere auch in
bezug auf die Inanspruchnahme der Durchgangsstraßen , in
Aussicht. Würde diese Prüfung ergeben, daß die jetzige
Beordnung den Bedürfnissen nicht gerecht wird , würde es
daraus ankommen, durch eine Aenderung der Lan-
desgesetze eine gerechtere Lösung zu finden . Ueberdies
würde er sich noch im Hinblick aus die besonders gelager¬
ten Verhältnisse im Landesteil Lübeck bei den zuständigen
Reichsstellen mit allen Kräften dafür einsetzen , daß dem
Landesteil in irgendeiner Weise aus Reichsmitteln eine b e-
sondere Hilfe zuteil würde.

* Nach Dreibergen ist jetzt eine regelmäßige Verbindung der
Vorortbahn vom Marktplatz aus eingerichtet . Laut Anzeige fahren
Omnibusse dorthin Mittwochs, Sonnabends und Sonntags und
abends zurück,

LZ . NMMsi »i2nÄikekss Vei ' daiTÜsrur ' rikest
ain 2. und 3. Juli 1937 in Osterscheps.

Trotz des Regens waren schon am Sonnabendabend
die auswärtigen Turnerinnen und Turner zahlreich erschienen , um
dem Begrützungsabcndin Karl Oltmers Gasthose beizuwohncn.
Fräulein Käthe Schröder sprach einen wirkungsvollen
Prolog . Und dann wickelte sich in flotter Aufeinanderfolgeein
reichhaltiges Programm ab . Turnerinnen von „Eiche " führten
exakte Freiübungen vor . Mit gewohntem Schneid zeigten sich
die „Jahncr " am Hochreck. Nicht minder ernteten die Zwischen-
ahner für glänzend dargebotene Freiübungen lebhaften Beifall.
„Eiche " gab seine lebenden Bilder in Form von Bodenübungen.
Sauber die Bemeisterung des Pferdes durch die Verbandsriegc!

Turnerinnen des Zwifchenahner Turnvereins warteten mit
neuzeitlichem Keulenschwingen auf. Dann kam etwas „Be¬
sonderes" : Freiübungen der „Alten" des TV . Westerstede . Das
gab ein Lachen , als Papa Rohlss mit seinen Getreuen zeigte,
daß auch für die Alten das Turnen segensreich wirken kann . Das
betonte der Vorsitzende des AmmerläydischenTurnverbandes mit
Nachdruck auch m seiner Festrede , in der er auf die Zeit zurück¬
griff, wo unser deutsches Vaterland unter dem Joche der Fremd¬
herrschaft seufzte , die Zeit, in der durch Turnvater Jahn das
deutsche Turnen entstand. TV . „Vorwärts " zeigte feine Pyra¬
miden, die „Jahner " treffliche Freiübungen. TV. „ Eiche " brachte
als Schluß ein sauberes Barrenturnen . In freundlicher Weise
hatte sich der Männergesangverein „ Eintracht" , Osterscheps , zur
Verfügung gestellt , der unter feinem Dirigenteir, Hauptlehrer
Ntckels-Süddorf , ein Paar dem Abend entsprechende Lieder zu
Gehör brachte . Mit dem Liede „Ein Ruf ist erklungen " wurde
der Begrützungsabend, der in jeder Weise gefallen , beschlossen.
Die Turner und Turnerinnen rückten in die von den Einwohnern
Oster - und Westerscheps bereitwilligst zur Verfügung gestellten
Quartiere ab.

Am Sonntagvormittag wurden die Einzelkämpfe ausgefochten.
Der Himmel hatte ein Einsehen! Wenn auch zunächst noch eine
frische Brise aus Nordwest Wehte, so klärte sich das Wetter gegen
Mittag mehr und mehr. Nach dem Festessen bei Oltmer traten
die Vereine zum Festmarsch durch den überaus reich geschmückten
Ott an, der auf dem Fcstplatze endigte, wo sich bald ein buntes-
turnerisches Bild entwickelte . Nach dem imposantenAufmarsch der
Fahnensektionenordneten sich die Turner zu den allgemeinenFrei¬
übungen. Aeußerst interessant und spannend war ein Handball¬
spiel zwischen „Jahn "-Westerstede und dem TV . Zwischenahn.
Das z. T . nasse Spielfeld lieferte manches belustigende Inter¬
mezzo . Die Turnerinnen warteten ebenfalls mit allgemeinen
Freiübungen aus . Zu erwähnen ist dann das Geräteturnen an
Barren und Pferd. TV . „ Vorwärts " und „ Eiche " lieferten ein
interessantes Schleuderballspiel . Fein die Volkstänze der Tur¬
nerinnen im Tanzkleidei Den Beschluß der Veranstaltungen am
Nachmittage bildeten Stafselläuse der Männer und Frauen . .
. - Nachstehend die ersten Sieger: l

Fünfkampf (Männer) : i . Carl Schwarze, TV. Westerstede,
98 Punkte, 2 . H . Hünefeld , TV . Aschhausen , 77 P ., 3. H . Drieling,
TV. Zwischenahn , 67 P . und 3 weitere Sieger.

Zwölfkampf, Männer (Oberstufe ) : i . Herbett Sieling, Jahn-
Westerstede , 214 Punkte, 2 . Otto Süsens , Jahn -Westerstede , 193 P .,
3. Richard Schaa, Vorwärts -Augustsehn 2 , 190 P „ 4. Heinr.
Meiners, Jahn -Westerstede , 188 P -, 5 - Heinr. de Freese , Vor-
Wärts-Augustfehn 2, 182 P . , 6 . Max Hosfmann, Jahn -Westerstede,
172 P ., 7 . WM Fittje , Vorwärts -Augustsehn 2 171 P .. 8 . Johann
Meyer, Jahn -Westerstede , 163 P -, 9. Heinr. Meyer, TV . Halsbek,
163 P „ 9. Arthur Fittse, TV. Augustfehn , 162 P .. 10 . Dictr.
Hemken, Vorwärts -Augustsehn 2, 161 P.

Zwölfkampf , Männer (Unterstufe ) : 1 . Karl Harmjediers, TV.
Westerstede , 213 P „ 2. Ernst Sieling , Jahn - Westerstede , 207 P .,
Z. Herm . Lohmeher, TV. Westerloy , 203 P . und 33 weitere Sieger.

'Frauen -Sechskampf ( Oberstufe ) : i . Anna Helbig , TV. Zwi-
fchenahn , 110 Punkte, 2 - Martha Jochens, TV . Westerstede , 107 P .,
3. Gleichen Hinrichs, TV . Westerstede , 99 P . und 13 w. S.

Frauen -Vierkamps : 1 . Marie Hobby , TV . Ocholt . 65 P . und
6 W . S.

Frauen -Sechskampf (Jugend ) : 1 . Elisabeth Hellwig , TV,
Zwischcnahn . 124 P u. 16 w . S.

Arbeitersport.
Im Anschluß an die Werbewoche des Arbetter-Turn - und

Sportbundes fanden am Sonntag verschiedene Spiele statt.
Faustball FTSB . Oldenburg 1—FT . Rüstringen1 56 :40 (33 :17) .

Oldenburg machte sein erstes Spiel und hatte sich erst nach
dem Wechsel gesunden und lieferte jetzt dem Gegner, der besten
Mannschaft des Bezirkes , ein ebenbürtiges Spiel.

Handball.
FT . Rüstringen2—FTSV . Oldenburg1 1 :2 (0 : 1 ) .

Das Resultat entspricht dem Verlauf.
Rüstringen1—Oldenburg1 3 : 1 (1 : 0 ) .

Dem schönen und fairen Spiel wohnten leider noch nicht
einmal ein Dutzend Zuschauer bei . Dis Oldenburger waren zu
sehr ausgepumpt und mußten dem Gegner Sieg und Punkte
überlassen.

Fußball: Oldenburg—Varel 6:2 (2:1).
Die zahlreichen aus dem Pferdemarkt versammelten Zuschauer

erlebten ein schönes Spiel , das die Hiesigen verdient gewannen.

Das Kayhauser Boßelfest,
das erste des jungen Vereins, hatte trotz der vielen Veranstal¬
tungen des letzten Sonntags guten Besuch und einen prächtigen
Verlaus aufzuweisen. Der neue 'Vereinswtrt hatte alles prächtig
vorbereitet. Außer im Boßeln, das die ammerschen Botzelkanonen
angelockt hatte, fanden in anderen, wahrhaft volkstümlichen
Hebungen Wettkämpfe statt . Auch Kinderbelustigungenwaren
nicht vergessen.

Nachstehend die ersten Sieger : Boßeln: 1 . K . Neins,
Rostrup, 2 . von Ohlen, Rostrup, 3 . H . Kruse , Ohrwege, S . G.
Bischofs, Ohrwege, 6 . I . Kuck, Gristede . — Karrenwett¬
schieben: 1 . Joh . Afken, Haarenstroth, 2 . E . Rastede , Gristede,
3 . H. Krüger, Kayhauscn, 4 . H . Affen , Kayhausen. — Fatz-
rollen: 1 . Joh . Afken, Haarenstroth, 2 . H . Krüger, Kayhausen,
3 . G . Ripken , Kahhausen.

Sonntagskarten an den Schaltern beim sog. Fürsten¬
bau lösen! Sonntag herrschte vor den Fahrkartenschaltern
im Bahnhofsgebäude wieder ein starkes Gedränge , nament¬
lich an den Schaltern , wo die Sonntagskarten ausgegeben
werden . Die Ausflügler sollten sich doch endlich in threm
eigenem Interesse daran gewöhnen , die Sonntagskarten an
den Schaltern unter der Treppe beim sog. Fürstenbau zu
kaufen. Dort erhält man seine Karte sofort, während man
im Bahnhofsgebäude lange „anstehen muß , in Hast gerät
und womöglich den Zug versäumt . Außerdem sollte jeder
so viel Gcmeinstnn zeigen, daß er eine so praktische Ein¬
richtung, wie die Ausgabe der Sender -Fahrkarten , außer¬
halb des Hauptgebäudes , unterstützt.
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2 Zur Coriilth-Ausstellung im Augusteum schreibt man
»ns : „Dieser heiteren dionysischen Welt stehen zwei andere
Schöpsungen aus dem gleichen Jahre mit einem fast zu bru¬
talen Realismus gegenüber. Das groteske „Martyrium"
genannte Werk aus dem Besitze des Künstlers will nicht als
Kreuzigung im Sinnender Bibel verstanden sein . Hier
mag Corinth in erster Linie die Anatomie dieses von einem
Kreuzesstamm hängenden Körpers zur Darstellung gereizt
haben, die ja in der Tat auch mit einer unvergleichlichen
Könnerschaft ergründet worden ist. Der Meister hat dem
Schreiber dieser Zeilen , Professor Biermann, erzählt,
wie er sich zu dem Zweck einen Athleten bestellt hatte , der im
Atelier immer für einige Minuten — solange er es überhaupt
ertragen konnte — an einem Pfosten in die Höhe gezogen
wurde und wie er seine Helfer bei dem etwas grausigen
Handwerk gleich mit auf dem Bilde verewigt habe . So ist
diese etwas blutrünstigeSzene entstanden , die letzten Endes
doch nur dartut, wie reiner künstlerischer Wissensdurst der
Antrieb zu dieser Schöpfung gewesen ist ."

* Zuschläge zu den Kuren kränklicher Kinder . Auf ver¬
schiedene Anfragen teilen wir mit, daß auch in diesem Jahr
Zuschüsse zu den Kurkosten für schwächliche
Kinder minderbemittelter Eltern nach
Wangeroog und Rothenfelde gewährt werden. Wenn aber
eine Entsendung in ein Kinderheim ( also nicht in ein See¬
oder Solbad ) erfolgen muß, gibt der Staat Beihilfen nur
für Kinder von Schwerkriegsbeschädigten. Sonst werden
die Beihilfen bei Entsendung von Kindern in See - oder
Solbäder gedrittelt, also ein Drittel tragen die Eltern, ein
Drittel die Wohnsitzgemeindeund ein Drittel der Staat . —
In der Stadt Oldenburg wird die Entsendung der Kinder
meistens durch den Verein für Kranken - und Kinderpflege
Lurchgeführt . Wenn die Entsendung von Kindern und Per¬
sonen, die Invalidenrente beziehen, in Kur -Bäder erfolgen
muß, gewährt die Invalidenversicherung einen erhöhten
Zuschuß darauf. Daß auch die Angestellten- Verficherung die
Kinder-Heilfürsorge mit in ihren Ausgabenkreis einbezogen
hat, darauf haben wir schon hingewiesen.

* Auen—Holthaus— Lienerloh. Man schreibt uns:
Die Firma Henkel L Co ., uns bekannt durch Henkels
Vleichsoda, stiftete 125 Rm . für die Geschädigten . Ferner
gingen ein von der Spar - und Leihbank, Filiale
Cloppenburg, und von der Landesbank, Filiale Clop¬
penburg, je 100 Rm. Herzlichen Dank ! — Herr Dr. Schute,
Lindem, teilt uns mit, daß die LändlicheZentralkasse
Münster, nachdem er dieser die Notlage in Auen vor¬
getragen habe, 1000 Rm . für die Geschädigten im allgemei¬
nen, und außerdem für die geschädigten Mitglieder des
Linderner Spar - und Darlehnskassenvereins 500 Rm. zur
Verfügung gestellt hat. Die Ländliche Zentralkasse , deren
segensreiche Wirksamkeit im Oldenburger Münsterland all¬
gemein bekannt ist , hat sich durch diese hochherzige Spende
wieder als das wirklich gemeinnützigeInstitut , das sie sein
will und ist, erwiesen. Ihr sei herzlich gedankt.

* Betrug an einem alten Rentner. Vor einigen Tagen
wurde ein Rentner, der frühere VerlagsbuchhändlerH . , der
Ecke Heiligengeiststraßeund Wall wohnt, in ein Sanatorium
überführt, weil Anzeichen Vorlagen, daß er sich seiner Hand¬
lungen nicht immer voll bewußt war. Die Wohnung befand
sich in verwahrlostem Zustande; Kriegsanleihe-Papiere und
andere Dokumentelagen auf dem Boden umher . Wie nun
festgestellt wurde, ist der alte, etwas wunderliche Mann,
der unter der fixen Idee litt , vermögenslos zu sein, von
sog. guten Bekannten, zumeist - weiblichen Personen, scham¬
los ausgenutzt worden. H . hat früher ein Ver¬
mögen besessen , und verfügt auch heute noch über beträchtliche
Mittel . Diesen Umstand haben sich unehrenhafte Elemente
zunutze gemacht , und den Mann ausgenutzt. H . soll Scheck¬
bücher ausgegeben und sämtliche Schecks vorher unterschrie¬
ben haben. Angeblich haben Frauensleute den Mann um
18 000 Mk . betrogen. Die Untersuchung ist im Gange. Es
find mehrere ältere Frauen und Witwen in die Aygelegen-
^ '

* Witterungsumschlag. Die letzten Tage brachten uns herr¬
liche, sommerlich warme Witterung: Heu - , Pilz - und Badewetter.
Der Wind ist aus der „nassen Ecke " weggegangen und rückwärts
nach Südosten gedreht . Danach scheint die trockene Witterung auch
anhalten zu wollen , wenn nicht Gewtttererschetnungen Störungen
bringen, wie heute morgen schon. In der Heuernte regten sich
in diesen letzten sommerlichen Tagen überall auf den Wiesen
Tausende von fleißigen Händen, und es konnten namentlich am
gestrigen Tage viele Fuhren einigermaßen gut gewonnenenHeues
unter Dach und Fach gebracht werden . Aus vielen niedrig be¬
lesenen Heuwiesen des Landes stand infolge der großen Nieder¬
schläge der letzten Zeit das Ueberschwemmungswasser stellenweise
mehr als einen halben Fuß hoch. Auch sür die Besitzer dieser
Wiesen belebte sich in diesen Tagen die Hoffnung , hier in aller¬
nächster Zeit mit dem Schnitt des teilweise schon reichlich reis
gewordenen Grases beginnen zu können . Nach der langen Nässe
Wird die Wärme aus das Wachstum der Pilze fördern.
Bisher hat die diesjährige Pilzernte auch nur geringe Erfolge
geliefert . — Die Badelust, die bei der naßkaltenWitterung der
letzten Wochen , bei der vielfach noch die Zimmerheizungin An¬
spruch genommenwerden mutzte nur sehr flau war , ist durch die
jetzige Sommerwitterung schnell wieder belebt worden, was bei
allen Badeanstalten in die Erscheinungtrat . — Ein ganz anderes
Aussehen haben in den wenigen Tagen der Wärme in den Gärten
schon alle Bohneu arten , die Gurken , Kartoffeln,
Lomaren und andere Gartenpflanzen, deren eigentliche Heimat
der Süden ist, angenommen, und damit ist die Lust und Hoffnung
aller Gartenbesitzer etwas wieder aufgemuntert worden.

* Pastor Ahme in Neuenbrook wurde vom Kuratorium des
Wilhelm - Stiftes in Frankenhausenam Kyffhäuser , einem
Erziehungsheim für gefährdete Kinder, zum Direktor gewählt,
hat die Wahl angenommen und wird demnächst seinen Posten
antreten. Damit verliert die Gemeinde Neuenbrook einen Seel¬
sorger, der sich in der kurzen Zeit seiner Tätigkeit allgemeine Be¬
liebtheit erworben hat.

* John -Brinckmann-Preis . Das Preisgericht der „ Platt¬
deutschen Arbeitsgemeinschaft" hat den diesjährigen John-
Brinckmann-Prets dem Dr . Richard Ohnsorg in Ham¬
burg zuerkannt. Dr . Ohnsorg ist Schauspieler, Begründer
und Leiter der NiederdeutschenBühne in Hamburg und der
Anreger der NiederdeutschenBühnen überhaupt . Der Preis
wird ihm tu der Aula der Universität Rostock überreicht. Mit
dem Preise wurden bisher ausgezeichnet Prof . Wossidlo,
Wagenfeld und Wisser - Oldenburg . Die Ohnsorg-
Bühne feiert im Herbst hier auf dem NiederdeutschenBühnen¬
tage ihr 25jähriges Jubiläum.

* Die Ziehung der Eisenacher Geldlotterie zum Besten
des Thürin ge r Museums zu Eisenach findet bestimmt
am 14. und 15. Juli d . I . statt. Die Lotterie bietet eine
aussichtsreiche Gelegenheit, für eine kleine Ausgabe bet der
jetzigen Geldknappheit einen hochwillkommenen Geldgewinn
zu erreichen . Die Hauptgewinne sind 10 000 und 2000 „K.
Alle Gewinne werden bar ohne jeden Abzug ausgezahlt.
Gleichzeitig unterstützt jeder Losabnehmer mit der Aussicht
aus einen Gewinn das Thüringer Museum.

* Städte -Wettschießen . In Ergänzung unserer gestrigen
Notiz teilen wir mit, daß sich auchEdewecht und Eversten
beteiligen werden.

* Auszeichnung ans Rassehunde. In der gestrigen Notiz
mutz es nicht Hanßen und Sohn , sondern Iantzen und Sohn
heißen.

* Polizeihund - und Schäserhündsache. In der Juli-
Monatsversammlung im „ Hindenburg-Haus " berichtete der 1.
Vorsitzende über die Zucht - und Schutzhundprüfung, die ein
gutes Resultat ergab, weil die geprüften fünf Hunde sämtlich
— drei mit „ Sehr gut" und zwei mit „ Gut" — bestanden
haben. Nach Kartellbeschlutz müssen alle auf den Dressurplatz
gebrachten und auf Prüfungen gezeigten Hunde gegen Haft¬
pflicht versichert sein . Als Obmann für diese Haftpflicht¬
versicherung wurde Ernst Appelstiel wiedcrgewählt. Die von
der Ortsgruppe Wilhelmshaven - Rüftrtngen übernommene
Hauptprüfung des Landesverbandes Oldenburg für Polizei-
und Schutzhunde findet am 13. und 14. August in Marienstel
statt. Zur Erledigung der Vorarbeiten fand letzten Sonn¬
abend an Ort und Stelle eine Geländebesichtigung und im
Bahnhosshotel zu Mariensiel eine Vertreterversammlung statt.
Zuv Hauptprüsung zugelassen wexden aus dem ganzen Vcr-
bandsbezirk höchstens 18 Hunde, die bereits eine Polizeihund¬
prüfung bestanden haben. Die Suchübungen finden am
Sonnabend , dem 13. August, aus dem Landflugplatze Wil-
helmshaven-Rüstringen bei Mariensiel und die weitere Prü¬
fung am Sonntag , 14. August, auf dem Gelände bei der
Ziegelei in der Nähe des Bahnhofes Marienstel statt. Für
Freiquartier der Führer mit ihren Hunden wird « orge ge¬
tragen . Als Prüfungsrichter wurden gewählt Oberkommissar
Eilers (Oldenburg) und Kommissär Meier (Rüstringen) . In
der Versammlung des Schäserhundvereins, Ortsgruppe Olden¬
burg , teilte der erste Vorsitzende , mit, daß der in Zuchterkreisen
Wegen seiner guten Nachzucht bestens bekannte deutsche Schä-
serhundrüde „Asso von Finnetrop " nach kurzer Krankheit an
der so gefürchteten Stuttgarter Hundeseuche eingegangen sei.
Dem Besitzer , D . Thiel (Bürgerfelde) , ist dadurch ein großer
Verlust entstanden, war ihm doch vor kurzem ein hoher Preis
für den edlen Hund geböten. Die Gendarmertediensthund-
prüfung findet in diesem Jahre am 13 . Juli auf dem Donner-
schweer Exerzierplätzestatt.

* Borträge. Auf vielseitigen Wunsch aus dem Bürgerkreise Hat
der Vorstand des Bürgervereins der Haus- und Grund¬
besitzer der Stadt Oldenburg sür Freitagabend dieser Woche eine
öffentlicheBürgcrversamml u u g nach der „Union" ein¬
berufen. Der Direktor des städtischen Elektrizitätswerkes, Dipl.-
Jng . Bronn er, wird über „ Gleichstrom und Drehstrom" reden
und manche schwierige Frage beantworten, die infolge der Um¬
stellung des Gleichstromes in Drehstrom sür die Interessenten wich¬
tig ist. Syndikus Fimmen wird in einem zweiten Vortrage
Stellung zu der Auswirkung der städtischen Wirtschaft , namentlich
der Wohnungswirtschast, nehmen.

* Vertagung der Berusungsverhandlung im Oldenburger
Münchmeyer-Prozeß. Die Berufungsverhandlung tm Münch«
meyer-Prozetz, die sür den kommenden Sonnabend angesetzt
War, ist vorläufig aus unbestimmte Zeit vertagt worden.
Münchmeher wurde vom Landesschöfsengerichtzu drei Mo¬
naten Gefängnis (mit Strafaufschub) wegen Vergehens gegen
das Republikschutzgesetz verurteilt . Es handelte sich um die
Ausführungen , die er in einer öffentlichen Versammlung in
Westerstede gemacht und in denen er u. a. den früheren
Reichsautzenmintster Rathenau als eine Stinkblase bezeichnet
hatte, die aus dem Sumpf des politischen Lebens aussteigen
und dann zum Zerplatzen kommen . Die Berusungsverhand¬
lung dürste kaum noch vor den Gerichtsfericn, die am 15 . Juli
beginnen, stattfinden.

* Bon der Bickbeerernte . In früheren Jahren wurde der
Pflücktermin sür Bickbeeren in den verschiedenen staatlichen
Forstbezirken je nach dem Stande der Reise der Beeren ver¬
schieden festgesetzt . In diesem Jahre hat die Obersorstverwal-
tung sür den Beginn der Btckbeerernte für alle Forstbezirke
des Landes einheitlich Montag, den 11. Juki , festgesetzt. Die
Pflückscheine werden von den Holzwärtern der verschiedenen
Forstorte ausgestellt. Bei normalen Witlcrungsverhältutssen
begann gewöhnlich in unserem Lande im ersten Drittel des
Monats Juli die Btckbeerernte . In diesem Jahre kann sie
erst 8 bis 14 Tage später beginnen, da die Beeren in der
Reise noch weit zurück sind . Die Aussichten auf die dies¬
jährige Btckbeerernte sind nicht günstig. Das ist von der
Obersorstbehörde bei der Bekanntgabe des Pslücktermins be¬
sonders bekanntgegeben.

* Temperaturen in den städtischen Flutzbadeanstalten: Lust
21, Wasser 20 Grad.

go . Moorriem, 5 . Juli . Gegen die durch Schätzung
unter Mitwirkung der Grundwertausschüsse durch das
Finanzamt festgestelltenEinheitswerte der Land¬
stellen ist vom Finanzamt in fast allen Fällen Einspruch !
erhoben . Zu einem Teil mag der Einspruch berechtigt sein-
zum weitaus größten Telle jedoch werden die Grundwert-
ausschüfse das Richtige getroffen haben, und viele Landwirte -
sind sich im unklaren , weshalb noch gegen die Einheitswette
vom Finanzamt Einspruch eingelegt ist . Dem Vernehmen
nach ist vom Finanzamt eine Besichtigung einiger Stellen
in Moorriem vorgesehen, und zwar die Stellen des Land¬
wirts W . Büsing in Burwinkel und die des Landwirts Edo
Ahlers in Nordermoor. Beide Stellen , besonders die vom
Büsig, haben erstklassiges Land und liegen vollständig ge- '
schlossen . Vor allem die Büsingsche Stelle konnte stets sehr
intensiv bearbeitet werden. Durch vieles Fahren
von Klcierde und Gebrauch großer Mengen Kunst¬
dünger ist der Moorboden mehr und mehr ver¬
bessert , so daß auf dem Moor erstklassige Weidc-
und Mähländereien vorhanden sind . Aehnlich auch
liegen die Verhältnisseauf der AhlersfchenStelle in Norder¬
moor. Auch hier eine vollständig geschlossene Stelle mit erst¬
klassigen Marsch - und Moorländereien. Aus welchem
Grunde gerade diese erstklassigen Stellen besichtigt werden
sollen, ist man sich in allen Kreisen kaum im klaren . Es
gibt doch so viele andere Stellen , deren Verkaufswert bis
höchstens 56 an die der vorerwähnten Stellen herankommt.
Auch im Gemeindebund Moorriem des Landbundes ist dis
Sache bereits zur Sprache gebracht und wird der Landbund
Wohl mit einer Eingabe an das Finanzamt herantreten
und darauf dringen, daß auch andere minderwertige Stellen
zwecks Feststellung der Einheitswerte besichtigt werden,
denn eine Verallgemeinerung der Einheitswerte der beiden
vorgesehenen Stellen wäre sehr ungerecht.* Hatten, 5 . Juli . Aus der kürzlich abgehaltencn Reiher-
jagd wurden von 22 Jägern 64 Fischreiher erlegt. Die Reiher- ^
kolonie ist tm staatlichen Forst, westlich der Straße Hatten-
Wildeshausen, und zählt über 50 Horste . Vor etwa 50 Jahren
waren die Reiher im Stühe und siedelten von dort nach Tab- '
kcns Busch in Schmede über , wo sich eine große Kolonie dir - ^
dete . Als die Buchen während des Krieges zu Heereszwecken
verkauft wurden, mutzten die Reiher weichen und bauten bann '
ihre Nester aus hohen Kiefern zwischen der Försterei und den
Schierenbuchen. Z«* Schweinebrück , 5 . Juli . Jäger glück. Der Landwirt ixf
Koch hatte das Glück , am 1 . Juli einen prächtigen Rehbock zu ch-
erlegen, es war ein selten schönes Tier . Am nächsten Tage M,erlegte der Landwirt Wempen auch einen schweren , kapitalen ^
Rehbock , der ein wundervolles Geweih hatte. Ms Schwei, 5. Juli . Besonders gute Nachzucht liefert der M
vierjährige Angeldshengst „ Elswin " des Aug. Höpken , Abbe-
Hausergroden. So verkaufte dieser Tage der Landwirt Diedr. U
Müller, Süderschwei, ein Hengstfohlen sür den hohen Preis
von 1350 und Nachzahlung an den Milchkontrolleur Georg „L
Morgenstern, einen Enkel des kürzlich verstorbenen weit- 8"
bekannten Hengstzüchters Körungsmitglieds Gerriet Geldes M
in Oldenburg . Auch sonst wurden sür ein Stutfüllen von f
diesem Hengst 600 geboten. s

* Elisabethfehn, 5 . Juli . Ein Menschenleben sor - >
dcrte hier wieder der Kanal . Der seit einigen Jahren an der
Hinterwieke (Gemeinde Ramsloh ) wohnhafte Kolonist und
Schisser A . Harders befand sich mit einer Ladung Kiessand >'
unterwegs . Während das Fahrzeug mit der Leine gezogen
wurde, stürzte H ., der das Steuer bediente, durch irgendeinen ^
Umstand über Bord . Man konnte ihn nur als Leiche ans st
Land ziehen . k

" Lemwerder, 5 . Juli . Der Tümmler, der sich ,
vielfach in der Weser zeigte, wurde von dem Fischer Lübbers .
in Bardenfleth tot aus der Weser gezogen. Da man aus ^
das Tier geschossen hatte, schwamm es tot aus dem Wasser , jr
Es handelt sich um ein großes Exemplar von 3—4 Metern
Länge. Da das Tier schon einige Tage tot im Wasser ge - j
legenhat, kann man das Fleisch nicht mehr genießen, son¬
dern nur zur Tranbereitnng gebrauchen.* Steinfeld , 4. Juli . Vom Wagen überfahren und ^
getötet wurde einer hier durchreisenden Zigeunerfamilie

'
ein fünfjähriges Kind , dem die Räder eine schwere Kopf - l
Verletzung beibrachten . Unter reger Teilnahme vieler Mit- -
glieder vom fahrenden Volke aus nah und fern wurde die
kleine Leiche in einem prachtvoll gezierten Sarge auf dem f
hiesigen Friedhofe beigesetzt.

M ' MMM MAZ dem LeferkrSZsS.
Für den Inhalt der Eprechsaals übernimmt die Schriftleltmig den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Nainensunterschrift und Wohnung ?»
angabe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Letgefiigt ist.

Gründe sür dis Ablehnung einer Eingesandts werden nicht angegeben,

Ruhestörender Lärm.
Sonntag besuchte ich den Gottesdienst in der Lamberti¬

kirche ; während der Predigt ertönte draußen plötzlich Lärm
von Trommeln und Pfeifen . Er dauerte längere Zeit ; ent¬
weder ist ein Trupp mit Spielmannszug um die Kirche her«
umgezogen, oder es sind mehrere Trupps vorbeigezogen. Es
kann sich Wohl nur um Reichsbannerlcute handeln. Predigt
und Andacht wurden erheblich gestört . Sollte da nicht die
Polizei cinschretten , wenn die betr. Leute so wenig Rücksicht
aus ihre Mitmenschen nehmen, die am Sonntag auch den
S 'onntag feiern wollen? M . L.
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Vorhersage für den 7. Juli : Mäßige Winde östlicher Rich¬
tungen, wolkig , zeitweise aufheiternd, warm , noch strichweise
Gewitter.

Vorhersage für den 8. Juli : Bei vorwiegend Winden öst¬
licher Richtungen veränderlich, aver warm.

Rundfunk-Programm S -rngenbsrg Melle L68.8). Münster
«Welle 241 .St. Dortmund «Welle 283» ans Sen Sende¬
räumen Köln, Düsseldorf. Münster. Dortmund , Elberseld.
Es bedeutet: La : Langenberg, Mü : Münster, Do : Dortmund, EI:
Elberfeld. Der Sende -Ort ist ausgeschrieben, - zuerst in der Klammer
wird der Sender genannt.

Donnerstag . ? . Juli . 13 .05 : Dortmund !Do , La, Mü) : Konzert.
G 16 : Dortmund lDo , Mü>: Anekdoten und Schelmenstreiche von
Job . Peter Hebel, erzählt von Frau Einstein. N 16 .45 : Dortmund
<Do , La, Mü) : Was koche ich in der nächsten Woche ? S 17.30:
Köln <La, Mü , Do ) : Teemusik . 8 Darbietungen. S 18 .30 : Köln
La, Mü . Do ) : Wie bleibe ich gesund ? T 18 .40 : Köln !La, Mü,
Do ) : Dr . Aibrecht Wirth: Moderne Völkerwanderungen. S 19 .15:
Köln (La, Mü , Do ) : Bausteine des Weltalls . Studienrat Leopold:
Atombau und Atomzerfali. S> 19 .40 : Köln lfür La, Mü , Do ) :
Ilniv .-Prof . Sperber: Gutes Deutsch ! Bilder aus Vergangenheit
und Gegenwart unserer Muttersprache. G 20 .15 : Köln lLaBMü,
Do ) : Dr . Ulmann: Bert Brechts Lustspiel Mann ist Mann.
8 20 .05 : Münster Mü , Do ) : Konzert des Männergesangvereins
St . Maurttz, Münster. G 21 : Düsseldorf (La, Mü, Do ) : Bailaden-
Abend, ausgef. von Dr . Trieloff (Bariton) , Dr . Castells (Rezith
und einem Mannerchor. Am Flügel: Ella Conrad. Eins. Worte.
— Loews: Balladen . — Montz Graf Strachwitz : Heldsnballaden.
— Mannerchöre. — Annette von Droste-Hülshoff: Eespensterbaliaden.
— Loews: Balladen . — Kopisch : Heitere Balladen . — Männerchöre.
— Anschl .: Düsseldorf lLa, Mü, Do ) : Konzert

Rrmdfmlk -Progr . Hamburg, Bremerr , Hannover,
Hamburg 394.7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiet 254.L

Donnerstag , 7 . Juli . 16.15: Bremen, Hamburg: Lieder von
Franz und Schubert. Mitw .: Käthe Paradies und Kammerorch.
K 16 .15 : nur Hannover: Schlichte Weisen. Mitw .: Erna-Käthe
Hoffmann und das Norag-Orch . G 16 .15 : nur Kiel : Kammer-
orchestcr . Leit: Z . Döring , Wagner: Chor der Friedensboten aus
Rienzi.x Tanz der Lehrbuben aus Meistersinger. Karfreitagszauber
aus Parsifal . Wotans Abschied und Fsuerzauber aus Walküre,
» 17 : Hamburg lalle Noragsender) : Konzert. K 13 : Hamburg, Kiel,
Bremen, Hannover: Konzert. G 18 .50 : Hamburg, (alle Noragsender) :
Grete Herthel-Berges : Die Frau als Ästronomin. G 19 .10: Kiel
lalle Noragsender) : Dr . Trendtel: Dis Bedeutung des Turnens und
der Gymnastik für das Kind. « 19 .35 : nur Hamburg: Reist in
deutsche Lande! E . Kumlehn: Wandsr- und Erholungstage in
Mecklenburg . S 19 .35 : nur Bremen: K. Ehlers: Rund um
Rotenburg. G 19 .35 : nur Hannover: W . Karl : Hannoverscher
Wanderfunk. S 19 .35 : nur Kiel: E . Grahle: Auf den Spuren
der ersten Menschen in Schleswig-Holstein. G 20 : Hamburg lalle
Noragsender) : Kapelle der Ordnungspolizei Hamburg. — Anschi .:
Konzert aus Hannover.

MtlerAngskesba ^ rtungeK i « SMe « b « rg
von A . Schulz, Optiker.
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8. Juli i 7 Uhrum. -p 24 760,5 5. Juli 4- 25,3 E
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Sitzung
MlIIlIgWMl! . Wi« W»
Donnerstag , d . 7 . Juli 19S7 .nachm.SUHr,
im Sitzungssaals des Rathauses. — Die

Tagesordnung kann in der Registratur
eingefehenwerden

HemmelsbSker
Wasseracht.

Die Ausbesserung des Deiches a . d . lin¬
ken Seite des Hemmelsbäker Kanals ( i . d.
Näbk der Stedinger Str .) soll am Freitag,
dem 8. d. M -. nachm . 6 Uhr, an Ort und
Stelle ausverdungen werden.

Der Geschworene : D. Schütte.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 7. Juli d . I .,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts öffentlich meistbie¬
tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:
1 . 10 Sofas , 3 Teppiche , 1 Chaiselongue,

2 Nähmaschinen, 2 Kredenzen, 1 Klub¬
sessel, 3 Schreibtische , 3 Serviertische, 1
Korbtisch , 1 Blumentisch, 1 Blumen¬
krippe, 2 Kommoden, 5 Kleiderschranke,
1 Küch.schrank , 1 Wandschrank, 4 Nacht¬
schränke , 1 Schokoladenschrank , 1 Wasch¬
tisch , 2 Bettstellen. 1 Garnitur Korb¬
möbel, 1 Standuhr , 2 Regulatoren , 2
Büfetts , 2 Grammophone, 1 Radio¬
apparat , 5 Bilder , 5 Spiegel mit Kon¬
solen, 1 Rollaktenschrank , 1 Tresen, 5
Damenfahrräder , 8 Bände verschiedene
Bücher, 1 Kinderküchenschrank , 1 Pup

Die Licht- und Kraftanlagen , die von
Gleichstrom aus 'Drehstrom umgestellt
werden , sollen bei dieser Gelegenheit
daraufhin geprüft werden , ob sie den
vomStaatsministerium herausgegebenen
Sicherheits - Vorschriften entsprechen.
Diese Untersuchung wird durch Be¬
auftragte des Elektrizitätswerks kosten¬
los ausgeführt. Etwa nötige Um¬
änderungen und Verbesserungen haben
dis Besitzer der Anlage durch die zu¬
gelassenenJnstallationssirmen ausführen

zu lassen

Giäöiisches MskiriZiisisNerk
ÖlöenbM'g L. O.

Schiffcrstraße 8 ist
auf Abbruch zu ver¬
geben . Schristl. An¬
gebote Elisabethstr. 9

In verkaufen eine
fette Kuh.

Hermann Peters,
Wardenburg 2.

UM » ? 8M.
fromm und zugsest,
zu verkauf. Das. ein
fMÄKWM.

Duvenhorst,
Bürgerselde,

Telephon 1353.
Zu verkaufen

18 . MM ? k!VÄ

. Runge, Süddorf
bei Edewecht.

Zu verkaufen ein¬
jähriges Rind.
D. Lehmkuhl, Blo¬
herfelde, am Wold.

penwagen, 20 Feudel, 1 Brillantbrosche,
1 Dtzd . stlberne Löffel, 14 Dtzd . Gabeln,
23 Rollen Dachpappe, 1 Bohrmaschine,
1 Hobelmaschine, 1 Drehbank, 50 Rol¬
len Seidenband , 100 gest. Taschentücher,
25 dto. Decken, 4 dto. Kissenstreisen und
18 Hühner,
150 Flaschen Weißwein, 50 dto. Rot¬
wein , 10 dto. Jngelhetmer und 5 dto.
Traubensekt.

Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. ist nicht
zu erwarten.

Ntehaus , Obergertchtsvollzieher.

MM M LllW
teilweise m. Schub¬
fächern , pretswt . zu
verkaufen. Nachznfr.
in Büttners Anz .-
Exped . , Handelshos.

lfsinsks neue

8tolc . 10I ' k„ vtLa,1U,
L marinisrts
Ls rlu 8 «

smytislilt

IM - MW
dinclorstsr LtraKs 84

aus eigen. Werkstatt
preiswert und gut

empfiehlt
Wilh. Pralle,

Mottenstratze 19 c
( kein Laden) ,

— Telephon 909 . —
Bei Sterbefällen

halte ich mich zur
Uebernahme v . Be¬
erdigungen bestens
empfohlen. Ständig.

Sarglager.

MjUM VW
UM

zu verkaufen.
Georg Willen,

Bloh.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 7. d . M -, gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Katz' Wirtschaft zu Beckhausen , vorm.

8 Uhr: 6 kl. Läuserschweineu. 1 Acker¬
federwagen;

2. in Eilers Wirtschaft zu Dringenburg,
vorm. 11 Uhr : 1 Kuhrind und 1 Glas-
schrank;

3 . in Gläseners Wirtschaft zu Rasteder-
berg, vorm. 11 Uhr: 2 Läuserschweine,
6 Hühner und 1 Kletderschrank;

4 . im „ Rasteder Hof " zu Rastede, vorm.
11 Uhr: a) 1 Sessel, b ) 1 Federwagen.

_
Tönjes , Obergertchtsvollzieher.

MmsbilMkaur
Der am Verbindungsweg Südbollen-

Anschrchplacken
groß 1,50 Hektar des Bernhard Hatter-

mann , zzt . in Nordamerika,
soll zum Antritt nach diesjähriger Abern-
tung verkauft werden und steht hierzu ein¬
maliger öffentl. Verkaufstermin an aus

MMU . dsn12 . ZÄi.
nachmittags 4 Uhr,

ftr Schweers Gasthaus in Jaderbollen-
hagen, wo der Zuschlag sofort erteilt wer-
den soll.

Weitere Termine finden nicht statt.
Haake , i . Fa . Haake L Schmidt, Autt.,

Großenmeer.

Zu verschenk , alte
und junge Katze.

Blumenstratze 9.

HM UM L Ls.
fährt jsirt cisn KIsmsn

üwsdisgkltik VieillMiiÄe
Heliu. Wiciimsiiir S lo.

ilsrr -lug . Kuck , Sc Klüts Vs! Ssros Ist nickt
mstir iftitglisc! unssrsr Ssssüsckcht

glilsiidiikgircks isie!«eiiirsis
iieins. MilMWüLcs.

Sssslisckoftsr sink : ltslnr . V7>ckmsnn , O . Ltsgsns,
S . löiinsr , !7 . Osnksr , ki . ltsrgsns , Liegt . Oosspks,
Istrtsrsr Ssscksttsfükrsr

Zu verkaufen eine
el . Aiehhängelampe.

Nordstraße 14.
Zu verkaufen

2 sch. WNlkm.
7 Monate alt.

A . H . Reimers,
Neuenbrok.

AWkW
M4W !k

mit Rindleder , sehr
preiswert abzugeben

E. Nolte
, Kurwickstraße25

Billig zu verkauf.
ein gebrMter

!W. Rolllvagen,
5—6000 Klgr. Trag¬
kraft.

Fr . Werken,
Schmiedemeister,

, , . , Apen-

werdenangenommen
zum Färben . Weitz-
und Leder-

GerbLN.
An- u. Verkauf von
Fellen. Anfertigung
von Bel ; lachen . Tiere
und Vögel werden z.
ANsstÄpfeR
angenommen.

n verk . Herrwad
mik Freilaus , 25

Kastanienallee 2.

Eversten. Zu ver¬
kaufen gut erhalten.

MlN 'WW
Baumeisterstr. 1a.

Donnerschwee.
Krcchnbergstraße 12.

Fernruf 2202.

Mr . MM
billig abz . 1 gr. und
2 kl . Kleiderschranke,
Flurgarderobe , Kü-
chenetnrichtung, wtz.
lackiert , Chaiselong.,
Stb .tisch, Kommode,
Rohrstüvle, Wiener
u. a. , Blumenkästen,
gr. u. kl. Spiegel , 2
elektr . Flurampeln,
Gardinenkasten usw.
Kaempf, Damm 23.

Zu verk . gut erh.
Fahrrad ( Dürkopp).
75 Blumenstr. 20.

Gutes , gesund , u.
trockenes Kuh- und
Pferdeyeu ab Dith¬
marschen und Nord¬
hann . off. an Händ¬
ler und landwtrtsch.
Bezugsgenossensch.
Fr . Steinweg , Ham¬
burg 8, Matt .twiete
4/6 , Roland 7386,

Roland 6566.

Zu verkaufen ein
WM.

Fr . zum Brook,
Etzhorn 2.

IM MßZ

Wß KkLIUllkl» ,
Wie neu, ins. Fort¬
zuges aus Privath.
einzeln billig abzug.
Wallstraße 18, 1. Et.

Zu verkaufen eine
belle Mekalbte
Mene mit ober

ohne Kalb.
evtl, auf Zahl .srist.

Klein, Elsfleth-
Neuenfelde,

Telephon 214.
Zu verkaufen zwei

Erhards , Ofenerdiek

Ein anerkannt vorzügliches Glas echt bayrisches Exportbier
hochprozentig , hell und dunkel , trinkt man bei mäßigem Preis im

SVGLLÄL --'H.M8 !8GrrArrIL
(Erlanger Relsbräu)

Heute , Mittwoch

GWyN WM . 8 « « MM
Ende 3 Uhr Ende 8 Uhr

Gleichzeitig bringe meine Siphons
u. Kannen in empfehl . Erinnerung

Telephon 244 Adolf Bodendiek Telephon 244

rr
rr

lraü
Sportmodell , mit

Bohrmanngetr . und
Sozius , säst neuw .,
umständehalber zu
verkaufen. Zu erst.
Fil . Lange Str . 45.

Eversten. Zu ver¬
kaufen
7- 8000 Wkd

bestes MWeOM
Joh . Hoher,

Osterkampsweg 70-

KckWlMMM-
MtSUßÄMttZ

des
Landesverbandes

Oldenburg.
E . G. m . b . H.

WeMMUeVMNi-
- « s« MU
am Donnerstag , dem
14. Juli 1927, 15 U -,
im Restaurant „ Ba¬
varia "

, Theaterwall.
Tagesordnung:

1 . Liquidation der
Genossenschaft.

2. Wahl von Liqui¬
datoren.

Der Aussichtsrat
W . Noll.

blsts ick
Diese UMZ

WM
bssoncisrs bliiig sn »

(p . m . 1 .90 2 .— 2 .20 2 .50 2 .M)
Verkauf aus cism Sckeufsnstsr

s-lsrki 24

In einem größeren Kirchdorfe habe ich
eine

MMllM

iSKll -VM !!
MomtsöersMMl.
der 1 . Abteilung am
Donnerstag , dem 7.
d . M. , abends 8 U.,
beim Schützenbruder
A. Reil.

Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der Hauptmann.
XilkM - SiNl

ÜLMjlsWiiüszss-
VAA»

lEGGLIZÄLLS«
Am Sonntag , dem

10 . Juli . ab. 7 Uhr,
MsMMlilW

^ mit FreMer.
Hierzu ladet ein

Der Vorstand.

MW
TUMM!»
Sämtliche Mitglie¬

der werden zu heute
abend 8 Uhr aus
unser, neuen Turn¬
hallenbauplatz (hin¬
ter d . Grünen Hof)
gebeten . Erster Spa¬
tenstich.

Der Vorstand.

mit
eventl. auch mit einer Wohnung u. Garten¬
land zu vermieten. Gmer Kundenkreisvor¬
handen. Geeignete Bewerber wollen sich
umgehend melden. Besichtigung nach vor¬
heriger Anmeldung.

Barkel i . O . B . Heidkamp,
Auktionator

Zpar - u. vai'ledurkalle
e. G. m. n. H„

zu Wardenburg i. O.
Vcrmögensnachweis am 31. Dezbr. 1926.

a) Aktiva:
1 . Kassenbestand . 3170,50
2 . Forderungen an Mitglieder 367 984,26
8. Beteiligungen . . 11000,—
4 . Einrtchtungsgegenstände . . 1,—
5 . KrediteLandw.-Kleinbetriebe 5 600,—

b ) Pasfiva:
1 . Geschäftsguthaben

verbleibender Mitglieder
2 . Gesetzliche Rücklage . . >
3. Berriebsrücklage . . . ,
4 . Schulden . . . . . .
5 . Noch zu zahlende

Verwaltungskosten . - -
6. Sonderrücklage . . . .
7. Reingewinn.

zuf . 387 765,76

2
1

380

314,—
594,44
807.15
266,22
614,80
200 ,—
269.15

zits . 387 765,76
Mitgliederbestand am 1 . Januar 1926:

265, Zugang : 7, Abgang: 4 , Mitgliederbe¬
stand am 31 . Dezember 1926 : 268.

C. Heinen. H . Ripken. D. Glohstein.

5M - il. NsrIchn5kslle
e. G . m. u. H.

NezzsLldende.
Bilanz am 31. Dezember 1926.

Aktiva:
1 . Kaffenb estand . . . ,
2 . Forderungen . . . .
3. Beteiligungen . . . >
4. Wechselbestand . . . .
5 . Einrichtungsgegenstände

RM.
3 256,07

76423,32
6 000,—
2 340,-

1-
88 020,39

RM.
1450,-S0,-

10,-

Passiva:
l / Geschästsguthaben d . Genoss.
2 . Reservefonds.
3. Betriebsrücklage.
4. Schulden . 86 220,48
5 . Noch zu zahl. Verwalt .kosten 80,—
6 . Reingewinn . . . 169,91^

88 020,39
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1926:

157, Zugang : 5 , Abgang: 8 ; Zahl der Ge¬
nossen am 31. Dezember 1926: 154.

Der Vorstand:
Gebken . Büstng. Bunjes.



Astoria-Theater
Täglich abend s8 Uhr:

Das hervorragende
neue Programm
mit dembeliebten Gesellschaftstanz

*
Mittwochs -, Sonnabends - u . Sonntagsnachmittags

ab H Uhr:
Tanz - Tee

mit Programmeinlagen

Gras -Verkauf
Nord moslesfehn . LandmannWilhelm

Brelage , daselbst, lätzt am

nachmittags 7 Uhr,
hei seinem Hause

A) 8S . - S. WA . M«
Mk U

aus Zahlungsfrist verkaufen.
Gerhard Böning , Auktionator,

Oldenburg — Eversten,Hauptstr . 27. Tel . 1914

Etzhorn
LeichenbestaLtungs -Verein
Die Anteilscheine können bis zum 31 . Juli

eingelöst werden. Noch rückständige Beiträge
sind bis dahin zu zahlen.

Odeon ! Odeon!

ZM S« M
Eintritt frei! Tanzband 1 Mk.

W. Oldigs

Odeon ! Odeon!

Jnckenack

Oeffentliche

am Freitag , dem 8. Juli 1927, abends 8j4
Uhr, in den Sälen der „Union"-

Tagesordnung:
1 . Gleichstrom und Drehstrom von Herrn

Dipl.-Jng . R. Bronner.
2 . Wohin führt der „Scharreltsmus " die

städtische Verwaltungswirtschaft, von
Syndikus Ed. Fimmen.

3. Fragenbeantwortung zu beiden Vor¬
trägen.

Mitglieder des Bürgervereins der Haus¬und Grundbesitzerder Stadt Oldenburg u.
Umg. , e. V., haben gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte freien Zutritt , Nichtorgani¬
sierte Bürger zahlen zur Deckung der Un¬
kosten 30 H Eintrittsgeld.Um zahlreiches, pünktliches Erscheinender Bürger aller Berufsstände bittet

Der Vorstand des Bürgervereins
der Haus - u. Grundbesitzervon Oldenburg

u. Umg. , e. B.

Oberleiber Krug
Kegelklub „Lustige Brüder"

Vom 30. Juli bis 7. August einschl.

kreSskkALlA
SkßMWWssM
Probieren Sie den neuen

Große Schallintensität! —
Hohe Sprachqualität!

Kostenlose , unverbindlicheVorführung:Freitag , den 8. 7. S7 von 3^ — 7 Uhr:
Hansa-Hotel, Oldenburg

Delmenhorst : Freitag , den 8. 7. 27. von
10- 1 -/, Uhr : BuschmannsHotel, D'horstLeer i . Ostfr . : Sonnabend, den 9. 7. 27.
von 9X —12-/, Uhr : Hotel Frisia , Leer
vr . K L r . pvbl , ÜSWÜMg 38,Gr. Theaterstr. 34 Spezialvertreter der
Firma Siemens -Reiniger-Beifa, Ges . f.
medizinische Technik , Berlin

Gesucht auf sofort
25- 28 M MK.
zum Bau einer Ba¬
deanstalt. Angv. er¬
beten unter L T 395
an die Gefüllt , d . Bl.

Best , junge Frau,in Not ger., möchte
eilig 60 Mk . leihen.Mon. Abzahlg. An¬
gebote unk . M C 362
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
auf ein 3 -Familien-
Wohnhaus mit groß.
Obstgarten

AM KM.
ck 1 . kMlkek

gegen hohe Zinsen.
Angb. uni . L W 359
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
308 MM

auf kurze Zeit gegen
gute Stcherht. (Haus
und Garten ) . Angeb.
erb . unter M H 367
an die Geschst. d . Bl.

Auf sof . ges. 500
g . Hausstcherh. u.

monatl. Zinszahlg.
Angeb. uni . L C 341
an die Geschst. d . Bl.

MAdMMr.
6—8000 auf Hy¬
pothek anzuleih. ge¬
sucht . Angebote un¬
ter G M 305 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

z« « leihe«
1000 Mark

zu verleihen. Angeb.
mit Sicherheit (evtl.
Hypothek ) u. Zins¬
fuß erbeten unter L
O 352 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

I « sie» I
Verloren eine rote

Strickjacke . Geg . Be¬
lohnung abz . in der
Geschäftsstelle d . Bl.

WMlAl
verlor, von Metjen-
dors nach Eversten.
Gegen Belohng. ab¬
zugeben in der Fi¬liale in Eversten.

Jung . Mann suchtmbl. Zimmer. An¬
gebote uni . L K 348
an die Geschst. d . Bl.

Junger sol . Herr,Beamter , sucht zum
18. Juli
kreunliliAs. gut

Wzbms Zimmer.
Angb. unt . M B 361
an die Geschst. d. Bl.

Jg . Ehel., rh. Be¬
wohn., s . a. sofort 3-
Z . -Wohn., Küche u.
Zubehör. Näheres

Pferdemarkt 1a.

Anzuleihen gesucht
aus Stadtgrundstück
an guter Lage zur
Regelung von Erb-
sch

^
tsang

êw^
Angebt. erbeten un¬
ter K V 376 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Junger Kaufmann
sucht Zimmer mit
Klavier. Nähe Haa¬
renstraße bevorzugt.Angeb. unt . L P 353an die Geschst. d . M.

Zu mieten ges. un-möbl. Stube , Kamm,u. Küche v . 15. 7. od.
1 . 8 . bis 1. 11 . 27.
Angeb. unt . L S 355
an die Geschst. d. Bl.

Für unsere Betriebs¬
angestelltensuchen wir

urÄlkIivrt«
L L s» «» v r

mit ein », zweiBetten
möglichst per sofort

SterSrarÄ 81aMnK
Großbuchdruckerei » Ritterstraße

MMMlW
Fr . mbl. Zimmer

zu v . Kreuzstr. 21 o.

Lüden zu mm ..
besd . s. Friseure ge¬
eignet. Sonnenstr. 6.

zum 1. Aug. zu ver¬
mieten, evtl, zu verk.

Joh . Ed. Wille,
Herbartstraße 25 l.

Zu verm. besseres
möbliert. Wohn- u.
Schlafzimmer.
Humboldtsttatze 9.
Dch. S .einschrk . zuverm. 2 Zimmer m

Kammer m. Küch .b.
Angeb. unt . L T 356
an die Geschst. d . Bl.

3—i-Z .-MUg.
mit Küche und Zub.in Herrschaft !.

"Hausezum 1 . Aug. an ru¬
hige Familie zu ver¬
mieten. Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.

Oldenburg . Unter meiner Nachweisung
stehen an bester Lage der Stadt , nahe
Post und Bahn belesene schöne, große

ÜMlMMM
2 oder 8 nach Wunsch , mit oder ohne
Lagerräumen, zum l . Aug . zu vermieten
AMOvvsIor klnlts , OWWtr . 5

Fernsprecher 18W (1046)

5-ZillMr-
MWUU>

Küche und Zubehör,
abgeschlss. Etage, im
Zentr ., Miete 600
jährl ., geg . Hergabe
einer Hypothek von
einigen 1000 ^ so¬
fort abzugeben. Zu¬
schrift . u. M G 366
an die Geschst. d . Bl.
Zimmer zu vermiet.

Lerchenstraße 4.

klellemMej

Kriegerwitwe, mit
13j . Mädchen , in all.
Zweigen des Haush.
erst , sucht Wirkungs¬
kreis g . Taschengeld.Gute Zeugn. vorhd.
Angeb. unt . L E 343
an die Geschst. L . Bl.

Haushälterin suchtzum 15 . August ob.
spät. Stell in bürg.
Privathaush . Ange¬bote unter L D 342
an die Geschst. d . Bl.

18Mk. j8 .MWHm
sucht Stellg. bei Fa¬
milienanschluß und
Gehalt.
Wilhelm Schmidt,

Westermoordorf
(Kr. Norden. Ostfr.) .

WMM
Ende der 40er , sucht
Beschäftigungi. Bu¬
reau oder Lager.
Keine Versicherung.
Angeb. unt . L U 357
an die Geschst. d . Bl.

Junger Mann
wünscht Stellg . als
Kassierer, Beifahrer
od . dgl. Kaution bis
zu 2000 kann ge¬
stellt werden. Gesl.
Angebt, erbeten un¬ter L R 354 an die
Geschäftsstelle d . BI.

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
Wieder zurückgesandi
werden. Das Mate¬
rial , befand. Licht¬bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und fürweitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht auf sofort

Hetnr. Krug,
Maler , Oldenbrok,
am Schlackenweg.

Für m. Gemischt¬
warengeschäft suche
ich zu sofortig. An¬
tritt einen

jünger. verkäMr
R. F . Bahlmann,

Langwarden
in Buijadingen.

Junger Weiter.
16 bis 18 Jahre , für
Gärtnerei gesucht.

C. Franke,
Zeughausstratze 70.
Gesucht auf sofort

1 « MkllU
Gustav DPlieth,
Dampfbäckerei,

Rastede i . Oldb.
Seltene Gelegenheit

z . Gründ . sol . Exist.biet. sich geschaftsg.
H . m. ca . 3—500
d . Erwerb p .a . g ., k.
Neuh. S . hoh . Eink.
Nur n . ein . Bezirke
frei. Branche! , unnt.
Ang. nur v . wirkt,
vorw.sstebd . Herren
unter L T 344 an
an die Geschst. d . Bst

Auf sofort ein

gesucht.
R. Sußmann,
Buchdruckerest

Gesucht auf sofort
j Mkl. List«
für landwirtschaftli¬
chen Betrieb. Aus¬
kunft erteilt

B. Gerdes, Jade.

Er . ZW Maurer
nach hier für dau¬
ernd sucht

Wilhelm Krohne,
G . m. b . H -, Bremer¬
haven, Bogenstr. 11.

Ge ucht au sofort

der an sauberes und
selbständig. Arbeiten
gewöhnt ist.

B. Wessels,
Malermeister,

Elsfleth i. Old.

srmsit Llarm nnä
ststaa äaasrnck
mühelos stohsL

IVenliwÄll
(auch als Illsdsn-

srvorb)

srkahrsnLiekostsn-
ios äurob AalraNS
an Lestiisükaoü 124

VMÜöli - L. 11k ^

Gesucht sofort
ein UnM

llljer Weiter.
Hinrich von Minden

Strückhausen.
Suche einen
MZMlMN

leMen Melker.
K. Garltchs Wwe.,

Moorhausen
— bet Varel . —

Suche für meine
l8Mrige Tochter

Stellung als
junges Mädchen

zur Weiler . Ausbil¬
dung in best. Haus¬
halt . Näheres in der
Fil . Lange Str . 45.

Leiter l. rWWeaerIS8 !Wg
I>ei ' Kssuvlist.Bvlibst . steHernA . Angen.Tätigkeit b . gut. Einkomm . Etnarb.

erfolgtpersönl. d . erfahr. Fachmann.
Auch geeign. für Beamte usw . Zu-verl ., fleißige Herren , die über ca.
Mk . 1000 z. Uebern. verfügen, wolst
ausf. Bewerbg. richt . u. H 478a. Anz .-
Exped . Tischler, Breslau il.

Farben - und Lackwerk , das bisher nur
mit Grossisten gearbeitet hat, will sich auf
Verbraucher umstellen und sucht deshalb
einen tüchtigen

Vertreter
mit Telephon.

Es kommt nur eine erstklassige Verkaufs¬
kraft in Frage . — Gesl. Angebote erbeten
unter L V 353 an die Geschäftsstelle d . Bl.

gsstleiil

Angebots ant. 1. S 245 an ciis EsscbMsstslls ä . S >.

Wir tuchen für Oldenburg und
nähere Umgebungeinen

der die Interessen für unsere Gesell¬
schaft vertritt . Fachkenntnisse nicht
erforderlich: Einarbeitung durch ein.
bewährten Generalagenten. Geboten
wird Unkosten -Zuschutz u . Provision.Kurze schriftliche Bewerbung an

üm . ü.
- ö.

Geschäftsstelle Bremen
Bremen , Obernstraße 881.

Gesucht zum 1. August ein fixer, erstklassiger

Verkäufer
für ein Lebensmittelgeschäft . Angeb . mit Bild,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchenunter L M 350 an die Geschäftsstelle d . Bl.

^ llSstgiSOilS !' .

WUMLIM
gegen hohe ProvisionMV ..W für den Vertrieb des
erfikl . Trocken -Feuer-
löschers, , Protektor"
gesucht . Näh. durch die
Generalvertretung in
Bremen, Fehrfeid 18,W. Töteberg

H rrr rs s ! L iL » s - L L L s 1 s rr 2
Hochlohnende Fabrikation eines täglichen un¬
entbehrlichen Massengebrauchs-Artikeis. FürKlein- u. Großbetrieb. Jeder Raum geeignet.Nachweisbar enorme Umsätze und Verdienst.WenigKonkurrenz. Fachkenntnisse nicht nötig.Stur kleinerAnfangsbetragerforderlich. Auf¬
klärung mit allen Unterlagen kostenlos und
unverbindlich . Off . unter A G 148 befördertRudolf Mosse, Magdeburg.

sucht

Osterttraße 11 Fernruf 1880

Weibliche
Ges . zum 15. Juli
818 WjjßM,

kikMI. MMsn
für den Haushalt.
Bevorz. vom Lande.

Frau B. Parnes,
Kurwickstr . 331.

Tüchtiger SmogeiM
findet sofort Dauerstellung bei größererVerwaltung . Erforderlich find Zuverlässig¬keit, Gewandtheit im schriftlichen Ausdruckund im persönlichen Verkehr, sowie guteHandschrift. Bewerbungen mit Lebenslausund Zeugnissen, auch - Schulzeugnis, erbet,unter L B 340 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Verkaufskrästtgem, strebsamem Herrnbieten wir glänzende, aussichtsreiche
Lebensexistenzbis 500 » .mehr monatl . Verdienstdurchvornehme prov. Werbg. für eine glänz, be¬

gutacht ., behördl. emps . Sache. Kein Hau¬sierhandel! Nur Geschäftsleute sind zu be¬
suchen . Für Bremen, Oldenburg , Ostsries¬land n. Umg. Offerten unter „ Soll undHaben" beim Verleger.

1 Mligsr LüMeiüür,
1 Lehrling für Sägerei u. Holzhandel,

5 bis 6 Arbeiter auf sofort gesucht.Hermann Bruns , Dampfsägerei, Holzhdl.,Kayhausen, Post Bad Zwischenahn.
: . Telephon 348.

Im Haag (Holld .)
wird gesucht in erst.
Familie eine

v . g. z . versehen, be¬
reit , etwas Hausar¬
beit zu machen . Ge¬
halt 60 monatlich.
Einreise frei und
Wäschegeld.
de Kock van Leenwen,
den Haag (Holland) ,
Josef Jsraelsplein 8

15—16j . jg . Mäd¬
chen für die Vorm.-
stunden gesucht . Zu
melden von 5 bis 7
Uhr abends. Paule,

Ziegelhosstratze 19.

Gesucht baldmögl.
für ländlichen Ge-
schästshaushalt ein

das den Haushalt
erlernen will, gegen
Familienanschl. und
Gehalt. Angeb. un¬
ter M E 364 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht aus sofort
ein Mädchen von 17
bis 18 Jahren für
halbe Tage.

Pferdemarkt 1a,
Gemftsegeschäst.

Suche auf sofort

!>!« » AN
das Lust zu Haus¬und Gartenarb . hat,
zu meinem jungen
Mädchen , nicht über
20 I . alt , gegen Fa¬
milienanschluß und
Taschengeld.

Frau Tretow,
Lesum -Burgdamm,
( Bezirk Bremen) ,— Telephon 65. —

MWes
j!1WS

für Geschästshaush.in Rastede zum 1.
August ges. Zu erst.

Gaststratze 28 N.
Gesucht

ZiNZMelM
von 18 bis 20 Jah¬ren. Wo , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.

I . Mädchen, 15 b.
17 I . alt , zur Hilfe
i . Haush . ges . Vorst,
zw . 6 und 7 Uhr ab.

Ziegelhosstratze 126.
Ges . zum 15. Julioder 1 . August

— MVAll —
für kleine Landwirt¬
schaft . H . Thien,

Grotzbornhorst.
Für Privathaus¬

halt zum 1 . August
gesucht ein kinderlie¬
bes, an selbständig.Arbeiten gewöhntesund im Kochen er¬
fahrenes

MWchLN
Angb. unt . M F 365

>an die Geschst. d . Bl.

Suche zum 1 . Aug.
oder etwas später e.

Mädchen
von 14 bis 18 Jah¬ren für Garten - und
Hausarbeit.

Heinr. Backhus,
Molkerei

Kirchhatten.
Suche z . 15. Juli
M kklMll.

MW . MMen
zur Erlernung der
Küche, schlicht um
schlicht.

Frau Straßburg,
Goldenstedt,

Hotel am Bahnhof.

Gesucht zum 15. d.
M. oder 1 . Aug. ein

Mädchen
für die Landwirtsch,

Gerh. Bödetker,
Ofen.

Suche mögl. sofort

nicht unter 17 Jah¬ren. Kleiner Haus¬
halt . Angebote mit
Lohnforderung an

Wilhelm Kese,
Norderney.

Zur Erlerng . des
Haushalts aus sof.
für Oldenb. jünger.
kleiWes Mädchen

als Austochter
gesucht . Kurze An--
gaben, ev . m . Licht¬
bild, unter L N 351
an die Geschst. d . Bl.

Wangeroog.

für Pensionshaus a.
sofort gesucht . Zn
melden

Arbeitsamt (
Oldenburg.

Gesucht auf sofort
kinderliebes
junger MMen

für kleinen Haushalt
auf dreiviert. Tage.
Adlerstraße 24 oben.

Gesucht auf sofort
eine Milmagd

od . einfaches junges
Mädchen, das alle
Arbeiten mit der
Hausfrau verrichtet.

Karl Brötje,
Landwirt , Hostemostbei Rastede.

Für sofort od . 15.
Juli ein 17—18jähr.
Mädchen, tüchtig, i.
Haushalt , gesucht.

Helms,
Mottenstraße 20.

Gesucht z . 1 . Aug.
tüchtig. MMsu,
nicht unter 20 Jahr.

Frau Borchers,
Alexanderchauss . 138.

Mi ««

2 ruh . Schlafzim¬
mer für e . Ehepaar,
ruhigste Lg ., Wald¬
nähe. Genaue Mit¬
teilungen m. Preis¬
angabe an
Stud .rat Schröder,

Ganderkesee
bei Delmenhorst,

postlagernd.

Haushälterin
oder perfekt . Alletn-
mädchen zu sof . oder
später von ll . Fami¬lie (2 Erwachsene, 3
schulpsl . Kinder) in
hochherrsch . Hause in
Dauerstellg. ges . ge¬
gen hohes Gehalt.
Stütze ist vorhanden.
Gesl . Meldung, mit
lückenls . Zeugnissen,
Gehaltsanspr ., Etn-
trittdatum erbet, an

Frau Dreismann,
Münster i. W.,Pius -Allee 23.

Persönl . Vorstellungnur Sonntag , d . 10.
Juli , von 9 bis 12
Uhr vormittags.



2 . B e i t a g e
zu Nr . 179 der „ Nachrichten für Stadt und Land" Von Mittwoch , dem 6 . Juli 1927

vir üreikmopameMervsmgörgeK , viibderr « . MSIek inkremen.
Polizeimeister Rusch - Oldenburg verliert gegen Domgörgen knapp nach Punkten.

Dübbers besiegt Seekamp und Müller Döllmann - Bremen nach Punkten.

Im Rahmen des 40. Box-Groß -Kampftages, den der
Boxklub Heros - Bremen am gestrigen Abend in
den „Centralhallen "

, Bremen , vor gut besuchtem Hause ver¬
anstaltete, kämpfte das Kölner Dreigestirn , die
drei Europameister Domgörgen , Dübbers
und Müller , und zwar Domgörgen gegen unseren
Oldenburger Polizeimeister Rusch , Dübbers
gegen den auch hier bekannten Norddeutschen
Meister Seekamp - Bremen und ' Müller gegen
den ringerprobten Döllmann (er bestritt gestern seinen
40 . Kampf! ) vom Boxklub Heros -Bremen . Um es vorweg
zu sagen: Rusch bestand den schwersten Kampf seines Lebens
in allen Ehren . Er hielt sich während des ganzen Kampfes
tapfer und machte manchmal seinem kampf- und siegerprob¬
ten Gegner schwer zu schassen . Viele Runden waren glatt
ausgeglichen, nur zum Schluß gewann Domgörgen knapp
die Oberhand , so daß ihm der Sieg nach Punkten zuerkannt
werden mußte . Brausender Beifall belohnte beide Kämpfer
für ihre hervorragenden Leistungen. Rusch darf mit Stolz
aus den gestrigen Kampf zurückblicken , der einen Markstein
in der Geschichte seiner ständig auswärts steigenden Karriere
bedeutet.

Der Kampf Dübbers gegen Seekamp brachte
ebenfalls spannende Momente mit sich. Seekamp, ein rou¬
tinierter Fighter von reinstem Wasser, hatte zwar anfangs
Mühe , gegen Len elastischen , gewandten Dübbers aufzukom¬
men. Er wurde jedoch von Runde zu Runde sicherer und
ging nicht unerheblich an den Mann . Dübbers hatte vollauf
zu tun , um seinen Punktvorsprung zu behaupten , den er in
den ersten Runden erworben hatte . Auch hier nicht endender
Beifall der sportbegeisterten Menge.

Der Kamps Müller gegen Döllmann stand von
vornherein unter dem Zeichen bedeutender Ueberlegenheit
des Kölners . Mit unheimlichen Schwingern und Haken be¬
arbeitete Müller seinen Gegner , der unglaublich hart im
Nehmen war . - Obwohl er in der ersten Runde einmal bis 7
und zweimal bis 8 zu Boden mußte , und in der zweiten
Runde zweimal bis 8 und einmal bis 6, stand er bis zum
Schluß , wenn auch manchmal etwas groggy , wie ein Baum.
Der haushohe Punktsieg war Müller sicher , jedoch den Lö¬
wenanteil an dem Beifall trug Döllmann wegen seines tap¬
feren Aushaltens davon.

Im einzelnen war der Verlauf der Hauptkämpfe
folgender:
1. Domgörge »r - Kö ! n, Europameister im Leichtgewicht

( 128 Pfund)
gegen

Rusch - Oldenburg, Deutscher Polizeimeister ( 124 Pfd .) .
Beim Auftritt Domgörgens , der, rothaarig , mit kleiner,

untersetzter Gestalt sich elegant in den Ring schwingt, an¬
haltender Beifall , der von neuem losbricht, als Rusch in
seiner kleidsamen Boxertracht — grüne Hose , Weißes Hemd
mit blaurotem Streifen — durch die Taue klettert. Die üb¬
liche photographische Ausnahme mit dem Ringrichter
Libertin - Bremen, der diesmal die Kämpfe in fast
einwandfreier Art leitet, das Kommando : „Ring frei ! "

, ein
Gongschlag, und schon gehen die Kämpen aufeinander los.

Erste Runde. Zu Anfang auf beiden Seiten vor¬
sichtiges Abtasten, Domgörgen die Ruhe selbst , Rusch noch
I I» WWW» » M E » » »» « » « » » «, . . . . . . .

envas nervös und lamvenfiebernd , was sich bald gibt. Hier
und da wird von beiden gelandet , Domgörgen von oben
ausholend , Rusch aus seiner typischen Crouchstellung blitz¬
schnell hervorschießend. Die erste Runde ist ausgeglichen.

Zweite Runde. Der Schlagwechsel wird lebhaf¬
ter , überhaupt das Tempo . Domgörgen arbeitet sich mit
Rechten und Linken an seinen Mann heran , der durchweg
schneidig pariert und ebenfalls gut austeilt . Auch diese
Runde ist ausgeglichen.

Dritte Runde. Domgörgen hält immer noch seine
typische Stellung ein, die Linke weit vorgehalten und die
Rechte leicht angewickelt. Beide bleiben sich nichts schuldig,
und die Runde geht wieder unentschieden aus.

Vierte Runde. Domgörgen wird scheinbar ner¬
vös . Mit einem Mordstempo bricht er los und deckt seinen
Gegner serienweise mit Graden , Schwingern und Haken
ein . Rusch wird stutzig und kommt nicht ganz mit . Vor
allem gehen seine Hiebe vielfach vorbei , weil er sie zu kurz
ansetzt . Die Runde ist für Domgörgen.

Fünfte Runde. Rusch erholt sich und macht seinen
Verlust wieder gut . Er düpiert zeitweise mit raffinierten
Finten , denen er blitzschnell seine kurzen, aber harten Haken
nachfetzt . Ein scharfer Stopper Domgörgens bringt Ruschs
Nase zum Bluten , was ihn jedoch nicht stört, sein Tempo
und seine Angriffslust beizubehalten . Die Runde ist nahe¬
zu ausgeglichen.

Sech st e Runde. Rusch fällt etwas ab. Je aufgereg¬
ter er wird , je ruhiger wird sein Gegner. Das Tempo er¬
lahmt auf beiden Seiten etwas . Die Kämpfer tun sich nicht
mehr viel, trotzdem hat in dieser Runde Domgörgen einen
leichten Punktvorsprung.

Sieger nach Punkten : Domgörgen - Köln.

2 . Müller - Köln ( 158 Pfund ) , Europameister,
gegen

Döllman, Boxklub Heros -Bremen (149 Pfund ) .
Der Kampf geht über drei Runden . Der baumlange

Kölner nutzt die Reichweite seiner Arme gut aus und teilt
Hieb auf Hieb aus . Döllmann haut wild drauf los , um mit
aller Gewalt etwas anzubringen . Plötzlich sitzt der erste
Schwinger aus Döllmanns Kinn und fällt ihn wie einen
Baum . Bei 7 ist er wieder Hoch. Noch zweiinal wiederholt
sich dasselbe Schauspiel, doch zum Auszählen kommt es 'nicht,
da Döllmann mit eiserner Energie sich jedesmal wieder auf¬
rafft . In der zweiten Runde dasselbe Bild . Müller geht
offensichtlich aus k. o ., mit dem Erfolg , daß Döllmann wie¬
derum dreimal auf die Bretter muß , doch nie bis 10. Döll¬
mann wird immer schlapper; vollständig gehandicapt geht er
aus der zweiten Runde . Die dritte Runde hält er aber dann
noch durch trotz fortgesetzter Treffer und angeschlagener
Lippe. Von Paraden ist kaum noch die- Rede. Als der Ring¬
richter Müllers Punktsieg verkündet, brechen wahre Beifalls¬
stürme, die schon während des Kampfes jedesmal beim
Wiedererheben Döllmanns eingesetzt hatten , für Döllmann
los , der sich unglaublich tapfer gehalen hat.

3 . Dübbers - Köln, Europameister ( 123 Pfund)
gegen

Seekamp - Bremen, Norddeutscher Meister (123 Pfund ) .
Ein spannender Kampf mit hervorragenden technischen

Leistungen. Sechs Runden lang ein ewiges Hin und Her.

Erste Runde. Dübbers greift gleich forsch an , See¬
kamp erwidert heftig, kommt jedoch nicht so häufig zum
Landen wie sein technisch leicht überlegener Gegner . See¬
kamp fällt auf durch gute Beinarbeit und forsche Paraden.
Die Runde ist für Dübbers.

Zweite Runde. Seekamp wird mutiger , greift
häufig an . Dübbers Schläge , mit unglaublich schneller
Ueberlegung angebracht, sind nicht hart genug. Auch diese
Runde kann Dübbers für sich buchen.

Dritte Runde. Dübbers ist ein glänzender Figh¬
ter und kluger Taktiker, der ständig mit dem Kopse arbeitet
und dazu über eine entsprechende Technik verfügt . In die¬
ser Runde macht er viel in pfeifenden Uppercuts , die See¬
kamp jedoch fast restlos aufsängt . Seekamp kommt im¬
mer mehr auf , so daß diese Runde nahezu ausgeglichen ist.

Vierte Runde. Seekamp glänzt mit Finten , die er
nur nicht immer ausnützt . Aeußerst hart nimmt er die all¬
mählich kräftiger werdenden Hiebe Dübbers hin . Die Runde
ist knapp für Dübbers.

Fünfte Runde. Seekamp geht mehr auf Nahkampf
aus , seine starke Seite ! Dabei gelingt es ihm , verschiedent¬
lich zu punkten, so daß die Runde ausgeglichen ist.

Sechste Runde. Seekamp geht aufs ganze. Düb¬
bers hat große Mühe , seiner forschen Angriffe, die sich stän¬
dig wiederholen , Herr zu werden . Seekamp kann diesmal,
vor allem im Nahkampf, einige gute Sachen anbringen . Die
Runde wäre beinahe für ihn gewesen, wenn Dübbers nicht
noch im letzten Augenblick aufgeholt hätte.

Sieger nach Punkten ; Dübbers - Köln.

In den Rahmenkämpsen wurde zum Teil auch
guter Sport gezeigt. Die Ergebnisse waren folgende;

1 . Leichtgewicht : Suhrkamp, Delmenhorster
Boxverein, gegen Wohde, Heros -Bremen ( 15 Fahre alt,
Erstling !) . Sieger durch k. o. ; Wohde.

2 . Bantamgewicht ; Mahnke, Delmenhorster
Boxverein, gegen Gading, Heros-Bremen , Kreismeister
im Fliegengewicht. Sieger nach Punkten : Gading.

3 . Leichtgewicht ; Broda, Delmenhorster Box¬
verein, gegen Lud ewig, Heros -Bremen . Sieger durch
k. o . : Broda.

4 . Weltergewicht ; Hodeck, Delmenhorster Box¬
verein, gegen Heitmann, Heros -Bremen . Sieger durch
k. o . ; Heilmann.

5 . Halbschwergewicht : Holzheuer- Hannover
gegen Wessel, Heros -Bremen . Sieger nach Punkten;
Holzheuer. —lf.

Untaten von Mevbevn?
Ll. Rüstringen , 5. Juli.

Die Polizei berichtet heute von dem plötzlichen
Verschwinden des fünften Jugendlichen.
Bekanntlich sind in den letzten Tagen nicht weniger als vier
jugendliche Personen in den Jadestädten verschwunden. Bei
dem fünften handelt es sich um den Schuhmacherlehrling
Schütte von hier . Sch. ist vor einigen Tagen mit eintzm
Rade morgens abgefahren ; er wollte nach seiner Lehrstelle,
ist hier aber nicht eingetroffen . Man spricht überall von
Werbern der Fremdenlegion , und es breitet sich eine Er¬
regung in der Bevölkerung immer mehr aus.

Vas gr«üne Monokel.
Roman von Guido Kreutzer.

Copyright Carl Duncker Verlag, Berlin 1926.
5. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten.)

Was tat 's schon groß ? Und wo stand geschrieben, daß
das unerbittlich starre Dogma altpreußischen Ehrbegriffs
das alleinseligmachende Evangelium aller Menschheit war?
Wenn man dafür das unfaßbare Glück eintauschte: im Son¬
nenlicht wandern und atmen und weiterleben zu dürfen?

„Tue Geld in deinen Beutel , dann liegen alle Wege
offen," hatte Shakespeare gesagt.

Eine halbe Million disponiblen Vermögens — .
Und irgendwo da draußen in der Welt, weit hinter den

Grenzpfählen Deutschlands, mußte es einen Winkel geben,
wo man geborgen war und wieder Mut und Daseinsfreude
gewann — wenn nur erst verwunden war , womit man dies
feig erschlichene Weiterleben bezahlt hatte.

Nur leben, überhaupt leben dürfen!
Stammte nicht sogar von dem Marschall Ney, dem

Tapfersten der Tapferen , das Wort:
„Wer ist der Hundsfott , der von sich sagen darf , ich

habe noch nie Angst gehabt ? "
Also, wenn man —
Doch es war nur ein letztes Aufbäumen animalisch

niedrigenKreaturentriebes , das sofort vor dem verächtlichen
Lippenzucken des Botschaftsrats von Traß kraftlos in sich
zusammenbrach!

Pfui Deuwel — daß einem solch Lumpenkram über¬
haupt hatte durchs Gehirn huschen können!

Nee, man ging nach Hause, schoß sich eine Kugel durch
den Schädel und erledigte damit die Episode eines Daseins,
das durch heimtückische Infamie der Vorsehung im Dreck
geendet war.

Den Letzten beißen die Hunde. Und Christa Varell —
äh, nicht mehr daran denken!

Die linde Sommernacht des September spannte ihr
tiefblaues Firmament über die Riesenstadt. Leiser Regen¬
wind hatte sich aufgemacht, strich zärtlich über die weiten
Rasenflächen und bog rauschend die Kronen der Tiergarten¬
bäume gegeneinander , als Henner von Traß sich in den
dunklen Parkwegen verlor.

Seine Wohnung lag drüben in der Roonstraße am Kö-
nigsplatz . Es eilte ihm nicht. Ob er eine halbe Stunde
früher oder später heimkehrte — der Tod wartete schon
geduldig, wenn ein Opfer ihm sowieso nicht mehr entrinnen
kSWtte.

Der Botschaftsrat tat Schritt um Schritt . Allerlei selt¬
sam schemenhafes Leben webte ringsum . Männerschatten
strichen dicht an ihm vorüber und murmelten etwas Unver¬
ständliches. Aus den Bänken Preßte sich heißes , junges,
glückversunkenesLeben daseinstrunken aneinander . Irgend¬
wo aus einer schwach beleuchteten Allee blitzten die neu¬
silbernen Tschakosterne einer Sipopatrouille auf . Ein Penn¬
bruder lag schlafend halb unter ein Gebüsch geschoben.
Drüben von den Zelten wehten abgerissene Musikfetzen des
Schlußmarsches herüber . Und einmal zwitscherte leis ein
träumender Vogel auf.

Henner von Traß aber zuckte jählings ein Gedanke
durch das Hirn — ein so vernichtender Argwohn , daß er
ruckhaft den Schritt verhielt und spürte, wie ihm das Herz
hoch oben in der Kehle hämmerte.

Wie, wenn sie ihm nun überhaupt nicht Zeit ließen,
bis morgen früh , sondern gegen ihn Fluchtverdacht hegten?
Und kam er heim, dann warteten schon ein paar Kriminal¬
beamte und erklärten ihn für verhaftet ? Damit besaß er
dann ja keine Möglichkeit mehr , durch einen freiwilligen
Tod der öffentlichen und disziplinarischen Diffamierung
zu entrinnen . Ein Untersuchungsgefangener war er damit.
Die Presse schleifte seinen Namen als den eines Landesver¬
räters durch alle Gossen.

Und — tausendfach verhängnisvoller noch — — auch
Christa mußte dann als Opfer fallen. Ihre ' überstürzte
Abreise — jetzt erst das Geheimnis weniger — würde be¬
kannt und mit dem Aktendiebstahl in Verbindung gebracht
werden . Man alarmierte alle Grenzstationen , gab ihr Sig¬
nalement allen Polizeipräsidien der großen Städte des
Kontinents . Suchte sie durch Zeitungsartikel und Steck¬
briefe . Legte irgendwo Hand auf sie . Schaffte sie zurück.
Folterte sie durch Verhöre . Stellte sie vor Gericht. Kon¬
frontierte sie mit ihm. Blieb erbarmungslos , bis sie seelisch
und körperlich niederbrach und ihr Verbrechen eingestand,
um dann für Jahre hinter Gesängnismauern —

Absurde Ausgeburt überreizten Gehirns ? Man würde
im Gegenteil jedes Aufsehen streng zu vermeiden streben?
Der Unterstaatssekretär Dr . Heinsius — ja , der vielleicht.
Doch konnte nicht irgendeine Nachgeordnete Stelle aus
dienstlichem Uebereifer den Stein schon ins Rollen gebracht
haben ? Wußte er überhaupt , was heute im Laufe des Ta¬
ges vielleicht alles schon geschehen und angeordnet war?

Vielleicht? Nein — sicher sogar.
Und was noch vor Sekunden groteske Unmöglichkeit

geschienen , das war jetzt bereits zu unerschütterlicherUeber-
zeugung geworden.

Sobald er den ersten Schritt in seine Wohnung tat , er¬
klärten sie ihn für verhaftet!

Doch sie würden keine Gelegenheit dazu finden . Er kaut
ihnen zuvor. Er entzog sich solcher Schmach.

Schars spähend sah er sich um.
Die Musik in den Zelten war längst verklungen. Tod¬

einsam reckten sich Wege und Alleen. Irgendwo in der
Nähe erlosch das Knattern eines Autos.

Aber da — dort drüben schmiegte sich eine leere Bank
in das Blattgewirr niedriger Haselsträuche.

Henner von Traß strebte ihr entgegen.
III.

„Nein ! — Um Gottes willen — nein ! Tun Sie es
nicht!"

Und ehe Henner von Traß noch eine abwehrende Be¬
wegung hätte tun können, fühlte er seine Rechte, die den
Lauf der Repetierpistole schon gegen die Schläfe gepreßt
hielt , herabgerissen.

Die Waffe entglitt seiner Hand und schlug zu Boden.
Jäh von der Schwelle zwischen Tod und Leben zurück¬

gerissen, starrte er wie betäubt die Frau an , die, gleichsam
aus der Nacht geboren, plötzlich vor ihm stand — so dicht
vor ihm stand, daß er den aufpeitschenden Duft irgendeines
schweren exotischen Parfüms spürte.

In dieser Stunde vor Tau und Tag vermochte er nur
die Umrisse ihrer Gestalt zu erkennen. Das Gesicht nicht.
Das blieb im dämmerig Ungewissen. Ein blaß konturierter
Schimmer, aus dem ihm das Irisieren großer , dunkler
Augen entgegenflimmerte.

Er war aufgesprungen.
Für den Bruchteil von Sekunden verlor ex die Be¬

herrschung.
Ein Fluch drängte sich über seine Lippen.
„Deuwel nochmal, woher — "

,Um Christi willen — was wollten Sie tun ? "

„Ich muß dich ersuchen —"

„O — nicht! Bitte nicht!"

Das war nicht die Stimme irgendeiner obdachlosen
Straßendirne , die raubwitternd durch das Dunkel des Tier¬
gartens strich — das war die Stimme einer Dame . Tau¬
melnd in der sinnlosen Erregung des Augenblicks, flatternd
wie ein gefangener Vogel im Netz , flehend wie eine in¬
brünstige Beschwörungsformel.

Eng hatte die Fremde das kostbare Chinchilla-Cape um
sich gezogen. Zwischen dem halb auseinanderklasfenden
Kragen blühte das schneeige Weiß nackter Schultern ..

(Fortsetzung folgt .)



Die Frau eines berühmten Forschers. Von
Frau Hedwig Koch.

/ L.

Die verehrungswürdige hochbetagte Witwe
des unvergeßlichen bahnbrechenden medizinischen
Forschers Robert Koch erzählt hier aus ihrem
von reichen Erinnerungen umwobenen Leben.

Persönlich bin ich prinzipiell wenig geneigt, mich mit
Fragen zu beschäftigen, welche sogenannten Ruhm zumGegenstände haben . Ich hatte in allen Erdteilen mancherlei
Gelegenheit, hohen Ruhm aus der Nähe zu sehen und habefür meinen Geschmack nicht viel Begehrenswertes dabei ge¬funden . Und jeder sogenannte Ruhm , den ich aus persön¬
lichster , nächster Nähe betrachten konnte, schien mir mit
wenigen Ausnahmen mehr Neid , Mißgunst und Belästigung
zu bringen als irgend etwas anderes . Dis schönsten der
erwähnten Ausnahmen sah ich in Japan , wo man mir ein¬mal sagte: „ Unsere großen Lehrer und Wohltäter der Mensch¬heit, die mit dauernder , beständiger Gefahr ihr Leben für
unser Wohl opfern , sind uns wie leuchtende Sterne . Wir
schätzen sie im Gegensatz zu Europa höher als große Poli-tker und Generäle , welche meist nur Kulturzerstörer sind,und auch höher als große Sportsleute und Sänger . " Die
Aufrichtigkeit dieser Worte hat man Robert Koch gegenüberin vorbildlichster, der großen , altjapanischen Tradition wür¬
digster, vierjähriger , klassischer Treue bewiesen, die man bis
auf mich ausdehnte ; noch jetzt begehen vornehm denkende
Menschen jährlich vor dem ihm geweihten Ahnenschreindie religiöse Totenfeier . Voraussichtlich werde ich mit dieser
Auffassung nicht viel Beifall finden , zur Stützung meiner
Ansicht darf ich vielleicht aber doch auf das Beispiel eines
sehr berühmten , großen Mannes Hinweisen. Als ich vor
kurzer Zeit zu einer Privataudienz bei Seiner Heiligkeit dem
Papste war , erzählte man mir im Vatikan , daß der heiligeVater der katholischenChristenheit das unendlich vielsagende,
suggestive, souveräne Wort „Rnxtira trnirsit "

( „ Schnell
geht es vorüber "

) zu seinem Wappenspruche gewählt habe.
Sicher würde ich, wenn ich selbst berühmt wäre , ein ähn¬
liches Motto gewählt haben.

Da , wo ich als ständige Begleiterin von Robert Koch
auf seinen großen Tropen -Expeditionen die besten Jahremeiner Jugend und meines Lebens verbrachte — in Indien
zwischen Pest — im innerafrikanischen Urwald zwischen
Schlafkrankheit und Malaria oder in der Südsee unter
Kannibalen , trat es äußerlich jedenfalls sehr wenig in Er¬
scheinung, daß ein Mitglied der Expedition berühmter war
als die anderen ; da alle ihre Gesundheit und ihr Leben
in gleicher Weise aufs Spiel setzen in jahrelanger , mühsamer
Arbeit und Entbehrungen , in Tropenglut und täglicher An¬
steckungsgefahr. Daß ein solches Leben leicht war , kann man
also schwerlich behaupten , aber es war für den berühmten
Mann ebenso leicht wie für dessen Frau oder seine Mit¬
arbeiter . Unser innerliches und daher wesentlicheres Dasein
allerdings verlief in einem anderen seelischen Rhythmus,
ähnlich dem, wie er bereits in einem uralten Gedicht des
chinesischen Schi-King schwingt:

„Von den zarten grünen Blättern des Urwalds nimmt man
einige und kocht sie.

Dann gießt aus seinem Geiste der Weiße Mann ein wenig in
das Weinglas und schmeckt es.

Vielleicht dann dazu nur ein wildes Kaninchen, gebacken
oder gebraten.

Doch der höhere Mensch aus dem Schatz seines Geistes füllet
die Schale und bringet sie dar den Seinen.

Auf dem Tisch nur ein einziges wildes Kaninchen, geröstet
oder gebraten.

Doch aus dem Geiste des höheren Menschen dte Seinen füllen
das Weinglas und trinken ihm zu.

Auf dem Tisch nur ein einziges wildes Kaninchen, gebraten
oder gebacken.

Doch aus dem Geiste des höheren Menschen, er selbst und die
Seinen füllen dte Schale und ihre Seelen grüßen einander ."

Meine persönliche Hauptunterwaltung bestand damals , be¬
sonders des Abends , wenn die Stimmen der Wildnis um
das Lagerfeuer tönten , und die Schatten der Baumfarren
und Bambusblätter so zierlich im Mondlicht auf der Erde
tanzten , in einem seltsamen Spiel mit dem eigenen Herzen
tu dem Hin und Her des Suchens nach Gott dort oben hin¬
ter den fremden Sternen des südlichen Kreuzes und in dem
Lauschen auf die Stimme der Gottheit im eigenen Innern.
Doch nein , gar nicht seltsam war dies Spiel , es ist ja das
allergewöhnlichste, das wir alle spielen. Zuweilen versuchte
ich, um die Liebe von jungen Löwen und Pantherkatzen zu
werben , die in Afrika der bekannte Jäger Schillings mir
brachte. Denn damals war ich sehr jung . Später tat ich
das nicht mehr , sondern schoß aus schöne , wehrlose Tiere —
gedankenlos , weil andere es auch taten , und in China war
ich vielleicht die erste , welche an der Mode Schuld hatte,
aus Tigerfellen Automäntel zu machen, was ich heute
sehr bedaure . Ich spreche von diesen privaten Dingen mit
besonderer Absicht . Denn ich als die Frau von Robert Koch,
dem man so häufig den Vorwurf machte , aus purem Sadis¬
mus lebendige Tiere bei seinen wissenschaftlichenVersuchen
zwecklos zu martern , muß jede Gelegenheit benutzen, auch
da , wo es vielleicht nicht hinpaßt , alle, die es angeht , zu
bitten , doch von der ewigen Allmacht gewolltes Leben, wo
immer man es findet — auch in der unscheinbarsten Form —
wirklich nur höheren Zwecken und mit geringster Grausam¬
keit zu opfern , nr/d auch endlich die Auffassung aufzugeben,
daß es in heutiger Zeit noch ritterliche Tat sei , edle wehrlose
Geschöpfe , die man ihnen vor die Büchse treibt , niederzu¬
schießen.

Ja , in dem Inner -Afrika von damals vor 25 und 30
Jahren war es primitiver als heute, und wir waren sehr
bescheiden in unseren Ansprüchen. Selbst noch aus dem

^ Jahre 1906 erinnere ich mich ans Ugando in der Nähe der
Nilquellen , also aus dem bereits damals teilweise recht
komfortablen englischen Gebiet , welch schönen Leckerbissenes für uns alle bedeutete, als einmal der Herzog der Ab¬
ruzzen mit seinem Begleiter , Admiral Cagni , und rmt mir
eine Büchse kümmerlichen Preßkaviar teilte . Später als
Präsident Roosevelt in jene Gegenden kam auf seiner Jagd¬
expedition, zu welcher er leider mit durch die Junglegeschich-ten angeregt wurde , die er von mir im Weißen Hause in
Washington gehört hatte , war es schon viel konventioneller
und bequemer, und heute sind in Gegenden, wo damals
nicht selten Löwen in die Nähe unserer Zelte kamen, elegante
Autostraßen , und viele Eingeborene , die damals noch so
primitiv waren , auf öffenlichem Markt Nackkultur zu trei¬
ben, benutzen heute diese Straßen zum Radfahren.

Wenn ich über berühmte Männer nachsinne, die mir im
Leben begegnet sind, und deren Verhalten zu Frauen über¬
lege, fällt mir aber in erster Linie mit Entzücken immer
Mr . Andrew Carnegie ein. Dieser liebenswürdige,
einfache, großmütige , damals schon sehr alte Herr hat ein¬
mal auf dem Wege vom Plaza -Hotel bis zur Carnegie -Hallin Newyork in seinem überfüllten Auto in so reizender
Weise auf meinem Schoße gesessen und mich dabei so schön
unterhalten , daß ich immer denke , Mrs . Carnegie muß eine
besonders glückliche Frau gewesen sein.

Doch zur erschöpfendenAntwort auf die Frage : wie es
den Frauen berühmter Männer geht, möchte ich nach China
verweisen. Dort , wo die Menschen von besonders inten¬
siver Feinfühligkeit sind und in ihrer mehrtausendjährigen,
hohen Kultur so viele Gelegenheiten hatten , das in Frage
stehende Problem kennen zu lernen , ist Wohl das Zartesteund Tiefste, aber auch das Roheste gesagt worden , was man
darüber sagen kann. Als ich 1908 der inzwischen verstorbe¬
nen Kaiserin - Mutter von Japan vorgestellt worden war,einer herrlichen, in der Tat königlichen Frau — von der
übrigen Menschheit isoliert durch eine undurchdringlicheAura , die aber tönend war wie eine ferne, heroische, tragisch
süße Melodie — die wahrhafte Prinzessin des Märchens —
sagte in der Hofburg von Tokio ein sehr alter , sehr vorneh¬
mer japanischer Herr aus der Umgebung der Kaiserin zumir , indem er gütig meine Hände streichelte: „Auch Sie
eine Blume von hohem Berge "

, und die Damen der Kaiserin
lächelten dazu feierlich und nachdenklich . Der greise Dahmo
meinte mit jenem hohen Berge natürlich den Mann , in dessen
Schatten ich stand als seine Lebensgefährtin . Aber ich
weiß nicht, ob er dabei auch jener zarten und wehen kleinen
Lieder gedachte, die einstmals vor langen , langen Zeiten
von Frauen berühmter chinesischer und japanischer Männer
geschaffen wurden , als ein Ventil für ihre großen Schmer¬
zen, und die man noch heute dort im fernen Osten bei
Sonnenuntergang den Kindern vorstngt . Lieder von Blu¬
men der fernen Berge . In diesen Liedern , deren tiefste
Klage unausgesprochen zwischen den Zeilen zittert , sagen
die zurückhaltenden Dichterinnen hinter ihrem Schleier etwa
folgendes : Auf hohen Bergen weht eine kühle , dünne Luft.
Oftmals ziehen Wolken vor den Mond , und Sturm schlägt
gegen die Blüten . Blumen , die nicht hart werden können,
und auch unter Schnee und Eis blühen — müssen dort oben
sterben. Zuweilen aber — sehr selten — gibt es einige, die
sich sogar so gut in der kühlen Höhenluft akklimatisieren,
daß sie, wenn die große Flutwelle der Zeit auch ihren
eigenen hohen Felsen unterspült und verschlingt, und sie
selbst vielleicht auf einen sonnigen Strand des Flachlandes
geworfen werden , dort gar nicht mehr Wurzel fassen mögen
oder gar nicht mehr gedeihen und eingehen. Die Seele aber
solcher toten , im Flachland fremd gewordenen Blume , ver¬
wandelt sich noch wieder in einen wilden Kranich, der flügel¬
schlagend durch das Dunkel des Weltalls irrt , immer ver¬
gebens nach seiner kühlen aher reinen Heimat auf einsamer
Höhe suchend.

Auch die heutigen Frauen des Fernen Osten seufzen fast
immer , wenn sie von der Melancholie der Blumen von hohen
Bergen singen, und ich habe dieses Seufzen gut verstanden,
wenn ich daran dachte , daß ein moderner , berühmter
Chinese, Herr Kn Hung Ming , mir im Revolutionswinter
1922/23 in Peking einmal wörtlich gesagt hat : „Meine Frau
ist mein Kanarienvogel und mein Kopfkissen "

. Aber auch
die Berechtigung jener Sehnsucht des einsamen Kranichs
nach seiner Bergesluft habe ich erkennen müssen, als ich
selbst einsam geworden war und auf langen , traurigen Wan¬
derungen wieder und wieder ringsum die Erde mich an
die dicke Lust des Alltags zu gewöhnen versuchte und nicht
konnte. Als ich selbst wie ein müder Vogel in heißen Nächten
zwischen den großen Lianen kauerte, die aus den Riesen¬
augen gigantischer steinerner Brahmagestalten in den
Junglewäldern von Cambodja wachsen, oder da ich letzte
Zuflucht suchte im Dämmerdunkel ferner seltsamer Tempel,
auf bescheidener Schülermatte zwischen zerfallenden Lotos¬
blüten und Weihrauchwolken, zu den Füßen großer , pricster-
licher Weisheitslehrer . Jene Priester , welche mit stärkerer
Hand als in Europa ihre Schüler zwingen , einmal ganz
Phasenlos und tatsächlich bis zum letzten Grunde , bis zu
den Müttern hinabzusteigen, um dann um so unverlierbarer,
wirklich für immer die Erkenntnis mit an die Oberfläche
zurückzubringen: „Nicht mitzuhassen, mitzulteben bin ich
da ! " Ich habe also von mir aus jener alten Poesie weiter
nichts hinzuzufügen , denn die menschliche Natur ist ja wohl
immer und überall die gleiche . Oder nicht? Oder nicht?
— Ach , dunkle Zypressen, die Welt ist gar so traurig , es
wird doch alles vergessen. —
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* Ekern, 5 . Juli . Nach den letzten starken Niederschlägen

sind die Wiesen und Weiden , nachdem das alte Wasser nochkaum abgelaufen war , schon wieder überschwemmt , und das¬
jenige , was bei der ersten Ueberschwemmung noch übrig ge¬blieben war , ist jetzt dem Verderben ausgesetzt . Hunderte
Fuder Heu und Feldfrüchte sind vernichtet.
Welch' ein Volksvermögen geht doch in jedem Jahre dadurchverloren , und wie leicht wäre der Uebclstand durch die Regu¬
lierung der Aue und Bäke abzustellen ! Seit mehreren Jahren
ist schon von den Einwohnern aus Abwässerung hingearbeitet,
bis heute aber ohne Erfolg . Wie verlautet , soll jetzt aber von
den maßgebenden Behörden Maßregeln getroffen und das
Nebel an der Wurzel gefaßt werden , was mit Freuden zu be¬
grüßen wäre.

* Klein - Scharrel , 5. Juli . Am 3 . Juli hielt der hiesige
Kriegerve rein seine Monatsvrsammlung ab . Es mutzten
die Vorarbeiten für das am 28 . August hier stattfindende Ver-
bandskriegersest in Angriff genommen werden . Es wurden
verschiedene Kommissionen gewählt . Sodann wurde über die
Verschönerung des Denkmals gesprochen. Auch hierzu wurde
eine Kommission bestimmt , die verschiedene Pläne ausarbeitet.
Dann soll in nächster Zeit eine Dorfversammlung stattfinden,
damit die Ansichten aller Einwohner gehört werden können,
denn die Verbesserung eines Denkmals für unsere Gefallenen
ist eine Angelegenheit des ganzen Dorfes.

e . Altjührden , 5 . Juli . Alljährlich vor den großen Ferien
hält ein Teil der Schüler der Landgemeinde Varel ein Turn¬
fest ab, um im friedlichen Kampf untereinander die Kräfteim Spiel und Turnen bzw . leichtathletischen Kämpfen zu mes¬
sen . So sollte es auch in diesem Jahre sein , und am Sonn¬
abend und Sonntag ging dieses Treffen vor sich . Eingefunden
hatten sich die Schulen Obenstrohe , Seghorn , Jeringhave , Alt¬
jührden , Spohle , Grünenkamp , Rosenberg und Neuenwege.
Unter der Leitung des Hauptlehrers Schierenbeck-Rosenbergwurde bereits am Sonnabend , trotz ungünstigen Wetters , der
Dreikamps , Werfen , Laufen und Hochsprung , durchgeführt . Am
Sonntag kamen dann die Spiele zu ihrem Recht und zwar:
Schlagball , Schleuderball , Grenzball , Völkerball , Boßeln , Staf¬felläufe und Stafettenläufe . Bet allen Vorführungen zeigtendie Kinder , Jungen und Mädchen , eine äußerst rege Anteil¬
nahme . Auch die Elternschaft war am Sonntag stark vertreten
und bekundete ihre Freude an dem Dargebotenen . Den Sie¬
gern winkten am Schluffe die traditionell gewordenen Eichen¬
laubkränze . Allen , die keine erhalten haben , sei es ein Ansporn,
für das kommende Jahr noch eifriger zu trainieren , um eben¬
falls zu den Siegren zählen zu können . Der Lehrerschaft ge¬
bührt der Dank für ihre Bemühungen und sollte das gute Ge¬
lingen des Turnfestes ein Anlaß sein , in diesem Sinne weiter¬
zuarbeiten , damit auch die Schulen der Landgemeinde Varel
in turnerischer und leichtathletischer Hinsicht mit zu den besten
zählen.

* Jever , 4 . Juli . Der Monat Juli bringt uns am Ende
das Schützenfest. Eingedenk des Dichterwortcs , „ wo
man zum Schützenfest acht volle Tage braucht"

, hat man es
dies Jahr wieder verlängert . Vom 24. bis 31. Juli soll es
stattfinden ; es ist das 137. Fest dieser Art . Da wir nun
dies Jahr bis jetzt Regen genug gehabt haben , wollen wir
hoffen , daß dies Jahr das sonst während des Schützenfestes
übliche Regenwetter ausbleibt . — Für die 27. Bezirks-
ti erschau, die am 11. August hier stattfindet , sind die An¬
meldungen bis zum 12. Juli zu machen. Am Tage nach der
Tierschau soll sodann eine Zuchtviehauttion abgehalten werden.
— Die von den Ausschüssen der Wangerländischen Sielacht
und der Rüstringen -Kniphauser Sielacht beschlossenen Um¬
lagen betragen für 1927 in elfterer Sielacht 3 für das
Hektar und in der letzteren Stelacht 6 für ein Hektar.

* Delmenhorst, 4. Juli . Radauhelden trieben in ver¬
gangener Nacht im benachbarten H . ihr Unwesen. Der Wirt
M . hatte in seinem Saale eine allgemeine Tanzsestlichkeit
veranstaltet . Nachdem mit Eintritt dar Polizeistunde die
letzten Tanzlustigen in friedlichstem Einvernehmen den Saal
verlassen hatten , und der Wirt soeben mit dem Aufräumen
begonnen hatte , stürmte plötzlich eine siebenköpfige Horde
rauflustiger Burschen, die anscheinend unter einander im
Streite lagen , ins Lokal. Als der Wirt sofort Feierabend
gebot und unter den Streithähnen zu vermitteln suchte,
sah er plötzlich die Feindseligkeit der ganzen Horde gegen
sich selber gerichtet. Man drang von allen Seiten mit
Stöcken, Stühlen und Tischen auf ihn ein, so daß er sich
schließlich gezwungen sah, sein Heil in der Flucht zu suchen,
um noch mit einigermaßen heiler Haut davon zu kommen.
Nicht besser erging es einem zur Hilfe herbeigeeilten Ver¬
wandten des Wirts . Wie verlautet , haben die Streithähne
nach Verlassen des Lokals auf der Straße unter einander
noch eine regelrechte Prügelei veranstaltet . Der Wirt M.
hat in seinem Lokal größeren Möbelschaden erlitten
und sofort Anzeige erstattet . Die Raufhelden dürsten sich
au ? eine exemplarische Strafe gefaßt machen müssen, zumal
gerichtlicherseits zweifellos aus schweren Hausfriedensbruch
erkannt werden wird . Da in den letzten Jahren in der
Umgebung von Delmenhorst mehrfach derartige Raufereien
vorgekommen sind, ist, im Interesse der Wirteschaft und des
friedliebenden Publikums , schärfstes Durchgreifen unbeding¬
tes Erfordernis.

Münsterländer . Gewiß , wir können Bo sau im Landes¬
teil Lübeck am Plöner See aufrichtig empfehlen ( aus persön¬
licher Erfahrung !) . Sie werden dort einen tn jeder Beziehung
befriedigenden Aufenthalt erleben . Der See ist etwa 9 Kilo¬
meter breit und 11 Kilometer lang . Sie können dort nach
Herzenslust schwimmen , rudern , paddeln und segeln , auch
Motorbootfahren . Die Landschaft wird Ihnen sehr zusagen.

Ehr . D . Wir empfehlen Ihnen dringlichst das Hudo-
lin, das beste Autobenzin der Bremer Chemischen Fabrik
in Hude , für das Sie in der ganzen Gegend Abgabestellen
antrefsen.

-

-
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i Rasches Ende der Arbeitslosigkeit?
' Von Dr . Arnold Zelle , Hamburg.

Im Winter, wenn wichtige Autzenberuse wie Landwirt¬
schaft . Baugewerbe und Binnenschiffahrt mehr oder weniger
stillstchen . -herrscht auch in normalen Zeiten eine gewisse Ar¬
beitslosigkeit. Der Sommer ist daher die geeignetste Jahres¬
zeit , um sich über den Stand der Arbeitslosenfrage Rechen¬
schaft abzulegen.

Am 1 . Juni hatten wir 649 000 unterstützte Vollerwerbs¬
lose .

'
Die gesamte Arbeitslosigkeit war natürlich grösser . Um

sic zu ermitteln, müßte man nicht nur rund 34 Million für
langfristige, von der Krtsensürsorge erfaßte Arbeitslose hinzu¬
rechnen , man müßte auch die rund 130 000 Notstandsarbeiter,
die Kurzarbeiter ( diese umgerechnet auf Vollerwerbslose) und
die Hunderttausend«: nicht unterstützter Erwerbsloser berück¬
sichtigen . Andererseits müßte man die unechten Erwerbslosen
abrechnen , sowohl diejenigen, die als minderwertige Arbeits¬
kräfte auch in normalen Zeiten keine dauernde Beschäftigung
gesunden hätten, als auch die — in der letzten Zeit stark aus¬
gemusterte — Gruppen derer, die die Erwerbslosenunter¬
stützung als angenehme Nebeneinnahme betrachten. Durch eine
solche Rechnung , die sich ja natürlich nicht genau durchführen
Mt käme man aus eine Arbeitslosenzahl, die weit über
einer Million liegt.

Erheblich über 24- Millionen lag die entsprechende Zahl
E Jahresanfang , wobei allerdings Hunderttausende, viel¬
leicht eine halbe Million , auf saisonmätzige Winter-Arbeits¬
losigkeit zu rechnen sind ; weit über 246 Millionen stand
sie aber auch im vorigen Sommer , am 1 . Juni 1926 . Rund
1 )4 Millionen Menschen hat also die Wirtschaft nach lieber«
Windung der akuten Krisis (unterstützt durch staatliche Arbeits-
beschafsungsmaßnahmenund vor allem durch Auslandskredite)
in einem Jahre wieder ausgesogen . In Wirklichkeit war die
Zahl der Neueingestelltensogar noch wett größer: hinzu kom¬
men diejenigen, die durch Rattonalisierungsmatznahmen ihr
Brot verloren hatten, und der natürliche Zuwachs an Arbeits¬
kräften in diesem Jahre . In überraschend schnellem Tempo
hat also die Wiederbelebung unserer Wirtschaft die Arbeits-
losennot gemildert.

Damit scheint die ganze Arbeitslosensrage ein neues Ge¬
richt zu bekommen . Wie war es doch ? Nach langen Monaten

des Zögerns beschloß man im vorigen Jahre das große Ar-
beitsbeschasfungsprogramm. Es wurde nur langsam und tetl-

^ !weise durchgeführt — ein Musterbeispiel für die inneren Hem-
I kmungen unseres überkomplizierten Staatsapparats ! Dann

kam mit den temperamentvollen Angriffen Cassels die Krisis
' des Arbeitsbeschasfungsgedankens, - er Zweifel an der Zweck-
Mnätzigkeit staatlicher Arbeitsbeschafsungspolttik überhaupt.
WSind diese Sorgen und Fragen etwa jetzt durch die Tatsachen
< ' überholt? Wird die Aussaugung der Arbeits¬
losen sich im bisherigen Tempo sortsetzen und
ft rasch vollenden? Die Antwort hierauf ist nicht einfach ; sie er¬
st fordert die Untersuchung des Arbeitslosenproblems in allen
(
' seinen Verzweigungen: der saisonm ätzt gen , der kon-
> tunkt urellen und der strukturellen Arbeitslosigkeit,

Die saisonmätzige Arbeitslosigkeit wird vom Oktober
ab wieder eine größere Rolle spielen; mehrere Hunderttausend

(lErwerbsloser werden im kommenden Winter wieder auf ihre
Rechnung zu setzen sein.

Neben diesem kurzfristigen, gleichmäßigen Rhythmus der
aisonschwankungen geht das Auf und Ab der W i rt s ch a fts«

(Konjunkturen einher. Von einem regelmäßigen, sich un¬
gefähr alle fünf Jahre wiederholenden Ablauf der Konjunk¬

turen kann im heutigen Deutschland keine Rede mehr sein;
allzu vielfältig sind heute die unnormalen Schwierigkeitenund
Willkürlichkeiten innerer und äußerer Natur , die , sich vielfach
durchkreuzend und verschlingend, unser wirtschaftliches Schick¬
sal beeinflussen . So tappen wir — auch das Institut für Kon¬
junkturforschung mit seinem prächtigen Vorkriegsschema —
ziemlich im Dunkeln. Nur eines ist sicher : die gegenwärtige
Wirtschaftsbelebung ist ein zartes und problematisches Ge¬
bilde. Wenn sich auch die schädlichen Folgen des Schachtschen
Keulenschlages gegen die Börse und der letzten Diskont¬
erhöhung durch Auslandskredite wieder ausgleichen lassen , so

Mnd doch auf längere Sicht die Aussichten sehr unsicher . Un¬
sere Wirtschaft ist nun einmal das Versuchsobjekt des
Dawesplanes, und der Mißerfolg dieses riesenhaften
Experiments wird voraussichtlichnur in Form einer schweren
Wirtschaftskrisedargetan werden können.

Läßt sich so Vonseiten der Konjunktur her eine rasche und
dauerhafte Behebung der Arbeitslosigkeit nicht erhoffen, so ist
doch damit das Problem keineswegs erschöpft . Der tiefste
Grund der Arbeitslosigkeit ist nämlich struktureller Na¬
tur : das Gefüge der Bevölkerung und das Gefüge der Wirt¬
schaft passen nicht mehr zusammen. Die Zahl der berufs¬
tätigen Menschen ist heute in Deutschland um meh¬
rere Millionen größer als in dem gleichen Gebiet vor
dem Kriege . Der Fortsall der allgemeinen Wehrpflicht, die
Verminderung der Rentnerklassedurch die Inflation , der starke
Zudrang der Frauen zum Berufsleben , die Zuwanderung
zahlreicher Grenz- und Auslandsdeulscher, das alles würde
schon genügen, um die Kriegsverluste reichlich auszugleichen.
Hinzu kommt aber noch die Nachwirkung der starken
Bevölkerungsvermehrung vor dem Kriege.
Was in den letzten Jahren an jungen Menschen neu ins Wirt¬
schaftslebeneingetreten ist, entstammt den zahlenmäßig starken
Jahrgängen der letzten Vorkriegsjahre; diejenigen hingegen,
die wegen ihres Alters ausscheidenoder durch den Tod abgc-
rusen werden, gehören meist den zahlenmäßig noch schwachen
Geburtsjahrgängen der fünfziger und sechziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts an. So hat der Zuwachs an Arbeits¬
kräften nach dem Kriege den Abgang bei weitem überwogen,
und zwar schon allein bei den Männern jährlich um durch¬
schnittlich 300 000 Personen.

Im nächsten Jahrzehnt werden sich die traurigen Gevur-
tenaussällx der Kriegsjahre auf dem Arbeitsmarlt
geltend machen , ohne daß jedoch die Zahl der Arbeitskräfte
dadurch wesentlich zurückgeht . Nach einer Berechnung im
Statistischen Reichsamt wird die Zahl der arbeitsfähigen
Männer zwischen 17 und 65 Jahren noch bis 1931 um etwa
750 000 steigen ; sie wird dann um nicht mehr als 200 000 zu¬
rückgehen , um von 1934 ab wieder zuzunehmen. Eine automa¬
tische Lösung des Arbeitslosenproblems von der Bevölke¬
rungsseite her ist also nicht zu erwarten.

Mit der Vermehrung der arbeitsfähigen Bevölkerung hat
die Entwicklung der Wirtschaft nicht genügend
Schritt gehalten. In der gesunden Wirtschaft der Vor¬
kriegszeit war bas anders , sie ist stetig mit der Bevölkerung
mitgewachsen. Und wenn ständig Arbeiter durch technische und
organisatorische Fortschritte ihre Arbeit verloren, sie fanden
wieder neue in neuen, inzwischen emporgewachsenenArbeits¬
stätten.

Seit dem Kriege hat diese Anpassung nicht mehr genügend
stattgefunden. Eine ganze Industrie , die Rüstungsindustrie,
ist als solche verschwunden. Im übrigen haben Krieg, Gewalt¬
politik der Entente und Inflation die normale Wirtschafts-
entwtcklung teils unterbunden und gehemmt, teils in unge¬
sunde Bahnen geleitet. Diese Fehlentwicklung wieder abzu¬
bauen, den technischen Fortschritt des Auslandes wieder ein-
zuholen, eine auch bei erträglichen Löhnen wettbewerbsfähige

Wirtschaft wieder herzustellen , das alles erforderte einen
schmerzhaftenUmstellungsprozeß, der auch heute noch nicht be¬
endet ist. Die vielgenannte Rationalisierung, die Feh¬
ler und Versäumnisselanger Jahre wieder gutmachen soll , hat
zahlreiche Arbeitskräfte überflüssig gemacht . Unter normalen
Verhältnissen würden die erreichten Fortschritte zu einer sol¬
chen inneren Kräftigung der Wirtschaft führen können , daß in
einigen Jahren alle herausrattonalisterten und alle zugewach¬
senen Arbeitskräfte in neuen Arbeitsstätten Unterkommen Wür¬
den. Die Struktur der Wirtschaft hätte sich dann der Struktur
der Bevölkerung wieder angepatzt . Aber wird das alles auch
dann möglich sein, wenn durch die Säugpumpe des Dawes¬
planes unserer Wirtschaft Jahr für Jahr ein großer Teil
des neugebildeten Blutes abgezapft wird ? Da dies sehr frag¬
lich ist , wird Wohl auch die Arbeitslosensrage noch für abseh¬
bare Zeit ein Sorgenkind der deutschen Politik bleiben.
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In ihrem neuesten Wirtschafts-Bericht gibt die Commerz-
und Privat -Bank eine durchaus günstige Darstellung der ge¬
genwärtigen Konjunkturentwicklung, wobei insbesondere die
ausschlaggebende Bedeutung des diesjährigen Ernteaussalls
in der deutschen Landwirtschaft unterstrichenwird. Der Bericht
verbreitet sich im Anschluß hieran über die Börsen- und Geld¬
marktlage wie folgt:

Entsprechendder Lage am Geldmarkt wurde am 10 . Juni
die deutsche Bankrate erhöht. Gleichzeitig wurde auch wieder
die Kapitalertragssteuerfreiheit für produktive Ausländsan¬
leihe angekündigt. Da die Diskonterhöhung einen bisher schon
bestehenden Zustand besiegelt hatte, konnte eine unmittelbare
Erleichterung des Geldmarktes daraus nicht entstehen . Der
Aufstieg der Konjunktur hat naturgemäß zu einer erheblichen
Steigerung des Geldbedarfs Anlaß gegeben . Andererseits
haben die Banken schon frühzeitig für den Halbjahrsultimo
Vorbereitungen etngeleitet. Die Lage wird dadurch charak¬
terisiert, daß die Sätze für Termingeld steigende Tendenzauf¬
weisen und auch der Privatdiskontsatz in unmittelbare Nähe
der Bankrate gerückt wurde. In der nächsten Zeit werden nun
einige größere Ausländsanleihen dem Markte zuflietzen . Ob
aber diese Kredite hinreichend sein werden, angesichts der ge¬
besserten Wirtschaftslage auf die Dauer den Mehrbedarf zu
befriedigen, ist noch nicht zu übersehen. Auch die Lage im deut¬
schen Hypotheken - und PfandvriesgeschSst zeigt deutlich die
noch bestehende Verengung am deutschen Markte, die im In¬
teresse der Belebung des Realkredtts dringend der Abhilfe be¬
darf . Die Verfassung des Geldmarktes wird man auch bei
Betrachtung der jetzigen Börsenlage zu berücksichtigen haben,
zumal sich in der letzten Zeit wieder eine Aufwärtsbewegung
bei einigen Aktienwerten in einem zweifellos nicht mehr durch
die Rentabilität gegebenenMaße bemerkbar gemacht hat , wobei
anscheinend die Hoffnung aus besondere Transaktionen bzw.
der Hinweis auf den in den letzten Jahren erfolgten Snbstanz-
zuwachs der in Betracht kommenden Gesellschaften anregend
gewirkt haben mögen. Es ist bei Beurteilung des Kursstandes
im allgemeinen hervorzuheben, daß die Erhöhung des Zins¬
niveaus — das sich übrigens teilweise auch international gel¬
tend macht — einen anderen Matzstab für die Bewertung der
Aktien erfordert, zumal jetzt durchschnittlich 7prozentige Gold-
Pfandbriefe mit pari bewertet werden. Andererseits aber bleibt
nach wie vor zu berücksichtigen , daß eine Reihe von Industrie¬
zweigen und -Unternehmungen entsprechend der oben geschil¬
derten Konjunktur durchaus günstige Zulunstschancen bietet,
um so mehr, als der Rationalisterungsprozeß, wie einige Bei¬
spiele der letzten Zeit wieder zeigen, weiter sortschreitet; indes
wird man sich fragen müssen , ob unter den herrschenden Ver¬
hältnissen die Politik der Rationalisierung und Konsolidierung
schon bald zu einer namhaften Steigerung der Dividenden
Anlaß zu geben vermag.
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Es schweben schon seit einiger Zeit Beratungen über einen
Gesetzentwurf, der den Schuldverschreibungen öffentlich -recht¬
licher Kreditanstalt, die vielfach auf Grund von Hypotheken
ausgegeben werden, aber im übrigen nicht den strengen
Deckungsvorschriftendes Hypothekenbankgcschästes unterliegen,
den Charakter von Pfandbriefen und damit deren Lombard¬
fähigkeit verleiht. Soviel das „B . T .

" hört , handelt es sich in
der Hauptsache darum , die betreffenden Kreditanstalten zur
Ausgabe von Schuldverschreibungen ausschließlich auf Grund
von Hypotheken zu veranlassen und andere Deckungen , insbe¬
sondere kurzfristig ausgeliehene Gelder, auszuschalten. Dem
Vernehmen nach ist in Aussicht genommen, diese sogenannte
„ Ersatzdeckung " innerhalb der nächsten 10 Jahre auf 25 Pro¬
zent der Gesamtdeckung zu beschränken . Eine strenge Durch¬
führung der Deckungsvorschriftennach dem Muster des Hypo¬
thekenbankgeschäftes müßte jedenfalls zu einer Trennung von
Hypothekenschuldverschreibungenund Kommunalobligationen
führen. Ueber die Mündelsicherheitvon öffentlichen Anleihen
und Obligationen schweben zurzeit Verhandlungen u . a . ob
mit der Landesmündelsicherheitohne weiteres auch die Reichs-
mündelsicherheitverbunden sein soll.

Günstige Lage am deutschen Eisenmarkt.
Die Lebhaftigkeit des Geschäfts in den vorhergehenden

Monaten hat sich in verschärftem Umfange auck auf den Juni
übertragen , so daß alle Werke auf das stärkste mit ihren An¬
lagen in Anspruch genommen und teilweise bis in den Sep¬
tember mit Ordres reichlich versehen sind . Der Umstand, daß
die Aufträge ausnahmslos mit dringlichen Lieferungsansorde-
rungen erteilt sind , gibt die Gewißheit dafür , daß die Ware in
den tatsächlichen Verbrauch übergeht, und daß dem Markt jeder
spekulative Einschlag äbgeht. Die ungewöhnlicheLeb¬
haftigkeit der Marktlage hätte Veranlassung geben können , auch
die Preise stärker zu erhöhen. Das ist indessen vermieden
worden, um eine allmähliche Besserung der Konjunktur an
Hand stabiler Preise zu erreichen . Wenn die Abschlußwelle
weiter in bisherigem Maße anhält , dürften Lieferungs¬
schwierigkeiten entstehen.

Die Arbeitsmarktlage Ende Juni.
Auch in der BerichtswocheEnde Juni hat sich die Erwerbs¬

losigkeit weiter gesenkt , allerdings in verringertem Matze . Die
Abnahme beruht in der Hauptsache auf verstärktenAnforderun- .
gen seitens der Landwirtschaft. Des weiteren' wird sie
besonders vom Baugewerbe und seinen Hilssgewerben, von
der Textilindustrie, der Metallverarbeitung und vorn Maschi¬
nenbau getragen.. Dagegen hält im Bekleidungsge¬
werbe wegen des Saisonschlusses die leicht rückläufige Be¬
wegung an.

M WßMWMM Wß -W5MW W M IM.
Im Monat Mai 1827 wurden im Ordentlichen Haushalt

Gesamteinnahmen von 653,8 Mill . RM . gegen 756,9 Will. R .»
Mark im Monat April erzielt. Im einzelnen gingen aus
Steuern , Zöllen und Abgaben 622,8 Mill. RM . (749,1 ) , aus
der Münzprägung 0,4 (0,1 ) Mill. RM . und als sonstige Ver¬
waltungseinnahmen 30,6 (7,7 ) Mill. RM . hervor. Die Aus¬
gaben beziffern sich aus 730 Mill. RM ., gegen 658,1 Mill . R .-
Mark im Vormonat . Hierunter befinden sich Steuerüberwsi-
sungen an die Länder von 200,4 (203,6 ) Mill. RM ., Besol¬
dungen von 62,3 (54,4 ) Mill. RM ., Pensionen von 123,9 (125,9)
Mill. RM ., Erwerbslosenfürsorge von 21,7 (45,7 ) Mill. RM .,
Reparationszahlungen von 66,7 (49,8 ) Mill . RM . und Anleihe¬
ablösung 75,2 (3,3) Mill . RM . Im Ordentlichen Haushalt er¬
gibt sich demnach ein Zuschußbedarf von 76,2 Mill. RM . gegen¬
über 98,8 Mill . RM . Ueberschutz im Vormonat . April und
Mai geben zusammen einen Ueberfchuß von 22,6 Will. RM .,
durch den der Uebertrag aus dem Vorjahr auf 570,6 Mill . R .-
Mark erhöht wird . Im Außerordentlichen Haushalt wurden
im Mai 11,0 Mill. RM . gegen 6,0 Mill. RM . im April einge¬
nommen und 62,3 Mill. RM . gegen 25,1 Mill. RM . ausgege¬
ben , so daß sich ein Zuschußbedarf von 51,3 (19,1 ) Mill . RM.
ergibt. Durch den Zuschützbedarf aus April und Mat erhöht
sich der aus dem Rechnungsjahr 1926 übernommene Zuschuß¬
übertrag auf 360,4 Mill. RM . Aus den Steuereingängen im
Monat Mai 1927 sind im Juni 1927 an die Länder noch gesetz¬
liche Anteile von 66 Mill . RM . ausgezahlt worden. Die Zah¬
lungsverpflichtungen aus der Begebung von Schatzanweisun-
gen find mit 9,7 Mill. RM ., die Sicherheitsleistungen mit 51,1
Mill. RM -, und die Darlehen von der Post mit 110 Mill . RM.
unverändert geblieben.

WZpss umck MLvkts.
Bremen, 5. Juli . Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E . V .) Weizen, Mani-
roba 1 14,65 , Manitoba 2 13,35 , Barusso (78 Kg .) 13,00 . —
Roggen, amerikanischer10,65 , La Plata 10,85 . — Gerste,
La Plata 10,15 , amerikanische Nr . 2 Federal grade 10,20 , Ka¬
nada 3 10,40 , do . 4 10,20 . — Hafer, schott . Weißhafer 11,20,
La Plata 9,10 , Kanada 3 10,25, America white clipped 38 lös.
9,00 , do . 86 lbs . 8,90. — Mais, La Plata 7,35, Donau-Galfox
7,35 . — Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen-Unter-
weser per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt.— Tendenz:
Ruhig.

Oldenburger Zentralviehmarkt.
Die Zufuhr zum gestrigen Vieh - un d Pferdemarkt

hatte wiederum eine erfreuliche Steigerung zu verzeichnen,
namentlich in der Abteilung Zucht- und Nutzviehmarkt, wo
etwa 50 Tiere mehr zum Verkauf gestellt waren als am letzten
Markttage. Auffällig war die besonders gute Qualität der auf¬
getriebenen Kühe. Das Pferdematerial war durchweg auch
gut, jedoch fehlten die Luxuspferde und die Fohlen . Auswär¬
tige Käufer für Rinder waren zahlreich, Käufer für Pferde
weniger zahlreich vertreten. Zu erwähnen ist auch der zahl¬
reiche Besuch hiesiger Landwirte , die die Entwicklung des
Marktes in Augenschein nahmen. Sie wurden von dem Ge¬
sehenen befriedigt, was sicher eine.weitere Steigerung des Auf¬
triebes zur Folge haben wird.

Der Handel in Rindvieh setzte bei Marktbeginn
zwar sofort ein, war aber nur in besten und schweren Kühen
lebhafter. Bullen waren gänzlich vernachlässigt. Im übrigen
vollzog sich das Geschäft in den üblichen ruhigen Bahnen , ohne
jedoch als schlecht bezeichnet werden zu könne ». Rinder waren
weniger als sonst angeboten, und deshalb gesucht . FärsenMber
fanden rasch ihren Liebhaber. Die Preise wurden durchweg
um eine Mark gegenüber dem letzten Markt gedrückt . Hervor¬
zuheben ist jedoch , daß verschiedene Exemplare besonderer Güte
weit über Notiz bezahlt wurden . Der Markt fand einen Ab¬
schluß , wie er den wirtschaftlichen Verhältnissen in der Land¬
wirtschaft und im Viehhandel entsprechend erwartet wurde.
Selbst der Umstand, daß einige Tiere unverkauft blieben, über¬
rascht keineswegs. Da die Fettviehmärkte dieser Woche weit
schlechter als sonst abgeschlossen haben, ist die Tendenz des
gestrigen Marktes immerhin noch als Weit über dem Durch¬
schnitt liegend zu bezeichnen.

Mit Pferden gestaltete sich der Handel von
Anfang an ruhig . Obgleich jetzt die Erntearbeitszeit beginnt,
zeigte sich nur eine geringe Kauflust. Hingegen wurden mehr¬
fach Tauschgeschäfte getätigt. Die Arbeitspferde guter Quali¬
tät wurden jedoch schneller umgesetzt , wenn auch bei etwas ge¬
drückten Preisen . Das Zusammenfällen des gestrigen Marktes
mit einigen Märkten in der Nachbarschaft , hat sich ein wenig
bemerkbar gemacht . Im Endergebnis fand der Pferdemarkt
den für die heutige wirtschaftlicheLage bezeichnenden Abschluß.

Zum Versand gebracht wurden 26 Waggons, u. a . nach
Bremen, Bernburg , Delmenhorst, Ensleben , Eilsleben ( Magde¬
burg ) , Köln-Nippes (3 Waggons ) , Korschenbroich (Rhld .),
Meißen i . Sa ., Niederem bei Dresden , Neuß a . Rh. , Rethen
(Leine) 2 Waggons, Rochlitz (Sachsen) , Seulberg (Frankfurt
a . M .) , Wabern bei Kassel.

Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzvieh¬
markt und Pferdemarkt. Auftrieb : insgesamt 356
Tiere . 71 . Zucht - und Nutzvieh markt. Austrieb: 241
Großvieh, 11 Kleinvieh. Es kosteten : Hochtragende Kühe 1.
Sorte 675—750 RM ., 2. Sorte 600- 675 RM ., 3. Sorte 400 bis
550 RM . , tragende Rinder 1 Sorte 500- 600 RM ., 2 . Sorte 400
bis 500 RM ., güste Rinder 200- 400 RM ., Zuchtbullen 400 bis
500 RM ., Zuchtkälber (bis 14 Tage alt ) 60—80 RM . Ausge¬
suchte Tiere in allen Gattungen über Notiz. Marktverlauf : In
guten Tieren lebhafter, sonst langsam. Nächster Zucht- und
Rutzvtehmarkt: Dienstag , den 12 . Juli.

13. Pferdemarkt. Auftrieb : 104 Pferde . Es kosteten:
Beste Arbeitspferde 700—900 RM ., mittlere Arbeitspferde 400
bis 700 RM ., Schlachtpferde 50- 130 RM ., gute Russen 400
bis 60!) RM . Beste Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverlauf:
Langsam. — Nächster Pserdemarkt: Dienstag , den 19. Juli.

Hamburg, 5 . Juli . Schlachtvieh markt. Viehhof
Sternschanze. Schweinemarkt. Zugeführt : 5688 Stück.
Preise in Reichsmarkfür 100 Pfund Lebendgewicht. Beste Fett¬
schweine 55—56, mittelschwere Ware 56—57, gute leichte Ware
56—57,50, geringe Ware 50—55, Sauen 48—52. Handel mittel¬
mäßig. — Kälbermarkt. Auftrieb : 1039 Stück . Beste
Mastkälber 82—87, mittlere Mastkälber 72—79, geringe Kälber
55—68 , geringste Kälber 35—46. Handel: Ruhig.

Essen , 4 . Juli . Viehmarkt. Auftrieb : 28 Ochsen , 108
Bullen, 161 Kühe , 12 Färsen , 34 Fresser, 701 Kälber, 34 Schafe,
5193 Schweine. Es notierten 1 Pfund Lebendgewicht in R.-
Pfg . : Ochsen : b ) 1 . 60—63, c ) 53—57 ; Bullen : a ) 57—60, b)

.54—56, c) 50—53 : Kühe: a ) 60—62, b ) 54—57, c) 46—52, d)
30—38 ; Färsen : a ) 64—66, b ) 58—60 ; Fresser: 42—48 ; Kälber:
a ) 95—115, b ) 72- 82, e ) 62—70, d ) 55—60; Schafe: a) 1 . 55
bis 57, c ) 40—45 ; Schweine: a ) 56—60, b) 60—62 , c ) 60—61, d)
58—W, e) 56 — 58 ; Sauen : 50—56 ; mittel, geräumt.
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Gras -Verkauf
Bürgerselde. Der Landwirt JohannHarms in Metjendorf läßt am

Montag , Sern11 . 3uli t>. 3.,
nachmittags 6 >L Uhr,

auf feinen Ländereien im „ Brook" :
8ÜI .-5 . belibel1gnl!8N88

in passenden Abteilungen auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich vor dem Lande
etwa Mitte des Weges von d . „ Feldwisch"
zur Alexanderheide.

Schwarting s- Gent, Oldenburg -Eversten.

in Veekhausen.
Rastede . Rentner Herm. Wessels in

Beckhausen , beabsichtigt , wegzugshalber
seine daselbst am Wege nach Jaderberg,
fast unmittelbar an der Chaussee wunder¬
schön belegen«

Besitzung
bestehend aus sehr guten und aus bestem
Material erbauten Gebäuden, sehr prak¬
tisch und schön eingerichtet, sowie 18 S .-S . allerbesten Ländereien, größtenteils
Grünland,

mit Antritt z . 1 . August d . I . zu verkaufen.
Diese Besitzung würde sich wegen ihrerönen und angenehmen Lage insbeson¬

dere für einen Privatmann , der noch et¬was Landwirtschaft oder Hühnerzucht be-treiben will» bestens eignen: auch
"
f. einen

Viehhändler ist dieselbe sehr gut passend
Verkaufstermin ist angesetzt aus

Dienstag, den12 . 3uli d . 3.,
nachmittags 5 Uhr,

in Katz' Wirtschaft in Beckhausen.
Ein großer Teil des Kaufpreises kann

verzinslich stehen bleiben.
Bei irgend annehmbarem Gebot wird

gleich zugeschlagen.
I . Degen, amtl . Sinkt.

in »nllkriMing.
Landwirt Joh . Heinr. Rehling, daselbst,läßt am

Freitag, dem8 . 3nli d . 3..
nachmittags 5 Uhr,

bei seinem Hause:
18 LüMMgnI kmiteii Koggen,

ferner:
IS Süielleilool Lros in Abteilungen

( bei Joh . Jacobs Hause) ,
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

H. Ripken, Aukt ., Kirchhatten.

Km Nim «!
Wiefelstede . Frau Witwe Anna Reins

in Hörne läßt am

SMMlL s« s. 3sli 1 3..
nachmittags 8 )6 Uhr, im „ Röttgen"

4MMWMWM
(Kubbeu)

VS Sie MWU KM
in Abteil, auf Zahlungsfrist verkaufen.

Gerb . Eiters , Auktionator.

Srsr - verkauf
Bad Zwischenabn . Der Hausmann

Karl Reiners zu Helle läßt am

SWOM. SM S. 3v!> Ü. 3..
nachm . 3 Uhr ans.

plm . 30 Vs, 40 Tagewerk Gras,
Kuh - und Pferdeheu liefernd, in Abteilungen
meistbietend verkaufen. Versammlungsort:
Eingang d . Wiesen . Kaufliebhaberladet ein

I . H. Hinrichs , amtl. Aukt.

4-Sitzer , mit Allwetterverdeckund
allen Schikanen ausgestattet, in
tadellosemZustandesehr preiswert
LU VSpKsllfSN.

Garrel i. Oldbs.
lUGUSS'
Fernsprecher 17

Nadorst. Mehrere gebrauchte
llomon - uns kmenrM

m verkaufen von 15 an.
^ - Heinrich Kreutz , Fahrräde

W beim LMM

Edewecht. Der Landw. Diedr . Rohljein Kleinscharrelläßt am

. SM S. 3ll!i S. 3 .,
nachmittags 8 Uhr,

auf seinen Ländereien

Pfandweise , mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

LiierS, Auktionator.

Mcht - verkauf
Dingstede. I . H . Cordes Erben, das .,lassen am

Montag , dem II . 3uli.
nachmittags 6 Uhr:

38 SÄ .- S. Koggen ook Mm Kolm,
38 5ÜI . -5 . Koker Wk Mm Kolm,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Hude. H. Haverkamp, Aukt.

rießungdeUimmi Zm14 . u. is. 4u!il 82? k

rum Serien «es Mllrlugsr klureumr,kireumm. — 3385 Gewinne zus. Mark : !
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versendetauch unter Nachn . 20Pfg. mehr!
Staatliche Lotterie - Einnahme!

Mo VM, lHöendini
Postscheck: Otto Wulff 21104 Hannovers

Niedrige Preise

WWMMMW
Bei Raten von 8.— Mk . an

U Klmitüjkl,
.

Prinzessinweg51 Telephon 2364
Gegründet 1904

M4NMMWW
Eleg. geschl. Wagen

Fernfahrten billig.
» MM.

kicken - kiockviise
in Stärken von 10 —70 mm

Ztsminkiskec
in bester blanker Ware und in allengängigen Stärken

limen o. Meferns
öreiter

für Bau und Möbelzwecke , gehobelt
und unbearbeitet empfiehlt

EWLS
Telephon 430

MMMiAllllg.
Borten , Glastürschr.
mit Kästen (Gustav
Otto, Olbernhcm) ,

WWrank
mittl . Größe wegen
Geschäftsaufgabe so¬
fort zu verkaufen.

August HaskamP,
Varel.

Kaufe lausend
kette

"
und Kälber.

M. de Vries,
Donnerschwee i. O .,

Eschstratze 38,
Fernruf 2184.

UV . - äMluf

2IZS

Bester hochprozentiger

rrsnrdrsimlvew
zur

Garantie für Reinheit und Güte
in nachstehenden Apotheken:

in Oldenburg : Hofavotheke u . Ratsapotheke
in Osternburg : Löwenapoth. u. d . Apothekenin Rastede , Westerstede, Barel
in Brake , Rodenkirchen , Nordenham
in Ovelgönne , Elsfleth . Essen, Eins¬

warden . Dedesdorf

" nv.
LsnIcgkselM,

Polspfion -lfir. 1586 null 1587.

! L«»NvWk vas Spar-kwISMir!
Zinsen naefi V«rsind »rnnA ss naefi >

LünciiANNKikrist.

ksrsevL vSdelstewe
V. L. E . Ll. « r. 809811

änrken »l»
Ktsinv in

keinem dlen-
bsm kelllsn.

ö-lleinstrer
Herstellsi r

SiaeadMs.
10. L'srnsprsefisr 1426

VU bllotonollclsn 4-? 8-Zvsitskt -Liv^ Iiiiäsr-L » , MM Nssodins . dsstsvs bsvälrrt.
ÜIsu ! öOO-oom-Zvsis ^linilsr ! !(!su?

8vror . MIvMt », XiLktkLkrMiiZs, 4»1üv » I»« rx
kisuptsiosüs 48 - UsiliASllZsistwLll2 . Islepfi . 1986.

öMIkWKU
ca. 1000 Stück i« verschiedenen Größe»

SSUMM0«. LN VNK WWVN.

iiö« ZSIMÄiM. MmIM,
Lager tschn . Bedarfsartikel.

Babnbokstraste IS. Seruspr . 787L

LK ^ NrLLLrF- NLGTLG I
PÜSKSN , ist l?üiefit jsäss kultivierten klsnsefisn . Osvinn:Kstnlrett aer SM«. Molilvekim !«», «üsagsteirr

„ llSNUAslvrea " äsnLörpsr , reinigen ilas ölut . veseitiLSnküUl-
NlSbUlitöNSll unci ofironlsofis VsrstopknnA . odlsedmseksnci.
nnMktm ! stkill LSMllrmUlvI k 8sit 18 lafirsn von ^ .errcksn nnä' knblikum bei V«NiMU «S» ISlll8ll glSoröllil vLgM « lilZ1
Vn . D . ILIeld « ^ « Klriirt ^vsDlr , Mümvstsn , 8vst111vi -8ti7 . 38

Zu demsfisn äurefi ^ .potfisksn null OroZsrisn.
Vrueksaefisn kostenlos.

Von einer eingetroffenen Ladung
LAkiksmmSncZoksSr

habe ich noch abzugeben

Baustoffgroßhandlung
Oldenburg i. O . , Kl. Babnhosstr . 1«

Fernsprecher 1428

äulo -Vesmietting
Ltaät - nnä ifisrnkafirtsn Villip

dlläst Ml null M «lSM«rr ans
(auefi in äen ^ .dsnästunclsn)

Li.
stasti . ASpr . I ' afirisfirer
OloppsnbnrKsr 8tr . 47

WMMIikV UM
GUkM » U

Am Sonntag dem 17. d. M ., ist eine
Besichtigungsfahrt mit Postauto ins
Amt Wildesbansen unter Führung von
Herrn Ökonomierat Huntemann ge¬
plant . Meldungen zur Teilnahme von
jetzigen und ehemaligenSchülern sowie
sonstigen Interessenten sind unter Ein¬
zahlung von Mk . 4.— bis sp fitestens
Sonnabend , de « 9 . d. M . , an die Land¬
wirtschaftliche Schule zu richten . Treff¬
punkt am 17. Juli , morgens 7 Uhr, bei
Gramberg am Markt.

^ ^ AD
2-

L-cy rr . o »»
..

§ L T)L T «

K

§ § § §
Sil so W « K

K .. m

« WUllWISSgöN « MIN

Harm-ierks
kersrs ! 77«

Sanitätswagen
neuzeitlich , geheizt

Warmwasserheizung
Kilometer - .80 RM.

Leichenauto Kilometer —HO RM.
« NWSKMWWD «« WWNM

WEM
Sonnabend, den 9. Juli

Hauptversammlung
im Vereinsloknl H . Vahlenkamp

Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist erforder¬
lich. — Tagesordnung wird auf der Ver¬
sammlung bekanntgegeben. Anfang8X Uhr.

Mittwoch , den 6. Juli : Turnratssitzung
Der Vorstand

KM !» .Ml WMF
MMS:

sWMlMkW

MklMstten
KSVlMU M

Am Sonntag , dem 10. Juli 1927:

Tanzband für
Herren 1 Mk ., für Damen 0.50 Mk.

Hierzu laden freundlichst ein
Ad . Schuitker Der Vorstand

SNmmkrMüMkvsriM
Keule, kSSttMsM , IsMO

DWALZLEäTML OkLSZS
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